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Polniſche Slimmungsmache vor einer Gewalkaklion?

„Hementi“ der Reichsbahn
Zu unſerer Meldung über den angeblich

chlechten baulichen Zuſtand einer Eiſenbahn
ſtrecke in der Nähe Münchens teilt die Reichsbahn
vlgendes mit:

„Das Doppelbahngleis nördlich der Halteſtelle Ober
menzing, das in einem betriebsgefährlichen Zuſtand ſein
ſoll, iſt auf eine Länge von etwa 800 Meter befſichtigt
worden. Die Strecke liegt in der Geraden und einer
geringen Neigung. Die Schienen, Form X, ſamt Klein
eiſenzeug ſind auf beiden Gleiſen ganz wenig abgenützt.
Die Bettung beſteht aus Kalkſchotter und iſt ſtark
verunkrautet. Die Schwellen aus Föhrenholz ſind
größtenteils über 20 Jahre alt; unbrauch
bare wurden im Vorjahre bereits ausgewechſelt; auch in
dieſem Jahre iſt eine Auswechſelung der unbrauchbaren

Schwellen, die etwa 5 Prozent betragen, vorgeſehen.
Das Bauamt iſt angewieſen, am nächſten Montag

mit der Auswechſlung zu beginnen und dabei auch das
Unkraut zu entfernen. Wenn auch der geſamte Zuſtand
der Strecke keinen günſtigen Eindruck macht,
ſo kann doch von einem betriebsgefährlichen Zuſtand nicht

die Rede ſein.

So ſieht alſo ein Dementi der Reichsbahn aus! Es
zeigt, wie unbedingt notwendig es iſt, daß mit größter

Beſchleunigung der Reichstag die Jnitiative ergreiſt
und eine genaue Unterſuchung des Bahnkörpers ſämt

eutſcher Strecken durch unparteiiſche Fächmänner
anges verlangt.

Ole Arbeitsloſigkeit in England

Macdonald begründet das Mißtrauensvotum
im Unterhaus.

London, 25. Juli. Jm Unterhaus fand geſtern
die mit großer Spannung erwartete Debatte über das
Arbeitsloſigkeitsproblem ſtatt. uerſt begründete
Ramſey Macdonald das von der Arbeiterpartei ein
gebrachte Mißtrauensvotum gegen die Regie
rung wegen ihrer Untätigkeit gegenüber der wachſenden
Arbeitsloſigkeit. Macdonald drückte ſein Bedauern
darüber aus, daß alle Maßnahmen, die die Regierung
in den vier Jahren ihrer bisherigen Amtszeit ergriffen
habe, um die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen und die große
Armut, beſonders in den Bergbaudiſtrikten, zu beheben,
fehlgeſchlagen ſeien.

Premierminiſter Bald win antwortete für die
Regierung und führte zunächſt rein ziffernmäßig aus,
daß von den 100 000 Mann, die Ende Juni mehr als
Ende Mai arbeitslos waren, mehr als die Hälfte inner
halb des Kohlenbergbaues arbeitslos geworden ſei, die
Hälfte des Reſtes ſtammt aus der Baumwollinduſtrie,
während für die übrigen Entlaſſungen der Schiffsbau
verantwortlich ſei. Baldwin machte dann die Mit
teilung, daß ein Unterſtaatsſekretär jetzt auf die Reiſe
I Kanada, Auſtralien und Neuſeeland gehe, um dort
über die

Möglichkeit einer ſyſtematiſchen Einwanderung
Nachforſchungen anzuſtellen. Jm letzten Teil ſeiner Rede
beſchäftigte ſich Baldwin damit, das Schema ausein
anderzuſetzen, wonach der Induſtrie und beſonders dem
Kohlenbergbau gewiſſe Erleichterungen gebracht werden
ſollen.

Keine Jnduſtrieſchutzzölle in England.
Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, die Frage

der Erhebung von Jnduſtrieſchutzzöllen für die Eiſen
und Stahlinduſtrie während der Dauer des gegen
wärtigen Parlaments nicht zu erörtern. Dieſe
Entſcheidung wurde bei dem Empfang von Vertretern
der Eiſen und Stahlinduſtrie beim Premierminiſter
Baldwin bekannt. Die Vertreter hatten die Einſetzung
eines Komitees gefordert, das unter den Beſtimmungen
des Jnduſtrieſchutzgeſetzes eine neue Prüfung der Frage
vornehmen ſollte.

Die Erregung in Indien
Steinwürfe gegen das Auto

des Gouverneurs von Bombay.
London 25. Juli. Eine weſentliche Ent

ſpannung im Streik der ſüdindiſchen Eiſenbahner läßt
ſich noch nicht feſtſtellen. Auch vorgeſtern kam es
zu mehreren Angriffen der Streikenden auf Stations
gebäude und zu neuen Bahnattentaten. Jn Tuticorin
mußte die Polizei erneut von der Schußwaffe Ge
rauch machen. Bei Maniyaſh wurden die Gleiſe
gufgeriſſen, während am Kodaikanal durch Ent
fernung von Schrauben

ein Zug zum Entgleiſen gebracht

wurde. Einer der Paſſagiere wurde getötet, elf
ſchwer und über zwanzig leicht verletzt. Der ausge
gebene Streikbericht glaubt allerdings feſtſtellen zu
können, daß die Lage befriedigender iſt als Ende

An der polniſch litauiſchern Grenze kam es
zwiſchen zwei Grenzwachen zu n
bei der auf beiden Seiten zwei Mann ge
ttötet wurden. Die poltiſche Preſſe bringt lange
Berichte über dieſen Zwiſchenfall, die ſie mit Über-
ſchriften wie: „Woldemaras ermordet polniſche

oldaten guf polniſcher Erde“ verſieht. Die Grenz
wachen ſollen beim Überſchreiten der Grenze in der
Nähe von Neutroki aus dem Hinterhalt von litau
iſchen Schützen e ne Schaulis, beſchoſſen
worden ſein. ie Warſchauer Preſſe erklärt, dies
ſei innerhalb einer Woche ſchon der zweite Fall
einer Beſchießung polniſcher Grenzwachen durch

Litauer. sJn einer weiteren Meldung aus Wilna wird be
hauptet, daß die Litauer an der polniſchen Grenze
„reguläre re und Schützen in Maſſen kon
entrieren“. uch käme es im litauiſchen Grenz-ſreifen zu ſtändigen Raubüberfällen, ſo daß

in der Grenzbevölkerung, vor allem in der pol
niſchen, Panik herrſche.

Polen „übt“ im Wilnagebiet
Die litauiſche Regierung überſandte dem General

ſekretär beim Völkerbund eine Note, in der unter Hin
weis auf Meldungen über polniſche militäriſche Manöver
im Wilnagebiet an der Demarkationslinie im Auguſt
als Antwort auf vor kurzem beendete litauiſche Manöver
in Varenai betont wird, daß in Vaxenaf jeden Sommer
Schießübungen der litauiſchen Artillerie ſtattfinden. Die
litäuiſche Regierung habe aber ſtets hiervon die polniſche

e en Meinungsverſchtedenheiten vorzubenge n. t
Das Zuſammenziehen polniſchen Militärs in

größerer Zahl an der Demarkationslinie würde
für Litauen jedoch eine ſolche Gefahr hervorrufen,
daß die litauiſche Regierung ſich gezwungen ſehen
würde, ſicherheitshalber die litauiſchen militä
riſchen Punkte zu verſtärken.

Unter ſolchen Umſtänden können Zwiſchenfälle ſtatt
finden, die den Frieden in Gefahr bringen würden.

Zum Schluß erſucht die Note, dieſe Tatſachen nach
zuprüfen und im poſitiven Falle die in der Reſolution

Vom Landesverband Potsdam II der Deutſch
nationalen Volkspartei wird folgende Entſcheidung
über den Fall Lambach mitgeteilt:

Das Parteimitglied Walter Lambach, M. d. R.,
hat unter bewußter Ausſchaltung der zuſtändigen
Parteiinſtanzen Vorſtöße gegen die programmatiſchen
Grundſätze der DNVP. und Auseinanderſetzungen
mit einem Fraktionskollegen in verletzender Form
durch die Preſſe in die Öffentlichkeit gebracht. Er
hat ſich dadurch im Sinne des S 17 der Partei
ſatzungen ſchwerſter Verletzung der Parteizucht und
ſtärkſter Schädigung des Parteianſehens ſchuldig ge
macht. Er wird deshalb durch einſtimmigen Beſchluß
des Landesvorſtandes aus der Partei ausgeſchloſſen.
Gegen dieſen Beſchluß ſteht dem Ausgeſchloſſenen
innerhalb von vier Wochen Berufung an das Partei
gericht zu.

Zum Ausſchluß Lambachs aus der Deutſchnatio
nalen Volkspartei äußern ſich bisher nur wenige
Blätter. Die „Deutſche Zeitung“ erklärt, das
Urteil ſtelle nur eine Selbſtverſtändlichkeit dar, an
der auch die wahrſcheinlich erfolgende Berufung Lam
bachs kaum etwas werde ändern können. Die
„D. A. Z.“ hält das Parteiurteil für einen ſchweren

Streiks wird die Entlaſſung einer großen Anzahl von
Arbeitern angegeben, die ſich nach Eröffnung der
neuen rieſigen Eiſenbahnwerkſtätte in Golden Rock
nicht mehr umgehen ließ. Die Werkſtätte in Golden
Pock iſt mit einem Koſtenaufwand von 2625 000
Pfund eingerichtet worden. Mehrere kleinere, ver
altete Eiſenbahnwerkſtätten wurden nun geſchloſſen,
ſo daß ein ziemlich hoher Prozentſatz der Eiſenbahn
arbeiter plößlich brotlos wurde. Die Eiſenbahngeſell
ſchaft behauptet, alles getan zu haben, um unnötige
Härten gegen ihre früheren Arbeiter und Angeſtellten
zu vermeiden. Die entlaſſenen Arbeiter haben dann
die anderen veranlaßt, höhere Löhne zu verlangen,
die abgelehnt wurden. Auf dieſe Weiſe kam der
Streik zuſtande.

voriger Woche Als Grund für den Ausbruch des

Schüſſe an der polniſchlitauiſchen Grenze

Eine litauiſche Note an den Völkerbund

des zVölkerbundsrates vom 10. Dezember 1927 vor
geſehenen Organe zur Vermeidung drohender Grenz-
zwiſchenfälle in Tätigkeit treten zu laſſen.

Litauen dementiert die angebliche
deutſche Warnung.

Kowno, 25. Juli. Die litauiſche Telegraphen
agentur dementiert amtlich ausländiſche Meldungen, die
beſagten, der deutſche Geſandte in Kowno habe im
Namen ſeiner Regierung und der Regierungen Eng
lands und Frankreichs Litauen vor der Fortſetzung der
bisherigen Unnachgiebigen Politik Polen gegenüber ge
warnt. Die Agentur erklärt hierbei, daß auf Litauen
kein Druck ausgeübt worden ſei. Einige ausländiſche
Geſandte hätten anläßlich der polniſcherſeits gegen
Litauen erhobenen Drohungen nur Exrkundigungen über
die litauiſchpolniſchen Beziehungen eingezogen.

Die Meldungen der deutſchen Preſſe ſprechen be
kanntlich nicht von einer Warnung, ſondern von einer
freundſchaftlichen Ausſprache des deutſchen Geſandten
mit der litauiſchen Regierung, und zwar lediglich im
Namen der deutſchen Regierung, nicht aber auch der
Weſtmächte.

Monarchiſtiſche Stimmungen
in Litauen

Litauen ſoll anſcheinend nicht zur Ruhe kommen.
Die ſeit langem beſtehenden Reibungen zwiſchen den
einzelnen Offiziersfliquen haben ſich verſchärft. Die

Diskuſſion Uber eine Verfaſſungsänderung in Litauen
iſt ſehr populär geworden. In der Armee gibt es an
geblich zahlreiche Anhänger der Monarchie. Das öffent
liche Austragen der Diskuſſionen über eine Anderung
der Regierungsform läßt ſchwere Erſchütterungen be
fürchten. Die Oppoſitionsblätter beſprechen die
Legionärstagung in Wilna und die polniſchen Manöver
an der litauiſchen Grenze und ſtellen feſt, daß der
litauiſche Horizont mit ſchweren Wolken überzogen wäre.

Lambach ausgeſchloſſen
Die Kriſe in der Deutſchnationalen Volkspartei

Fehler. Dieſer Beſchluß ſo ſchreibt das Blatt, be
ſtäkigt die ſchlimmſten Befürchtungen. Die Folgen
dieſer kurzſichtigen Entſcheidung für die Deutſch
nationale Volkspartei ſind unabſehbar. Drohend er
hebt ſich über der Parteikriſe, die eine geſchickte Hand
noch hätte bändigen können, jetzt die Gefahr der
Pärteiſpaltung. Ahnlich äußert ſich die „Ger
mania“: Allen Warnungen, die aus eigenen Partei
kreiſen kamen, zum Trotz hat das deutſchnationale
Parteigericht das Verdikt über Walter Lambach aus
geſprochen. Hugenberg, der mächtige Finanzmagnat,
hat geſtegt und der Parteigeiſt hat die Vernunft
überwunden. Walter Lambach iſt zum Märtyrer
ſeiner Überzeugung geſtempelt worden.

Wir glauben nicht, daß der Beſchluß die Ruhe
wiederherſtellt, ſondern daß jetzt diejenigen
ſprechen werden, die in den Anſchauungen hinter

Lambach ſtehen.
Und es ſollen nicht wenige ſein. Der Beſchluß be
weiſt, daß die Deutſchnationalen die Zeichen der Zeit
immer noch nicht verſtanden haben.

Lambach legt Berufung ein.
Berlin, 25. Juli. Wie die TU. auf Anfrage

bei dem Abgeordneten Lambach erfährt, wird Lam
bach gegen den Spruch des Landesvorſtandes Be
rufung bei dem Parteigericht einlegen.

GSÄ&ÜÄccÜeeaeeneeeec

Jn Bombay iſt es nahezu gleichzeitig mit dem
Beginn des Eiſenbahnerſtreiks zu politiſchen Un
ruhen gekommen, die zur Verweigerung der

Steuerzahlung führten.
Der Gouverneur von Bombah, Sir Leslie Wilſon,
warnte die neueröffnete Stadtverordnetenverſamm-
lung vor einer Fortſetzung dieſes Kampfes Er
werde vierzehn Tage warten. Wenn bis dahin keine
Einigung erfolge, werde die Regierung ihre ganze
Macht benutzen, um die Aufrechterhaltung ihrer
Autorität durchzuſetzen. Bezeichnend für die in
Bombay herrſchende ſtarke Erregung iſt, daß vor
geſtern das Auto der Lady Wilſon bei einer Fahrt
durch die Stadt miteStetnenbeworfen wuree,
die allerdings nur das Auio trafen, ohne röberen
Schaden anzurichten.
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Kelloggs Kriegsächtungspakt

Die Antwort der vierzehn Staaten. Ein aus
geblaſenes Ei.

Sämtliche vierzehn Nationen, die von Kellogg an
gegangen wurden, als Erſtunterzeichner ſeines Kriegs
ächtungspaktes zu erſcheinen, haben jetzt nach
Waſhington ihre Antwort geſandt. Die Er
klärüngen der einzelnen Staaten tragen keineswegs
ein einheitliches Gepräge. Sie atmen nicht einmal
den gleichen Friedensgeiſt. Zu den grundlegenden
Erklärungen der erſten Kelloggnote ſteht die franzö
ſiſche und die engliſche Antwort in geradezu pol-
weiter Entfernung.

Der Pakt ſelbſt ſoll nach den letzten amerikaniſchen
Meldungen am 28. Auguſt in Paris unterzeichnet
werden. Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg
wird ſelbſt in Paris erſcheinen. Sämtliche Außen
miniſter der Staaten, die als erſte den Kriegs
ächtungspakt unterzeichnen, werden in Paris er
wartet. Auch wird ganz allgemein angenommen, daß
die Unterzeichnung des Vertrages unter außer
gewöhnlichen Formalitäten und Feierlichkeiten vor
ſich gehen wird, um ſchon dadurch den Völkern die
außergewöhnliche Bedeutung des Vertragswerkes
nahezubringen.

Alle dieſe Außerlichkeiten und Feſtlichkeiten
können den politiſch Geſchulten nicht über den
wahren Wert des Kriegsächtungspaktes hinweg
täuſchen, der für immer mit dem Namen des amerika
niſchen Staatsſekretärs Kellogg verbunden bleibt.
Schon die franzöſiſche Antwort an Kellogg lieſt ſich
wie eine Traveſtie auf die urſprünglichen Jdeen der
amerikaniſchen Regierung. Sie iſt geradezu ein
Meiſterſtück in der Verkennung der Tatſachen und
des Zeitgeiſtes. Briand bemerkte in dieſer Note, daß
er von der Auslegung Kelloggs durchaus befriedigt
iſt, doch bringt er in dem gleichen Augenblick alle
franzöſiſchen Vorbehalte wieder, die nach der längſt
erklärten Auffaſſung Helloggs den Kriegsächtungs-
pakt tatſächlich zerſehen und zunichte machen.
Kelloggs urſprüngliche Abſicht iſt von Frankreich voll
kommen ſabotiert worden. Es wäre nicht ver
wunderlich, wenn der amerikaniſche Staatsſekretär
die Akten geſchloſſen und freimütig erklärt hätte, daß
unter den gegebenen Umſtänden und bei den Voraus-
ſetzungen und Vorbehalten der Franzoſen der formelle
Abſchluß des Kriegsächtungspaktes völlig ſinn- und
zwecklos geworden iſt.

Jn diplomatiſchen Kreiſen hat indeſſen die
britiſche Antwort auf den Vorſchlag Kelloggs noch
viel mehr Aufſehen erregt als die franzöſiſche Man
weiß nämlich, daß vor der Abſendung der franzö
ſiſchen und engliſchen Note die weltbekannten Re
gierungsjuriſten Cecil, Hurſt aus London und
Fromageot aus Paris in Berlin weilten, um dort
mit dem deutſchen Regierungsjuriſten Dr. Gauß vom
Auswärtigen Amt zu konferieren. Während nun die
franzöſiſche Antwort trotz aller Sabotage in verbind
lichen Formen gehalten iſt, hat das engliſche Aus
wärtige Amt nicht einmal darauf Wert gelegt.
Chamberlain hält ſeine britiſche Doktrin vollſtändig
aufrecht, übernimmt von Frankreich glattweg die
Selbſtverteidigungsphraſen und erklärt rund heraus,
„daß es jedem Staat allein zuſteht, zu entſcheiden,
wann die Umſtände kriegeriſche Maßnahmen“ zum
Zweck der Selbſtverteidigung notwendig machen. Mit
Hilfe dieſer Formel läßt ſich in der Praxis jeder
Krieg rechtfertigen. Damit hat Chamberlain das
Friedensei des Kelloggpaktes, ſchon ehe es gelegt
war, völlig ausgeblaſen.

Praktiſch hat der Kelloggpakt, ſchreibt die gewiß
friedensfreundliche „Germania“, belaſtet mit den
Einſchränkungen d Vorbehalten Englands und
Frankreichs, kaum eine Bedeutung. Das muß man
denjenigen Optimiſten gegenüber feſtſtellen, die der
Anſicht ſind, daß der Unterzeichnung des Kellogg
paktes eine Ara des ewigen Friedens folgen werde.
Ob der Pakt zumindeſt moraliſchen Wert gewinnt,
wird davon abhängen, in welchem Sinne man ihn
auslegen wird und ob er wirklich zur Unterdrückung
des Kriegsgeiſtes, zur Abſage an die Waffen und zur
Abrüſtung der Weltvölker führt. So, wie der Pakt
vorliegt, verpflichtet er den Juriſten und Staats
mann in aller Feierlichkeit zu nichts.

Die erſten politiſchen Erläuterungen zu dem
neuen Kriegsächtungspakt gab der belgiſche Ver
teidigungsminiſter de Brocqueville in der Brüſſeler
Kaämmer, als er ſeine Rüſtungsforderungen wieder
holt mit der Gefahr begründete, die Belgien von
Deutſchland her drohe. Das tat ein gktiver bel
giſcher Miniſter vor dem belgiſchen Parlament trotz
Locarno, trotz der Zugehörigkeit des Deutſchen
Reiches zum Völkerbund, trotz unſerer Bereitwillig
keit, den Kelloggſchen Kriegsächtungspakt zu unter
zeichnen am Tage, da Belgien ſelbſt ſich bereit er
klärte, den Krieg für alle Zeiten und Ewigkeiten
zu ächten. Man ſieht daraus, daß in Belgien auch
keine Spur von einer Anderung der bisherigen
Kriegsmentalität zu entdecken iſt.

Der Geiſt entſcheidet. Das muß in gleicher Wei
auch Frankreich gegenüber betont werden. Der
zweite Artikel des Kelloggpaktes lautet: „Die hohen
bertragſchließenden Parteien vereinbaren, daß die
Regelung und Entſcheidung aller Streitigkeiten oder
Konflikte, die zwiſchen ihnen entſtehen könnten,
welcher Art und welchen Urſprungs ſie auch ſein
mögen, niemals anders als durch friedliche Mittel
angeſtrebt werden ſoll.“ Wir fragen Frankreich in
aller Offentlichkeit, ob es die Aufrechterhaltung der
Beſatzung im Rheinland für ein friedliches Mittel

Weiſe
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im Sinne des Kriegsächtungspaktes hält. Mili
täriſche Beſetzung iſt nach unſerer Auffaſſung ein

„Mittel des Krieges und nicht ein Mittel des
Friedens Die bevorſtehende Unterzeichnung des
internationalen Kriegsächtungspaktes wird vollends
zur Farce, wenn ſich die Regierung Poincaré Briu
and nicht zur tunlichſt umgehenden und bedingungs-
loſen Räumung der beſetzten Gebiete entſchließt.

Ein jugvſlawiſches Munitionslager
in die Luft geflogen.

Wien, 25. Juli. Wie die „Stunde“ aus Belgrad
meldet, hat ſich in Cattaro eine ſchwere Exploſions
kataſtrophe ereignet. Ein ſtaatliches Munitions
lager iſt in die Luft geflogen, wobei eine noch nicht feſt

ſtellbare Anzahl von Soldaten getötet worden iſt.
Da die Exploſionen noch andauern, konnten Tote und
Verwundete noch nicht geborgen werden. Gerüchte
wollen wiſſen, daß es ſich um ein Attentat handelt.

Die amerikaniſche Wahlkampagne

Die Prohibitionsfrage im Vordergrund.
Der Vaſhington Dimes“ zufolge deuten

die Pläne der beiden Parteien darauf hin, daß die
diesjährige Wahlkampagne größere Geldmittel eanſPruchen werde, als je zuvor für eine Präſident
ſchaftswahl verausgabt wurden. Vorausſichtlich
werden ſich die Unkoſten auf mindeſtens 10 Mil-
lionen Dollar belaufen. Da die Prohibitton
eine hervorragende Rolle in dem Wahlkampf ſpielen
wird, erwartet man, daß namentlich die Organiſa-
tionen die für die Prohibition eintreten, beträcht
liche Geldmittel aufwenden werden.

Zur Präſidentſchaftswahl in Mexiko.
Oberſt Topete, der Führer der Obregon

Partei, erklärte einem Verkreter der „Aſſociated
Preß in einem Jnterbiew, daß für die nächſten
zwei Jahre entweder Präſident Calles bdder
Aaron Saenz, der Gouverneur von Nueba
Leon, die Regierung übernehmen werde. Der be
Leits berichteke Rücktritt Morones werde auf die
Wahlkampagne eine beruhigende Wirkung ausüben
Die Entſcheidung über die Ernennung Calles oder
Saenz zum proviſoriſchen Präſidenten werde vor
ausſichtlich auf der Herbſtſeſſion des Kongreſſes am

September erfolgen. Obwohl Saenz den An
hängern Obregons als ein durchaus annehmbarer
Kandidat erſcheine, werde Calles wahrſcheinlich zum
Verbleiben in ſeinem Amte erſucht werden.

Her Putſch in Liſſabon
Nach einer Havasmeldung aus Liſſabon iſt diePolizei e mit den Nachforſchungen nach den Ur

ebern der Aufſtandsbewegung beſchäftigt. Mehrere
Verhaftungen wurden durchgeführt Unter den Ver
hafteten efindet ſich der Direktor der Zeitung
„Diapio de Notirias“ Amoncio Glhoim, und derDirektor des Blattes „Debate“, Godinho Cabral. Ein
Mitarbeiter des Temps in Liſſabon gibt als Grund
der Aufſtandsbewegung an, daß der Kommandant des

vrts San Jorje wegen Machenſchaften gegen die
egierung t Deportation verurteilt worden war

und ſeine Offiziere e beſchloſſen hatten, zu
revoltieren. Der Vorſchlag an alle mit der Regie
rung unzufriedenen Offiziere, an dem Aufſtand teil
zunehmen, hatte keinen Erfolg.

rockdorff-Rantzaus Berliner Re en
Der deutſche e in Moskau, r BryckdorffRantzau, der nach Berlin abgereiſt iſt, wird
heute n dort ankommen und etwa 10 Tage
bleiben. Jn dieſer Zeit werden, wie das „B. T. mit
teilt, zwiſchen ihm und den maßgebenden Perſönlich
keiten des Auswärtigen Amtes die ne die ſeiner
zeit zum Abbruch der deutſchruſſiſchen Wirtſchaſts
verhandlungen geführt haben, einer Durchprüfung
unterzogen werden. Weiter werden der Don
et und die ſich aus ihm für uns ergebenden
Folgen, das heißt die Frage der Garantien und die
Sicherheit für die weitere Betätigung des deutſchen

Vom Tode zurück
Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel.

Von Walter Herrmann
8

t Jm Hoſpital
So ſonderbar es vielleicht klingt; für den Sträf

ling, der nach Guyang verſchickt wird, gibt es kein
größeres Glück, als krank dort anzukommen. Da
die Arbeitscamps ſich alle auf dem Feſtland befinden,
kommt der Kranke nach den Jnſeln, in deren er
träglichem Klima er geſundet oder wenigſtens ſeinen
Körper gegen die Einflüſſe der Tropennatur feſtigen
kann. Wer jedoch ſogleich auf das Feſtland geſchafft
wird, iſt ganz unvermittelt dem möbrderiſchen Klima
der fiebergeſchwängerten Savannen oder des Ur
walds, in denen er ſchwere Arbeit verrichten muß,
und des Nachts dem aller Hygiene Hohn ſprechenden
Aufenthalt in den „Caſen“ wo die Ge
fangenen, zu je 100 und mehr Mann zuſammenge-
pfercht, ſich ſelbſt überlaſſen werden.

Jch ſollte dieſe tiefſten Abgründe menſchlichen
Elends kennenlernen, als der Arzt auf „La Royale“
im Oktober meinen Geſundheitszuſtand ſo weit ge
beſſert hielt, um mich nach dem Feſtland abgehen
zu laſſen. Zunächſt, da ich mich immer nur noch
mit Mühe ſortbewegen konnte, in den „Camp der
zu keiner Arbeit Verpflichteten“, genannt „Les
Hattes“. Es liegt an der Mündung des Maroni-
Stroms, der die Grenze zwiſchen Franzöſiſch- und
Holländiſch-Guyang bildet.

Etwa 300 Sträflinge, die wegen allerlei Krank
heiten arbeitsunfähig oder nur zu leichteren Arbeiten
geeignet ſind, leben hier, Blinde, Altersſchwache,
Tuberkulbſe, faſt jeder einzelne zur Aufnahme in ein
richtiges Krankenhaus geeignet; hier hauſen ſie, ſich
ſelbſt überlaſſen, in ihren von Ungeziefer erfüllten
Eaſen, des Tags unter der Gluthitze der Tropen
ſonne, des Nachts von der Kälte eiſiger Seewinde
geſchüttelt, bis ſie entweder daran ſterben oder eine
ünberwüſtliche Natur ſie doch geneſen läßt. Dann
entläßt man ſie in die Arbeitscamps zumeiſt zu noch
hoffnüngsloſerem Schickſal S

Und doch gibt es Menſchen, die die unzerſtörbare
Lebenskraft beſitzen, auch hier ein hohes Alter zu er
reichen. So war einer meiner Kameraden in „Les
Hatkes“ der 72 jährige Lapetit, der ſchon ſeit vollen
pierzig Jahren hier lebte. Er war ein bretoniſcher
Bauer, der den Verführer ſeiner Schweſter erſchoſſen
hatte, zum Tode verurteilt und zu lebenslanger
Zwangsarbeit begnadigt worden war. Man ſollte
meinen, daß es einen typiſcheren Fall für eine Be
gnadigung nicht geben könnte, aber keiner kümmerte
ich um das Schickſal dieſes auch in ſeiner Heimatung vergeſſenen kleinen Bauern.

Kapitals und deutſcher Arbeitskräfte in Rußland,
beſprochen werden. Nach Abſchluß der Berliner Be
ſprechungen wird Graf Brockdorff ſeinen Urlaub an
treten. Seine Rückkehr nach Moskau dürſte Ende
September oder Anfang Oktober erfolgen.

Herve für bedingungsloſe Räumung
der Rheinlande.

Jn der Victoire“ tritt Guſtave Hervé weiter
für die bedingungsloſe ſofortige vollſtändige Räu
mung des Rheinlandes ein und widerlegt den Ein
wand einer Kriegsgefahr für Frankreich. Er weiſt
darauf hin, daß die entmilitariſierte Zone auf dem
rechten Rheinufer auch nach der Räumung vor
handen ſein werde, und daß Frankreich die zurück
gezogenen Deckungstruppen an die Grenze des Rhein
landes verlegen Und auch offene Befeſtigungen dort
anlegen. könnte. Das bedeute, daß das Rheinland
im Falle eines neuen Krieges Frankreich ausgelieſert
wäre. Glaube man, ſo fragt das Blatt, daß unter
dieſen e e Umſtänden eine deutſche Re
gierung bereit ſein wird, in einer nahen Zukunft
mit Frankrich oder mit dem polniſchen Alliierten
Frankreichs in den Krieg zu treken Es liege alſo
gar kein Riſiko vor bis 1935 den Reſt des beſehten
heinlandes ohne Gegenleiſtung im boraus zu räu

men, um eine erſte Geſte der Entſpannung zu
gunſten des neuen republikaniſchen, demokratiſchen
Deutſchland zu machen.

Her Kampf um die Schule
in Südtirol

Die „Germania“ bringt eine ſehr inter
eſſante Abhandlung des „Gibrnale d'Jtalia die den
Kampf Jtaliens um die Schule in Südtirol im
grellſten Lichte vor Augen e Es heißt darin
U. a. daß die italieniſchen Lehrer nicht nur Erzieher,
te Miſſionare der italieniſchen Kultur und
Apoſtel der italieniſchen Ziviliſation ſein ſillten.
Man müſſe den Menſchen im zarteſten Alter an
faſſen, ſolange ſein Geiſt noch weich ſei. Mit den
Kinderaſylen man daher beginnen, und es gäbe
im befreiten Jtalien bereits 64 Aſyle mit 3500 Jn-
ſaſſen. Die Anzahl der Aſhle Südtirols ſoll n
auf 200 gebracht werden. Die Elementarſchulen
müßten ſpäter die aus den Aſylen kommenden,
ſchon vorbereiteten Kinder e Heute gebe
es in Südtirol 790 Elementarklaſſen, die den Unter
richt ſie in italieniſcher Sprache erteilten
Durch dieſe Elementarſchulen hoffe Jtalien, die völlige
Jtalieniſierung zu erreichen. An einer anderenStelle bekämpft das „Giornale d'gtalig die reli
giöſen Orden und bezeichnet die Auguſtiner, Fran
ziskaner und Benediktiner, die in den dortigen
Schulen lehren, als die hartnäckigſten Feinde Jta
liens. Eine rigoroſe Kontrolle über die Arbeit des
Klerus und die Reinigung des e Klerus ſei
erforderlich, denn unter den religiöſen Orden werde
ich die Herde des Deutſchtums verbergen. Jtalien
abe in der Bekämpfung ſchon große Irbeit n

ünd den deutſchen höheren Jnſtikuten ſeien italieniſche
gegenübergeſtellt. „Giornale d'Jtalig“ erklärt am
Schluß, daß das bekannte neue Sprachengeſet, nach
welchem nunmehr die letzten Reſte des deutſch
ſprachigen Unterrichtes zu verſchwinden haben, in
erſter Linie gegen den deutſchſprachigen Religions-unterricht des Klerus ren werden ſolle.

Abſage der
S Die ir etas hr an der oſtpreußiſe e an

Teile des Heeres und der Marine gemeinſam
nehmen ſollten, finden in dieſem Jahre nicht ſtatt.
Den Grund für das Ausfallen dieſer Ubungen bildet
im weſentlichen die angeſpannte Lage der Reichs

und das e im Rahmen des Wehr

Manbver in
er

enen
teil

aushaltes Exrſparniſſe zu erzielen Die BHereit
tellung der Truppen in dem für die geplanten

Manöver wünſchenswerten Umfange hätte in dieſem
Jahre wegen der gleichzeitigen Heeresübungen in
Schleſien verhältnismäßig hohe Aufwendungen be
dingt. Aus dieſem Grunde erſchien es zweckmäßig,
eine gemeinſame Ubung für Heer und Marine erſt
zu einem
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niſſe eingefü

der Einfuhrſchein vorzu

päteren Zeikpunkte vorzunehmen, wo die

ranenrns der beteiligten Truppenkörper voraus
ichtlich unter vergleichsweiſe günſtigeren finangiellen

orbedingungen möglich ſein wird.

Anträge im Relchstag

Bexrlin, Juli. (TU.) Jm Reichstage iſteine große Anzahl neuer Ankräge von
gllen Parteien eingegangen, die ſich mit
Wünſchen der verſchiedenſten Berufsgruppen beſchäf
tigen. Beſonders groß iſt die Zahl der Anträge zu
günſten der Landwirtſchaft.

Die deutſſchnationa le Reichstagsfraktion
erſucht die Reichsregierung in einem Antrag, die
vom Reichsrat geforderten 5 Millionen Mark für
Unwetterſchäden im Jahre 1927 außerhalb des Not
programms ſo ſchleunigſt zur Verfügung zu ſtellen,
n ſie noch vor der Ernte zur Auszahlung ge
angen.

Zentrum und Bayeriſche Volkspartei
heantragen gemeinſam, unter der Vorausſetzung, daß
ſich die Länder mit angemeſſenen Beträgen beteiligen,

für landwirtſchaftliche Melivrations-arbeiten auf 10 Jahre hinaus jährlich 10 Mil
livnen Mark als Darlehen an Länder Provinzen
und Kreiſe, 20 Millionen Mark für Beihilfen an
Melivrationsunternehmungen und 20 Millionen
Mark für Zinsverbilligungen zur Verfügung zu
ſtellen. Ferner wird beantragt, zum Zwecke der
Entlaſtung der kleineren und mittleren Betriebe eine
Statiſtik über die Verteilung der Jnduſtriebelaſtun
auf die einzelnen Betriebsgrößen vorzulegen und au
Grund dieſer Statiſtik zu prüfen, ob die unterſte
Befreiungsgrenze hinaufgeſetzt werden kann.

Die Bayeriſche Volkspartei beantragt,
alsbald im Benehmen mit der Reichsbahn ein ein
heitliches Bahn baupro g. am m aufzuſtellen und
für die Finanzierung im Reichstage Vorſchläge zu
machen.

Die Chriſtlich nationale Bauern
partei beantragt mit Unterſtützung anderer
Gruppen die Vorlegung eines zurErweiterung der r es Reichsſpar
kommiſſars zwecks Herabſetzung der öf ent
lichen Ausgaben. Weiter wird die Reichs
regierung erſucht, die Kanalbaupläne wegen
ihrer Rückwirkungen auf die Bodenfeuchtigkeit einer
t und die Rentabilität der Reichsbahn anderer
eits weiter einzuſchränken. Die Partei beantragt
auch einen Geſetzentwürf, wonach bei en
Handelsabkommen die ſogenannte allgemeine n
ar e en auszuſchließen iſt. Es ſolle vielmehr
nur noch die reziproke Meiſtbegünſtigung
vereinbart werden. Ferner wird die Reichsregie
rung um Vorlegung eines Geſetzentwurfes erſucht,
der es ermöglicht, jedwede Menſte ung der EinWege nach Deutſchland durch e Je oder private

aßnahmen ſeitens der Ausfuhrländer vder infolge
der Valutaentwertung zu verhindern Weiter ſoll
darauf hingewirkt werden, daß Jmporteuren von ent
behrlichen ausländiſchen Agrarprodukten keinerlei
Kredite von Stellen, die mit der öffentlichen Hand in
Verbindung ſtehen, gegeben werden, daß die Namen
ſolcher Jmporteure bekanntgegeben werden, daß für
ausländiſche Agrarprodukte in weiteſtem e die
Herkunftsbezeichnung vorgeſchrieben und ein Genehmigungszwang für die Enfuhr gusländiſcher Erzeug

P wird. Schließlich wird die Reichs
regierung erſucht r einen Geſetzentwurf über

und wdie Erweiterung

efe
rage der Vereinfachung der Beſteuerung des land ietihaitteden Be

kriebsvermögens und -einkommens ins
beſondere unter den Geſtchtspunkte prüfen ſoll, ob es
möglich iſt, alle bisherigen Arten der land wirtſchaft
lichen Beſteuerüng in einer einzigen Steuer zu
ſammenzufaſſen, die auf dem Einheitswert im Sinne
des Reichsbewertungsgeſetzes aufgebaut iſt und deren
Erträgniſſe im weſentlichen zit Deckung der kommu
nalen Ausgaben zu verwenden ſind. a

Ein ähnlicher Fall war der von Lueien Gevorge,
dem Einarm, auch einem lebenslänglich Deportierten,
der mir vieles Gute erwieſen hat. Er war ein
Bauer aus den Vogeſen, der ſeine Frau erſchoſſen
hatte, als ſie ihm mit dem größten Teil ſeines
Geldes, 1800 Frank, und einem Liebhaber durch
gegangen war. Aus dieſer Ehe ſtammte ein Kind,
ein Mädchen, das drei Jahre alt war, als er fort
mußte. Mit unbeſchreiblicher Zärtlichkeit hing er
an dieſem Kinde, für das er ſich jeden Centime vom
Munde abſparte, um von Zeit zu Zeit 20 Frank nach
dem Heimatsdorf zu ſchicken. Ich erinnere mich, wie
er mir glückſtrahlend einen Brief der Tochter Zeigte,
worin ſie ihm ihre Verlobung mit einem jungen
Bauern mitteilte. Er benahm ſich wie ein Menſch,
dem Gott jeden Wunſch erfüllt hatte.

Doch dieſe Fälle kerngeſunder Natuxen, die ſelbſt
in Guyanga alt werden, ſind ſelten. Tag für Tag
hält hier der Tod eine überreiche Ernte. Ein Jahr
vor meiner Ankunft gab es auf Guyang 82 ehe
malige deutſche Fremdenlegivnäre, die bei einem
Fluchtverſuch in Afrika mit der Waffe Widerſtand
geleiſtet hatten und zu langjähriger Deportation ver
ürteilt worden waren. Damals lebten noch 16, heute
iſt nur noch ein einziger am Leben. Sie liegen, wie
ſo viele tauſend andere, irgendwo in der Nähe eines
Camps im fliegenden Sande verſcharrt, und acht
Tage nach ihrem Tode hat der Wind auch die letzten
Spuren ihrer Grabſtätte verwiſcht, oder ſie haben
ihren letzten Ruheplatz im Magen der Haifiſche ge
fünden. Denn auf den Jnſeln werden die Leichen
nicht begraben, ſondern kurzerhand ins Waſſer ge
worfen.

Solches Maſſenſterben wird verſtändlich, wenn
man die Zuſtände betrachtet, die im Lager „Les

Joſephe.
Hattes“ herrſchen, das noch nicht das ſchlimmſte
war, da ſeinen Jnſaſſen doch re die tödliche
Erſchöpfung durch zehnſtündige harte Arbeit im
DTropenklima erſpart blieb. Aber ſelbſt in dieſes
Lager der Kranken kam in den drei Monaten meines
Aufenthalts nur ein einziges Mal ein Arzt. Jn
dem Lager befanden ſich außer ein paar Abführ
mitteln und ein wenig Verbandsmaterial keinerlei
Medikamente. Wurde ein Jnſaſſe von einer akuten
er Krankheit befallen, ſo war er rettungslos
verloren.

Man kann den Arzten nicht einmal einen Vor
wurf machen. Jm Gegenteil, mit einer einzigen
Ausnahme habe ich in ihnen durchaus humane, ja
ausgezeichnete Menſchen kennengelernt, die mit
unter einen ebenſo heroiſchen wie vergeblichen Kampf
gegen die Verwaltung führten, an deren Jdolenz und
Korruption alle Verſuche einer Beſſerung der Ver
hältniſſe ſcheiterten. Die Arzte litten oft ſchwer
unter der Unmöglichkeit, helfen zu können, und wären
zuletzt froh, wenn ſie ihre vertragsmäßige Dienſtzeit
hinter ſich hatten und die unmenſchlichen Zuſtände
nicht mehr mitanſehen mußten.

Faſt keiner der Deportierten entgeht auf die
Dauer der Malarig, die gewöhnlich durch Moskito
ſtiche übertragen wird. azu kommen die Qualen,
die einem die wegen ihres unbeſchreiblichen Blut
durſtes, „Vampyhr“ genannte, in wolkenartigen
Schwärmen auftretende St.Elms-Fliege bereitet, die
ſich in die Fußſohlen und Nagelränder und ſonſt
in die Haut und jede offene Wunde einfreſſen und
dort zahlloſe ſchmerzende Eiterherde bilden. Mit Ge
duld, Geſchicklichkeit und bei peinlicher Sauberkeit
kann man ſich dieſer Plagegeiſter erwehren und ſie

ſtgehende Verkretbarkeit

un e ernen eeee eung eines Sachverſtändigenausſchuſſes, der die

aus ihren Schlupfwinkeln entfernen, aber nur zu oft

Max Hölz in Hannover

Auf dem Wege zu ſeinen, in der Nähe von Han
nover wohnenden Eltern iſt Max Hölz am Montag
abend in Hannover eingetroffen. Er n im Saale
des Arbeitervereins und darauf im Konzerthaus und
de u. a,, es ſei ſchwer, nach 8jähriger Kerkerhaft
en Ubergang zu finden und zu großen Menſchen

maſſen zu ſprechen. Die Proletarier dürften nicht
kommen, um Holz zu ſehen, wie man ſich ein exdtiſches
Tier im zoblogiſchen Garten anſehe, ſondern ſie
müßten kommen, um ihre e im Jntereſſe derKommuniſtiſchen Partei und der Roten Hilfe zu er
üllen und dahin zu wirken, daß auch diejenigen

e frei, würden, die noch im Zuchthauſe ſäßen.
Er ſelbſt ſei bereit, morgen wieder ins Zuchthaus
zu gehen wenn er damit der kommuniſtiſchen Jdee
nützen könne. o jeder könne im Kampfe in der
vorderſten Reihe ſtehen, nicht jeder könne da ſein,
wo die erſten Kugeln fallen, aber es komme darauf
an, Kleinarbeit zu tun und damit der kommuniſtiſchen
Sache zu helfen. Auch die großen re der So
zialdemokräten müßten zu den Kommuniſten kommen,
und kämen ſie nicht freiwillig, dann müßten ſie in
die Partei hineingepeitſcht werden. Hölz ſchloß mit
einem Hoch auf die Weltrevolution.

Letzte Meldungen

Deckeneinſturz
im Weimarer Fernſprechamt
Ein Toter, mehrere Verletzke.

Der Fernſprechverkehr unterbrochen.
Heute vormittag ſtürzte die Rabitzdecke des Fern

ſprechſaales im Hauptpoſtamt Weimar ein, als zwei
Maler auf dem darüber befindlichen Oberboden
arbeiteten. Jn dem Saale waren 25 Stenotypiſtinnen
beſchäftigt, die unter den Trümmern begraben
wurden. Der aufſichtsführende Oberſekretär Wolf
war ſofort tot, mehrere Stenotypiſtinnen wurden
verletzt oder erlitten einen Nervenſchock und mußten
ins Krankenhans gebracht werden.

Die Urſache des Unglücks wird darin zu ſuchen
ſein, daß die aus Kriegsmaterial hergeſtellte Rabitz
decke auf ihre Haltbarkeit nicht genügend nachgeprüft
worden iſt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Der ge

ſamte Telephon- und Telegraphenver-
kehr iſt auf nicht abſehbare Zeit unterbrochen.

Raphael ſtellt ſich und wird entlaſſen.
Der auf dem Transport von Küſtrin nach Tegel ent

wichene, wegen Beteiligung am Fememord Gröſchke zu
8 Jahren Zuchthaus verurteilte Oberleutnant Raphael
meldete ſich geſtern in der Geſchäftsſtelle der Vater
ländiſchen Gefangenenhilfe in Berlin. Er wurde als
bald nach der Strafanſtalt Tegel gebracht und dort dem
Direktor vorgeſtellt. Da ſich inzwiſchen aus den Mit
teilungen der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft ergab daß
Raphael freigelaſſen werden ſollte, erfolgte durch die
Direktion der Anſtalt Tegel ſeine ſofortige Entlaſſung

Die Aufſtandsbewegung in Nikaragua erloſchen
Präſident Coolidge erhielt eine Mitteilung des Ober

lshabers des amerikani

diſche S gefangengenomme wd ſich künftig loyal zu verhalten.

Selbstrasierer!
Vor dem Einseifen die Haut grändſich mit

M teinreiben! Erfolg. Schmerzloses Rasieren
blendendes Schneiden des Messers, keine
Reizung der Haut. Prelse: M o20 M 1.20

ieht man geradezu ungeheuerliche Wunden, die durche nete oder gang unterlaſſene Behandlung und
Urſaukerten entſtanden ſind.

Zu dieſen Leiden tritt die ganz ungenügende Er
nährung. Wenn jeder er n bekäme, was das
Reglement beſtimmt und der Staat für ihn bezahlt,
ſo wäre die Sträſlingskoſt, ausreichend. Aber er be
kommt nur einen Bruchteil und überdies häufig ganz
verdorbene Lebensmittel, denn der ovrganiſierte
Diebſtahl der Cambuſiers, der Köche und Aufſeher,
entzieht ihm den größten Teil ſeiner beſcheidenen
RPakion. Obwohl ſchon gewaltige Skandale dieſer
Art aufgedeckt wurden, wovon noch ſpäter erzählt
werden ſoll, iſt noch kaum etwas Rechtes geſchehen,
um die Verhältniſſe zu beſſern.

Jn der Caſe, die n mit etwa 60 Gefangenen
teilte, war mein Bettnachbar ein zweifacher Mörder,
ein Auvergnate, Schuſter von Beruf, der Onkel und
Tante erſtochen hatte, um ſie zu berauben, ein von
gllen gemeinen Leidenſchaften beherrſchter r
Während mir die alten Sträflinge, Lapetit und der
Einarm, halfen, wo ſie konnten, beſtahl mich mein
Bettnachbar unaufhörlich. Bei meinem Abſchied aus
Frankreich hatte mir meine Frau in einer Glasröhre
5000 Frank zugeſteckt, die ich, im Darm verborgen,
hatte hierher retten können. Als ich eines Tages
aus einer ſchweren Nervenkriſe zum Bewußtſein er
wachte, war das Geld verſchwunden und damit die
ſtärkſte Hoffnung auf das Gelingen einer Flucht,
an die zu denken ich nie aufgehört hatte. Später
gelang es mir, einige Frank dadurch zu verdienen,
daß ich farbige Anſichkskarten anfertigte, die mir
Aufſeher und Mitgefangene abkauften. Aber auch
der mühſelig zuſammengeſparte Betrag von 54 Frank
ging mir verloren, da ein Gefangener, ein Luxem
burger, der ſich erbot, mit mir zu ſliehen, das ihm
anvertraute Geld unterſchlug.

Jm Lager wurde immerfort von der Flucht ge
ſprochen; lag doch das gelobte Land der Freiheit
kaum in Büchſenſchußweite, jenſeits des Maront-
Stromes vor unſeren Augen. Die abenteuerlichſten
Geſchichten wurden erzählt, und es wurde auch, wie
ich permnute, gewaltig aufgeſchnitten. Sicher iſt, daß
m jener Zeit alljährlich mindeſtens 500 Fluchtver
uche unternommen wurden. Allein die wenigſten
waren einigermaßen gut vorbereitet und viele gar
nicht ernſt gemeint. Der unwiderſtehliche Drang,wenigſtens einige Tage das Joch der Gefengenſchete

abzuſchütteln, trieb die meiſten hinaus, Hunger und
Gefahren aller Art führten ſie aber meiſt freiviſlig
ins Gefängnis zurück, wenn ſie nicht Menſchenjägern
in die Hände gefallen waren, die ſie für ein paar
Frank Prämie wieder einliefern. Jeder Fluchtver
ſüch verwirkt eine Zuſatzſtrafe, bei lebenslänglich
Verurteilten Zuchthaus. Zuchthaus aber auf Guyang
verdient dieſe Bezeichnung nicht, es iſt die Hölle ſelbſt
mit ihren ärgſten Schrecken

(JFortſetzung folgt.)

W



h S

Nr. 173. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 25. Juli 1928. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

25. Juli.
Regen.

„Sonne und Regen müſſen ja ſein,
Sollen zum Segen Saaten gedeihn

ſingt ein ſchönes Wiegenlied. Nun, Sonne haben
wir eigentlich in der letzten Zeit genug gehabt. Jhre
engenden Strahlen haben die Erde ausgedörrt und
e und Kartoffeln brauchen doch dringend
Waſſer, ſollen ſie in ihrem Wachstum nicht erheb
lich beeinträchtigt werden. Endlich ſagte der Wetter
bericht unſerer Zeitung auch Niederſchläge voraus,
und prompt umzog ſich am Dienstag der Himmel
mit Wolken, als habe er nur auf den Befehl des
Wetteronkels gewartet. Pfeilſchnell jagten die
Schwalben dicht über dem Boden hin, Regen
ag in der Luft. Und dann, kürz vor 20 Uhr,
Prach er ganz plötzlich los, ſo daß alle Leute, die er
ſchutzlos auf der Straße überraſchte, tüchtig durch
näßt wurden. Die Aueckſilberſäule des Thermö
meters fiel raſch auf 18 Grad und darunter, ſo daß
die Luft merklich kühl erſchien und man in den
naſſen Sachen fröſtelte. Doch das nimmt man gern
mit in Kauf. Die Ernte ſteht vor der Tür und
eine gute Ernte aller Feldfrüchte können wir wohl
brauchen. Auch ſoll ja das veränderliche Wetter
nur vorübergehend ſein und in kurzer Zeit wird uns
wieder die Sonne ſcheinen. „Sonne und Regen
müſſen ja ſein, ſollen zum Segen Saaten gedeihn

Die Reichswehr-Funkabteilung, die vor
einigen Tagen auf einer Ubungsfahrt unſere Stadt
paſſterte, kehrte heute zurück und fuhr mit ihren
fünf Funkgerätewagen in Richtung Halle weiter.
F Falſche Zwanzigmarkſcheine der Serie E. werden
in Mitteldeutſchland von einem umherreiſenden Un
bekannten verausgabt. Der Täter wird beſchrieben als
etwa 30 Jahre alt, 180 Zentimeter groß, ſchlank, mit
Jangem, ſchmalem Geſichk, dunklem Haar, kleinem,
dunklem Schnurrbart, gepflegten Händen, hochdeutſcher
Mundart, aufrechter Haltung und ſehr gewandtem Auf

treten. Es wird darauf hingewieſen, daß das Reichs
bankdirektorium für die Ermittlung des Fälſchers eine
Belohnung bis zu 3000 M. ausgeſetzt hat.

Leitvermerke auf Briefſendungen nach über
ſee. Um r h nerte zu beheben, ſei darauf
hingewieſen, daß UÜberſeebriefe, ebenſo wie ſonſtige
Briefe, Poſtkarten, Geſchäftspapiere und eilige Druck
ſachen, einſchließlich der politiſchen Zeitungen, mit
den nellſten Gelegenheiten von derPoſt verſandt werden. Somit braucht ein Leit
vermerk nur dann auf einer Sendung angegeben
zu werden, wenn der Abſender die Beförderung auf
einem anderen als den von der Reichspoſt be
kanntgegebenen Wege verlangt. Jn ſolchen Fällen
hat der Abſender den Leitvermerk zweckmäßig links
von dem Beſtimmungsort, und zwar ſchräg in
der Richtung der Freimarken zu anzugeben und
mit Farbſtiſt zu unterſtreichen.

tn zur Rückreiſe. Jm Jntereſſe des
reiſenden Publikums wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß zu Hin und Rückreiſen innerhalb von vier
Tagen Fahrkarten zur Rückfahrt gleich beim Antritt
der Hinreiſe mitgelöſt werden können. Der Reiſende
erhält eine zweite Fahrkarte abgeſtempelt mit dem

Löſungstag und durch den Aufdruck „Rückfahrt“ ge
kennzeichnet. Durch das Löſen dieſer Rückfahrkarte

rt ſich der Reiſende das nochmalige Warten
chalter d t andererſeits den Schalter

ügen. Die Re rebeſchleunigten Perſonenzügen D-Zug-Wagen 8. Klaſſe
eingeſtellt, deren letztes Abteil in eine Küche ver
wandelt worden iſt. Die Mitropa ſtellt dort einfache,
leicht zubereitende Speiſen her, die im Zuge

verkauft werden. Vorläufig fahren dieſe neuen
Reſtaurationswagen von Leipzig nach Küſtrin und
von Dresden nach Bayern. Wenn die Probewagen
ſich bewähren, ſollen nach und näch auch die anderenweſchleunigten Perſonenzüge damit ausgerüſtet werden.

Ein blutiger Zuſammenſtoß ereignete ſich am
Dienstag abend an der Teufelstümpelbrücke zwiſchen
einem Radfahrer und einem Motorradfahrer, der,

von Merſeburg kommend, in raſchem Tempo in
Richtung Amtshäuſer fuhr. Dicht an der Brücke
kam ihm ein Radfahrer entgegen, der angeblich die
linke Seite benutzte. Es kam zu einem Zuſammen
ſtoß, bei dem das Fahrrad vollſtändig zertrümmert
wurde. Der Radfahrer hatte ſchwere blutende
Verletzungen an Kopf und Oberſchenkel er

litten, wurde zuerſt in ein naheliegendes Haus ge
bracht und dann in das ſtädtiſche Krankenhaus über
geführt. Der Motorradfahrer war glimpflicher da
pongekommen, nur ſeine Maſchine hatte Beſchädi
gungen erlitten.

Auf dem Neubau des Kreishauſes an der
Schulſtraße ſtürzte am Mittwoch vormittag ein Ar
beiter aus geringer Höhe ab und fiel ſo unglücklich,
daß er ſich anſcheinend eine Rücken verle tung
Zuzog. Er mußte mit dem Krankenauto dem ſtädti-
ſchen Krankenhaus zugeführt werden.

Infolge eines Betriebsunfalles erlitt am
Mittwoch gegen Mittag eine ln Arbeiterin der
Engelhardt Brauerei eine ſtark blutende Verletzung

am Bein, die nach Anlegung eines Notverbandes
ihren Transport zum Arzt notwendig machte.

Zur Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt nach
Thüringen am kominenden Sonntag ſind 80 Schwer
friegsbeſchädigte eingeladen, denen damit die Mög-
lichkeit gegeben wird, ein Stückchen ſchöner deutſcher
Erde kennnenzulernen und einen frohen Tag zu
perleben. Sämtliche Fahrtteilnehmer ſind für dieſen
Tag gegen Unfall verſichert, außerdem wird ein
Arzt die Fahrt begleiten.

e

Ein Kohlenbrand
war in der Nacht zum Dienstag im hieſigen
Andreasheim“ entſtanden, ſo daß gegen 2 Uhr die
Feuerwehr angerufen werden mußte. Bei ihrem
ne en wurde feſtgeſtellt, daß in einem Schuppen
600 Zentner Briketts lagerten, die ſo warm wie ſie
aus der Preſſe gekommen waren, gepackt worden

waren und nun eine ſolche Hite entwickelten, daß
ſie ſich ſelbſt entzündet hatten. Noch war eine
Flamme nicht zu ſehen nur die heißen Dämpfe und
Gaſe drangen unabläſſig aus dem Stapel. Zum
Ablöſchen wurde ein Hydrantenwagen aus dem
Spritzenhaus des Neumarkts geholt, doch ſchon vor
der Rückkunft ſchlug, durch unzweckmäßige Löſch
verſuche hervorgerufen, die Flamme aus dem Giebel

aus. Mit zwei Schlauchleitungen wurde der
Stapel ſofort unter Waſſer geſetzt und abgelöſcht,
doch dauerte es immerhin faſt fünf Stunden, ehe
die Wehr wieder abrücken konnte. Eine zurückge
laſſene Brandwache blieb dann noch bis zum Nach
mittag an der Brandſtelle, ehe jede Gefahr als be
ſeitigt gelten konnte.

hat in verſchiedenen

Das Tuberkuloſe-Krankenhaus
des Reg.-Bez. Merſeburg

Die Verhandlungen im günſtigen Stadium Die Platzfrage.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, haben

in letzter Zeit die Verhandlungen wegen der Errich
tung eines Tuberkuloſekrankenhauſes für die Jndu
ſtriegebiete des Regierungsbezirkes Merſeburg
günſtige Fortſchritte gemacht. Gegenwärtig
iſt man mit der Wahl des Standortes be-
ſchäftigt, der in möglichſter Nähe der Stadt
Halle gefünden werden ſoll, um eine enge Ver
bindung mit der Univerſitätsklinik zu ermöglichen.
Jn Frage kommen drei Plätze Der urſprünglich
in Ausſicht genommene Platz auf den Brand
bergen ſoll nicht mehr ernſtlich in Erwägung ge
zogen werden. Dagegen eilen die Zeitungsmeldungen
über die Errichtung des Krankenhauſes auf dem
Petersberg bei Halle zumindeſt den Tatſachen
voraus. Wohl werden Bohrungen auf Waſſer vor
genommen werden, nachdem der Wünſchelrutengänger

Edler von Graeve aus Gernrode am Montag das
Vorhandenſein einer ſtarken Waſſerader in etwa
30 Meter Tiefe vorausſagte, doch iſt die Entſcheidung,
ob dieſer oder ein anderer Platz als Standort ge

Der Plan zur Errichtung eines gemeinnühigen
Krankenhauſes zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in
Mitteldeutſchland geht auf eine Anregung des Re
gierungspräſidenten Grützner zurück, der uner-
müdlich an der Erreichung des Zieles gearbeitet hat.
Jm Dezember 1925 und Anfang 1928 hatten ſich
die ſtark mit Jnduſtrie durchſetzten Landkreiſe des
Regierungsbezirkes Merſeburg auf ihren Kreistagen
mit der Frage der Beteiligung an dem großen
Krankenhauſe, das etwa 150 Betten umfaſſen ſoll,
zu beſchäftigen. An dem Werke ſollten ſich beteiligen
die Stadt Halle, die Landkreiſe Merſeburg, Saal-
kreis, Querfurt, Weißenfels, Bitterfeld, Delitzſch,
Mansfelder Gebirgskreis, die Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt, die Knappſchaftskrankenkaſſe
und die jüdiſche Gemeinde.

Mit der ihm eigenen Energie hat Regierungs
präſident Grützner all die Widerſtände über
wunden, die ſich dem Plane bisher entgegenſtellten,
ſo daß nunmehr bald die Entſcheidung über die Wahl
des Platzes und den Baubeginn fallen dürften

Die Schaffung eines beſonderen Krankenhauſes
für Tuberkuloſekranke in Mitteldeutſchland iſt eine

wählt wird, noch nicht gefallen. unabweisbare Notwendigkeit geworden. m.
c

Die neuen Schutzpolizeireviere

Wie wir erfahren, wird das Polizeirevier
Merſeburg nach der Verſtaatlichung den Stadt
kreis Merſeburg und die Gemeinde Venenien um
faſſen, ferner iſt die Gemeinde Kötz ſchen dem
Merſeburger Polizeirevier zugeteilt worden.

Die Zweigſtelle in Frankleben wird die Ge
meinden Körbisdorf, Naundorf, Frankleben, Rei
piſch, Ober und Niederbeung und Runſtedt betreuen.

Die Zweigſtelle in Neumark umfaßt den bis
herigen Amtsbezirk Geiſeltal und die Gemeinde
Benndorf vom Amtsbezirk Frankleben.

Dem Polizeirevier in Mücheln iſt als Wir
kungskreis die Stadtgemeinde Mücheln und der
Amtsbezirk St. Ulrich zugeteilt.

Das Polizeirevier« in Röſſen umfaßt
Amtsbezirk Spergau.

Erweiterung des Schutzpolizeibezirks
Merſeburg.

Jnfolge der Verlegung der Schutzpolizei von Eis
leben nach Wittenberg iſt es zu einer Erweiterung
der Schutzpolizeibezirke Merſeburg und Halle ge
kommen, und zwar iſt der Nordteil des Kreiſes
Querfurt, der bisher zum Bezirk Eisleben ge
hörte, dem Schutzpolizeibezirk Merſeburg zu

den

geteilt worden. Der Bezirk Merſeburg umfaßt nun
e Kreiſe Merſebur g und VQuerfurt.

Der Mansfelder Seekreis, der Mansfelder Ge
birgskreis, der Kreis Sangerhauſen und die Stadt
Eisleben ſind dem Schutzpolizeibezirk Halle über
wieſen worden.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Der Wochenmarkt ſteht jetzt im Zeichen der

Vermehrung unſerer einheimiſchen Erzeugniſſe an
Obſt und Gemüſe. Heute wurden die erſten Birnen
und Apfel zum Verkauf angeboten. Auffällig
ſchwach vertreten ſind in dieſem Jahre die Heidel-
beeren, trotzdem die Erntezeit bald vorüber iſt. Bei
mäßigem Geſchäftsgang notierten wir an Durch
ſchnitkspreiſen: Butter 190-110, Käſe 8—15, Eier
18, Quark 80 Pf. Obſt und Gemüſe Apfel,
ausländiſche 70—80, hieſige 15--20, Birnen 25-50,
Bananen 3 Stück 25, Zitronen 13—15, Tomaten
55—80, Kochtomaten 85, Stachelbeeren 25--30,
Johannisbeeren 25-—35, Himbeeren 90-110, Heidel-
beeren 55-60, Pflaumen 60, Aprikoſen 45—50,
Pfirſiche 80, Erdbeeren 70 Pf., Rotkraut 25,
Wirſing 20, Weißkraut 20—25, Blumenkohl von 20
an, Kopfſalat 5--8, Guxrken von 25 an, e 50
bis 60, Wachsbohnen 50, Möhren 10—50, Kohlrabi
Stück 5, Radieschen 5, Rhabarber 10, Zwiebeln 20,
Schoten 20, Puffbohnen 35, Mangold 10, neue
Kartoffeln 10 Pfund von 90 an, alte Kartoffeln
T. See und e ren Schellfiſch 40,
e 35, Seelachs 35, Kabeljau 85, Scholle
50, Aal 180 200, Hecht 100, Schleie 180, Dickfiſch
70, Weißfiſche 50, Bücklinge 60--70 und geräucherter
Schellfiſch 60 Pf.

Rund 900000 Verſicherte
bei der land wirtſchaftlichen Unfallverſicherung

in der Provinz Sachſen.
Die Land wirtſchaftliche Berufse n für die Provinzachſen, Sitz Merſeburg, hatte im Jahre

1927 eine Ausgabe von 4 278 100 RM., davon ent

fallen auf JEntſchädigungsbeträge 373 Millionen Mark,
das übrige auf die Verwaltung. Zur Verwaltung
gehören aber auch die Unfallunterſuchung
Und Feſtſtellung der Entſchädigung, die Koſten des
Verfahrens vor den Verſicherungsbehörden und vor
allem die „laufende Verwaltung“ mit rund 358 000
Mark. Jndeſſen ſind zur Verwaltung auch die
Koſten der nfallverhütung gerechnet, die
53 000 M. betragen haben. Es muß feſtgeſtellt
werden, daß die Unfallverhütung im Laufe der Jahre
eine immer beſſere Ausgeſtaltung er
fahren hat.

Nach anderen Statiſtiken umfaßt die Landwirt
e Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz

achſen rund 314600 verſicherte Betriebe
und 893000 verſicherte Perſonen.

Kinder als Tierquäler.
Dringende Mahnung an Eltern und Erzieher.
Die Ferienzeit wird leider von Kindern häufig

genug zu allerlei häßlichem Unfug mißbraucht. Gibt
es doch unter den Knaben viele, deren Hauptintereſſe

willig zu verſtümmeln. Solch verrohendem Gebaren
ſollten alle Erwachſenen mit Entſchiedenheit entgegen
treten und den Kindern ſagen, welche Folgen ihr
unverſtändiges Treiben hat, daß die Natur mehr
und mehr ihrer Schönheit beraubt wird, daß die
Zahl der Singvögel, der Schmetterlinge und vieler
anderer kleiner Tiere durch die Schuld der Men
ſchen von Jahr zu Jahr abnimmt. Man ſchenke den
Kindern kein Schmetterlingsnetz! Die meiſten
Knaben verſtehen nicht, Tiere ſchmerzlos zu töten.

Kommt es doch nicht ſelten vor, daß ſie Schmetter
linge oder Käſer auf eine Nadel ſtecken und viele
Stunden lang ſchreckliche Qualen erdulden laſſen.
Kinder ſollten überhaupt keine Tieretöten; ob ſie nützlich oder ſchädlich ſind, kommt
hier gar nicht in Betracht. Eltern, die ihre Kinder
nicht von Tierquälereien abhalten, verſündigen ſich
an ihnen; denn ſie laſſen die edlen Keime des Guten:
Mitgefühl und Güte, verkümmern. Die Eltern ſollen
den Kindern in allem mit gutem Beiſpiel voran
gehen.

Das Ergebnis der Werbewoche
des Vereins für das Deutſchtum im Auslande

J im Stadtkreis Merſeburg recht erfreulich
er Schulgruppenabend brachte eine Einnahme von

256,70 RM. die Vorſührungen des Siebenbürgen-
films, die von ungefähr 1900 Merſeburger Schülern
und Schülerinnen beſucht wurden, eine ſolche von
185,50 RM. Die Geſamtunkoſten beliefen ſich auf
290,90 RM., ſo daß die Veranſtaltungen einen Rein
gewinn von 151,80 RM. brachten. Dazu kommt
das Ergebnis der Hausſammlungen mit 1944,28 RM.

Der Vorſtand der Merſeburger Ortsgruppe des
V. möchte auch an dieſer Stelle allen denen herz
lich danken, t
Werbewoche durch ihr Entgegenkommen unterſtützt
und den notleidenden deutſchen Kindern im Auslande
durch ihre Spenden geholfen haben.

Kataſtrophenübung

der Techniſchen Nothilfe bei Merſeburg.
Die Techniſche Nothilfe hat zur Abwehr elemen

tarer Ereigniſſe im Rahmen ihrer Ortsgruppen und
in beſonders gefährdeten Gebieten beſondere Bereit
ſchaftstrupps aufgeſtellt, welche je nach den örtlichen
Verhältniſſen für ihre Sonderaufgaben geſchult
werden und mit den für dieſe Arbeiten erforder
lichen Arbeitsgeräten und ſonſtigen Hilfsmitteln ver
ſehen werden ſollen. Als Abſchluß von Schulungs
perioden werden von Zeit zu Zeit Übungen größeren
oder kleineren Maßſtabes und, je nachdem, unter
e anderer Hilfsorganiſationen abge
alten.

So wird erſtmalig am kommenden Sonntag,
9 Uhr, der Bereitſchaftstrupp der Ortsgruppe
„Geiſeltal“ der Techniſchen Nothilfe eine Ubung im
Behelfsbrücken- und Floßbau als Vorbereitung für
den Hochwaſſerſchutz an einem toten Saalearm in der
Nähe von Lein a ſüdlich Wengelsdorf bei Groß
corbetha abhalten, um den Erfolg ſeiner Ausbildungs-
arbeit zu zeigen. Der für Fahrzeuge eingerichtete
Parkplatz wird gekennzeichnet.

Der geſundheitliche Wert unſeres
Friſchobſtes.

Der Apfel, eine der edelſten Obſtgattungen,
enthält viel Eiſen und empfiehlt ſich daher bei Bleich
ſucht zur Unterſtützung der Blutbildung. Er iſt
reich an Sauerſtoff, den er an das Blut abgibt, wo
durch er die Lungentätigkeit bei aſtmathiſchen Zu
ſtänden erleichtert. Vor allem ernährt er die Milz
und durch dieſe das Gehirn. Daher kommen die
glänzenden Erfolge, die durch eine Koſt aus Schrot
brot, und Apfeln bei Nervenkrankheiten erzielt
wurden. Auch gilt der Apfel aus gleichem Grunde
als Beruhigungs- und Schlafmittel.

Die Birne iſt ſehr nahrhaft und enthält viel
Kalk für die Knochenbildung. Sie wird hauptſäch-
lich durch den Speichel und durch die Nieren aus
geſchieden. Darum treibt ſie ſtärker Harn als alles
andere Obſt, beläſtigt aber, ſchlecht gekaut, den
Magen und Darm, verſtopft nicht nur dieſen, ſon
dern auch bei ſchwacher Niere die Harnkanälchen.

Pflaumen nähren ſehr. Sie wirken ſtark
treibend auf den Darm, weshalb bei deſſen Reizbar
keit Durchfall entſteht. Sie reinigen die Darmfalten.
Da die Schalen leicht gären, veranlaſſen ſie
Blähungen. Bei ſchwachem Darm ſollten daher die
Pflaumen geſchält werden.

Pfirſiche und Aprikoſen belegen die
Magenwände, regen die Lunge an und vor allem
die Leber zur Gallenabſonderung. Die Schale iſt be
ſonders wertvoll.

Weintrauben löſen und reinigen Blut,
Lunge, Leber und Unterleib. Die Schalen ent
halten anregenden Gerbſtoff; ſie werden im Magen
ausgelaugt.
Erxdbeeren ſind reich an Phosphor, daher vor

zügliche ne e Viel genoſſen, erregen ſie je
doch das Bluk bis zum Fieber (Neſſelfieber durch
Erdbeergenuß).

bei den Ausflügen darauf gerichtet iſt, unſchuldige
Tiere zu fangen oder zu töten und Pflanzen mut

Mandeln und Walnüſſe enthalten Blau-
ſäure in ihren Schalen, darum belegen ſie auch leicht

Die ihn bei der Durchführung der

den Hals und die Stimmbänder und veranlaſſen
Heiſerkeit; ſie ſind aber auch reich an Nervenfett.

Haſelnü ſind die feinſten und bekömm-
lichſten Nüſſe; ihnen nahe kommen die Bucheckern

Die Tomate (Paradiesapfel) ſteht en
Obſt und Gemüſe; ſie dringt durch Nieren und ilz
und reinigt das Blut und die Nieren.

Kein Geld in einfache Briefe legen?
Wer hat den Schaden

Legt kein Geld in gewöhnliche Briefe, denn die
Poſt haftet nicht dafür! Der der Geldübermittelung
dienende Poſtanweiſungs- und Poſtſcheckverkehr iſt ſo
einfach, ſicher und ſchnell, daß man grob e
handelt, wenn man gewöhnlichen oder eingeſchriebe
nen Briefen Geldeinlagen anvertraut. Wie, wenn
der Empfänger behauptet, den Brief nicht erhalten
zu haben, oder wenn er zwar den Brief bekommen,
aber das Geld nicht vorgefunden hat er iſt dann
der Schuldige und auf wen kann dann der Verdacht
fallen, das Geld entwendet zu haben Täuſchen
Schuldner oder Gläubiger die r enrung oder den
Nichtempfang vor, um ſich zu bereichern? Hat ein
Angeſtellter oder ein Hausangeſtellter des Abſenders
oder Empfängers oder gar ein Poſtbeamter Kenntnis
von der Geldeinlage gehabt und den Brief unter
ſchlagen oder beraubt? Jſt die Sendung infolge
mangelhafter Aufſchrift oder durch ein Verſehen in
unrichtige Hände gelangt oder unanbringlich gewor
den All dieſe Möglichkeiten ändern nichts an der
Tatſache, daß das Geld verloren iſt und noch einmal
überwieſen werden muß. Das iſt um ſo bitterer, als
niemand für den Schaden haftbar gemacht werdenkann, nicht einmal die Poſt, deren Erſahpſlicht aus

ſchließlich durch das Poſtgeſet geregelt iſt. Hiernach
iſt die Erxſatzpflicht der Poſt grundſätzlich ausge
ſchloſſen bei Verluſt und Beraubung von gewöhn
lichen Briefen und bei Beſchädigung (Beraubung)
von Einſchreibbriefen. Die Poſt erſeßt lediglich bei
Einſchreibbriefen 40 RM., wenn der ganze Brief
in ihrem Geſchäftsbereich verlorengegangen iſt.
Darum nochmals Jn gewöhnliche oder eingeſchrie-
bene Briefe gehören keine Geldeinlagen!

Beſchädigung von Telegraphen
und Fernſprechleitungen.

Der Betrieb der Telegraphen- und Fernſprech
leitungen, e für das Wirtſchaftsleben ſo wich
tigen Nachrichtenmittel, wird durch fahrläſſige und
mutwillige Beſchädigungen oftmals empfindlich ge
ſtört; ſo werden z. B. die Porzellanglocken, an denen
die Drähte befeſtigt ſind, von ſpielenden Kindern
und Halbwüchſigen als Zielſcheibe benutzt und durch
Stein würfe mutwillig zertrümmert. Papierdrachen
geraten häufig in die Leitungen, ebenſo Fußbälle,
wenn die Spielenden nicht die nötige Vorſicht walten
laſſen; Obſtpflücker ſtoßen beim Abernten der
Früchte mit Leitern die Drähte und bringen da
durch dieſe unterein ander mit den Baumäſten in Be
rührung. Bei der Aufſtellung von Bau und Maler-
gerüſten werden häufig die an den Häuſerwänden
entlang führenden Kabel beſchädigt. Auch iſt es vor
gekommen, daß ſowohl Einzelfreileitungen wie auch
die an den Geſtängen aufgehängten Fernſprechkabel
ne die eine ganze Anzahl von Fernſprech-
derbindungen enthalten, von Jagdausübenden durch
Schrotſchüſſe zerſtört worden ſind. Solche und andere
Störungen, und Gefährdungen des Telegraphen- und
Fernſprechbetriebes bedroht das Strafgeſehßbuch in
88 317 und 318 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldſtrafe bis zu 900 RM., wenn Fahr
läſſigkeit vorliegt; bei Vorſatz muß ſogar auf eine
e e von einem Monat bis zuJahren erkannt werden Außerdem hat die Deutſche
Reichspoſt Anſpruch auf Erſatz des ihr durch die
Störungen verurſachten Schadens. Die Polizei
beamten haben Anweiſung, Verſtöße gegen die ge
etzlichen Beſtimmungen unnachſichtlich zu verfolgen.
Ile, die in der Nähe der Leitungen zu ſchaffen

haben, können daher nicht dringend genug zur Vor
ſicht gemahnt werden. Jagdteilnehmer mögen nie
vergeſſen, daß Telegraphen- und Fernſprechleitungen
auch durch verirrte Geſchoſſe getroffen und beſchädigt
werden können. Auch iſt Eltern und Lehrern zu
empfehlen, die Kinder vor unvorſichtiger oder vor
ſätzlicher Beſchädigung der Telegraphenanlagen ernſt
lich zu warnen und in dieſer Hinſicht ſorgfältig zu
überwachen.

Mit der Vereinfachung des deutſchen Paß, Fremden
polizei- und Meldeweſens

hat ſich die Konferenz der Vertreter der Reichs
regierung und der Länder befaßt und recht erfreuliche
Ergebniſſe für das reiſende Publikum gezeigt. Nach
dem bereits im Verkehr mit 21 Staaten der Sicht
vermerkzwahg aufgehoben wurde, iſt er nunmehr mit
Lett land am I. Juli beſeitigt. Für die nächſte
S iſt ferner die reſtloſe Aufhebung des Ausreiſe-
Sichtvermerkzwanges und mit den Ländern, bei
denen er noch beſteht, eine bedeutende Gebühren
ermäßigung vorgeſehen. Jn Zukunft ſollen die
Gebühren entſprechend den Beſchlüſſen der Genfer
Paßkonſerenz, von 1926 für Viſa zur Durchreiſe auf
T Mark, zur Einreiſe auf 4 Mark und auf die Dauer
von zwei Jahren auf 8. Mark herabgeſetzt werden
Auch die Gebühr für Ausſtellung eines Paſſes iſt
bereits ab 1. Juli d. J. von 5 auf 3 Mark herab
geſetzt worden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag 'abend.

Die Depreſſionstätigkeit über der Nordhälfte
Europas hat wieder zugenommen. Auf der Südweſtſeite der Oſſſeedepreſſien bildeten ſich ſtärkere

Teilbildungen aus, deren Vorübergang nach längerer
Zeit wieder zu ergiebigeren Niederſchlägen führte.
Uber Jsland entwickelt ſich eine neue Zyklone, die
ihren Weg ebenfalls oſtwärts nehmen dürfte. Wir
müſſen daher für die nächſte Zeit mit weiteren Regen
fällen rechnen.

Ausſichten: Nach vorübergehendem Aufklaren
wieder Eintritt von Regen, zunächſt wieder etwas
wärmer. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Briefkaſten der Redaktion
F. M. Beginn und Ende der Arbeitszeit iſt frei

geſtellt doch darf ſie 48 Stunden wöchentlich nicht
überſchreiten.

R. Sch. 100. Darüber gibt es vorläufig noch
keine Beſtimmungen, wie lange Sie abends den
Lautſprecher in Betrieb haben dürfen.

B. Das konnten wir hier nicht feſtſtellen, wenden
Sie ſich direkt nach Breslau.

O. Sch., K. Eine Zentralſtelle für Vergebung
dieſer Arbeiten exiſtiert nicht. Sie müſſen ſich, wenn
Jhnen ein kommunaler Bauplan bekannt wird, un
mittelbar an die betreffende Stadt wenden, welche
die Arbeiten vergibt.

zu drei



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 25. Juli 1928. Nr. 173.
Aufwertung der Schulſparkaſſe.

See Aufbringung der Volksſchullaſten in den Landgemeinden
werten Den Sparern wird Gelegenheit ge oten,
ihre Au wertungsanſprüche bis ſpäteſtens 20. Auguſt
d Abgabe des nd Anläßlich der Landgemeindetagung auseinanderſetung zwiſchen Kirche Von beſonderer Bedeutung iſt noch diee e en er in Merſeburg ſprach Reg Aſſeſſor Dr. und Schule die durch nannt der Organe des Anderung der Laſtenverteilung

Sommerfeſt am Waſſer Müller, Merſeburg, über Volksſchul n er ne un ter ſenenn e a tn Geſamtſchulverbänden.9 Ammendorf, 24. un An ſeinem Bootsplatz ten in den Landgemeinden. In ſeinem ſiſtovinms bedarf 3 e e
am Hopfenberge feierte kürzlich der Kanmuklub bemerkenswerten Vortrag führte er etwa Die perſönlichen Volksſchullaſten ſind neu er zunächſt der Werrag der Schulunterhaltungskoſten

h S et n ber c e folgendes aus e e ws m ben nene e e auf die Gemeinden bzw. Gutsbezirke re o

e nter e J 51Stunden wete n e e Da die Aufbringung der Volksſchullaſten neuer hehälter n vorwendigen Rehmen erhöht werten r n n
eng ind gas Sehr h Seiten her e e e Wer lhe n et e Die Beſtimmungen über die e iſt jetzt geren daß das dem Verbandeorriefen. en Höhepunkt des Feſtes bildete ei es vt, den feigen Rechtsſtandpun 5 iFeuerwerk deſſen ne Garden ſich anſend Zzuſaminenhängend darzuſtellen. Die Volksſchullaſten Aufbringung der perſönlichen Volksſchullaſten ar Wanne n
fach in dem dunklen Waſſer ſpiegelten. fallen in die beiden großen Gebiete der ſah t e et ab geſebt und nur der verbleibende Betrag auf die

Eine Serie Unglück lichen und perſönlichen Laſten, von denen haben gegen früher im allgemeinen keine weſentliche Schulunterhaltungspflichtigen umgelegt wird.
die ſächlichen in erſter Linie im Volksſchulunter Anderung erfahren Jmmerhin iſt es von Bedeutung, ingüng der Volksſchullaſten wird auch8 Dieskau 240 Juli. Vom Unglück verfolgt haltungsgeſetz dargeſtellt ſind. Nach dieſem Geſetz auf folgendes n Vaann iſt, daß alle beeituge et ren in eſcheint d Inſpektor des e Pittergutes M. werden die Schullaſten in den Gemeinden als G Schulverbände zu einer Landesſchuſlkaſſe ver u dringend notwendig gewordene

S er 9 d er d durch r meindelaſt aufgebracht, in Gutsbezirken vom Guts einigt ſind, die die erforderlichen Geldmittel im Auflöſung der Gutsbezirke.
a d ber Deinen mr e heeg beſtter getragen. Jn Geſamtſchulverbänden erſolgt weſentlichen durch Staatsbeiträge und durch Schuf bereich des Volksſchulunterhaltungs

un Feſchendert re derer ber n t n eine Unkerverteilung auf die eingelnen zum Geſamte verbandsbeiträge erhält. Was den Staatsbei- Im e Je Anflöſure n der Weiſe
üppen bruch davonkam. Jeht ha nun n nwerbande ne e u e e e e n e r r Kulsbegitt t der Auflöſung den

ä chulki t ulkaſſe et ie rpeues Malheur gehabt indem beim Umwenden des nene a nen den er aber zur Betrage und ußerdem in Wirt ber katſächlich ihm als Träger der Schullaſt zuſtehenden Charakter
hen v pe ren e M. a r on baſond Wert darft für die Schul en Ruhegehälter, Wartegelder, Witwen- und e n W n n n

vden, daß er ſich einen Arm brach. on onderem Wert dürfte es für die ul aiſenbezüge. u erde ahlt e an die Landes und der Gutsbeſitzer, gleich den anderen Mitglie
Schulausflug. rn ſein zu r welche h de r tet u en rn e Liſlandeben ine und t neuen t e eeeeeez Ermlitz 21. Juli. Am Montag unternahm die Bei fen ihnen der Stagat, beſonders bei der Unterſtütungen. Von Bedeutung iſt es daß dieſer n wie a en ſonſ n er herelhe

e e. nn n enn ewerter Weiſe ihlenbeſißer Felgner ſein Auto z on z 3zur Verfügung geſtellt hatte Der Weg bie us gewährt. Jn Schulverbänden mit nicht mehrals ſo viel Schulſtellen gegeben, als erforderlich ſind, e r
nächſt nach Merſeburg, wo das Ständehaus und Wer T Schulſtellen gibt der Staat kraft Geſehes ein wenn für fe 90 Schulkinder ine Schul Wo der Aer ſiher ſchullaſtenpflichtiger Kirchen
Dom beſucht wurde. Den arbßeren Kindern war Drittel der Koſten ausſchließlich Grunderwerb, die el le gerechnet wird. Dadurch ergibt ſich für viele Weib i Rechtoſte e nrch die Auf
der Beſuch der Druckere des „Merſeburger Korres Nichtdritten Zur Laſt fallen Für jede Schulſtelle Schulverbände eine gewiſſe Härte in Form der ſog, ron re b r t S e e e Laſtenpflict
ſpondent“ geſtattet worden. Wohl mancher Er werden bei der Berechnung 500 Reichsmark abge- Mehr ſtellen da im unterrichtlichen Intereſſe ung un I r c 9 chenpatronat gründet nach
wachſen kann ſich ſchwer ein Bild machen von den zogen. An leiſtungsſchwache Schulpe re auf durchſchnittlich weniger als 60 Kinder eine Schul t ine r enpatrenat gründen
en et Zerligſtelung Aner Tageszeitung bande ahlt der Staat nach Maßgabe der vor ſtelle entfällt. Es iſt n ſtandlich. wenn der Vorſtand wiergar a n cke Volksſchullehrer-Beſolbungs
nötig ſind. Ein Herr der Schriftleitung verſtand es handenen Mittel Ergangzun g zu hüſſe oder der Preußiſchen Landgemeinden in einer Denffchrift r 7 Mat o die fhrungsvorzüglich die Kinder überall zu le reſeren ſo daß Baubeihilfen. Baubeihilfen ſind einmalige auf dieſe Härten e hat. Eine Milderung z. t d en re S Juni 132 nche Her n
dieſe unden für alle nen großen Gewinn ber arbßere Summen, Ergängungsuſchuſſe ſind der bringt bereits das Geſetz Wenn in einem Schul ſeitig ha n re die geege ver e
deuten. Die Fahrt führte dann weiter nach Bad Höhe nach geringer, erſtrecken ſich dafuir auf einen verbande Volksſchulen d e derte ſehr BZer eittat baben ſo iſt doch die
Dürrenberg mit ſeinem Gradierwerk und An längeren Zeitraum auf eine oder gwef Bewilligung kenntniſſe vorhanden ſtnd, ſo wurde ſchyn bisher endgültige e ne der Volksſchullaſten

lagen d on a h e perioden von je 8 Jahren, dec rn r e helene eres Zu dert nicht n e geregelt anlogen war. r Lindenwirt in Merſeburg und der ſedenen Bekenntniſſe e bonder eſtge- nsbeſondere hat der Verband dar Preußiſchen Landirt a Eiſenbahnbrüche“ in Bad Dirrenberg rig n en zu n z n Bau t. Nun ſindet auch eine beſondere Feſtſetzung e S erheben We n Ent

e e 5 8 ctr, u rachtet. eWenn zu hören war: das war ein wunderbarer Mehr Stellen vorhanden, ſo läßt ſich eine derartige wenn der Verband we e e em ine gen väumlicher Entfernung icht nu ewährung von EvgänzungszuKite nur aus beſonderen Billigkeitsgründen im oder unzulänglicher Wegeverbindungen nach Ent ncne Meer t n Er n
Proben der Motorſpritze. t en an en reichen r ſcheidung der Schulauſſichtsbehörde gezwungen iſt, der allgemeinen Ergänzungszuſchüſſe ſowie UberS Schkeuditz, 25. t Der Automobillöſchzug der Silderet d e wachſender mehrere Schulen desſelben Bekenntniſſes zu nahme der Mehrlaſten auf den Staat, die durch die

reiwilligen Feuerwehr rückte am Montag abend ins re endeten ich n r e unterhalten. Neuregelung der Lehrerbeſoldung entſtanden ſind.
n ginn e und e len und jedenfalls den Bau in Angriff 5 Eine gleiche Neuerung trifft das Geſetz für die Man et a i ne ne des d

orburg u aßlau zu unternehmen. Der Waldweg an aßſtah für die Beitragsleiſtung in Zukunft nichhat ſchwere Schlaglbcher, überhaupt iſt Maßlan mit el ein Rechtsanſpruch auf das Berechnung des Beſchulungsgeldes,
die Stellengahl, ſondern die Steuerkraft dereinem ſo ſchweren Löſchgerät kaum zu erreichen. Waſſer das der Staat bekanntlich an jeden Schulverband. Schulberbände zu gelten hat, einer Forderung, der

t in normalen Zeiten allerdings genug da, die Luppe Beſondere Schwierigkeiten ergeben ſich bei Schul zahlt Dieſes Beſchulungsgeld, das zur Zeit Reichs man zuſtimmen muß. Der preußiſche Miniſter für
fließt ja mitten durch den Ort. Aer das Waſſer iſt eine bauten oft dann wenn eine Kürchengemeln de maärk monatlich für je 1 Kind beträgt, wird nur bis Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung iſt bereits in
ſtinkende, kaum ſich bewegende Maſſe, mit beſtialiſchem in erheblichem Maße baupflichtig iſt wie dies Zur Höchſtzahl von 60 Schulkindern für je eine eine eingehende Prüfung der Fragen eingetreten.
derer ein Seuchenherd erſten Grades und ein beſonders bei altkirchſtiftiſchen KHüſtereiſchulen der Schulſtelle gegeben. Auch hier findet eine beſondere Die Schulverbände dürfen verſichert ſein, daß dielaſſiſches Beiſpiel für die Verſeuchung der Flüſſe durch Fall iſt. Die Kirche iſt meiſt nicht in dem erforder- Berechnung nicht nur bei Schulen verſchiedener Be preußiſche Staatsregierung und die neue Reichs

die re lichen Maße leiſtungsfähig. Andererſeits iſt der kenntniſſe im gleichen Schulverbande ſatt, ſondern regierung dieſe Prüfung in vollem EinverſtändnisDer Wehr lag ob, einen möglichſt ſchnellen Zu Staat nur in der Lage, den Teil der Laſten zu über auch bei Schulen, die durch weite väumliche Ent für die ſchwierige finangielle Lage vieler Schulpver-
Fringungsort für die kleine Motorſpriße Und Schlauch. nehmen, die dem Schulberbande obliegen In dieſen ſernung der ungulängliche Wegeperbindungen ber Hinde vornehmen werden, getragen von den ſtarken
leitungen zu erkunden. Die Gelandeverhältnſſſe ſind Fällen hilft oft weiter eine Vermbgens dingt ſind. Willen, für die Volksſchule das Beſte zu tun.
ſowohl von der Hauptſtraße Kleinliebenau- Horburg

wie von der Ermlitzer Seite aus wenig dazu geeignet, t z e S eAuch m n wurden für eine Waſſerentnahme ſtädt in das Krankenhaus gebracht und am andern e geſtellten Mitteln zur gern des Ab ſchen Turnwanderer nach Naumburg und dann
e rig r t v Morgen dem Knappſchaſtskrankenhaus in Ho hen aßes e e un guch Beihilfen weiter nach dem Weſten

e e nenee hen Bei zehn Minuten Waſſergabe ürt werden. eeteege nten balblgſt an vie tene Straßenſperr ungBad Bibra, 25. Jult. Jnfolge Schüttungs-arbeiten auf der See Gelen Wir wird dieenkte ſich der Waſſerſpiegel um 6 Zentimeter. Landwirtſchaftskammer einzureichena Während der Probe lief aus Schkeuditz die Kinderfeſt. ſelbe zwiſchen Am 80-5,0 auf ea. 10 Tage für egMeldung ein, daß im bora Waſſer ein d Kreis Querfurt Baumersroda 24. Juli. Bei ſchönſtem Wetter hen Fuhrwerks- und Kraſtverkehr geſperrt. Die
ausgebrochen ſ nd Hilfe benötigt werde. Die bung Mannſchießen. wurde hier in althergebrachter Weiſe das Kinderfeſt Verkehrsumlettung erfolgt über Tröbsdorf- Bibra
wurde ſofort abgebrochen, und in ſauſendem Tempo ging S Oberwünſch, 24. Juli. Am Sonntag hielt der gefeiert, das gleichzeitig ein Heimatfeſt war und Feuerwehrfeſt,
e anrück. Steigerzug und Mannſchaften waren mehr hieſtge Krie erverein ſein erſtes Mannſchießen auf dem manchen früheren Einwohner in das Dorf zurück Bad Bibrg, 24. Juli. Am 21. und 22. Juli
als zwei Stunden be a en di vom nan e dunen Shienhtehet n Die nene führte. Die Mädchen mit Blumenreiſen, die Knaben t die n n Feuerwehr von Bad hra
n Aufgabe zu löſen. Gegen eher rückte die exſchoß ſich der Vorſitzende des Vereins, Kamerad Gott ſtolz die rm dert ſo die irdr hr Sommerſeſt. Am Sonnabend abend fand eine

ſamte Wehr nach anſtrengender Arbeit wieder im hilf Max. Preiſe erhielten die Kameraden Alw. Stephan, ſchar zuerſt zum Gutshauſe, wo don RPühl- Schulübung an den Geräten auf dem Badeplaß ſtatt
erätehaus ein. Fr. Kluge, W. Lütkendorf, Fr. Ettger, P. Weber und mann dem Laändrat a, D. von Helldorff für die wobet auch die Steinbacher Wehr zugegen war. An

Von den Kölnfahrern. Alfr. Kaufmann. Ein gemütlicher Königsball im Fickert- freundliche e un dann gſt ſchließend fand eine Löſchprohe in Gegenwart des
S Schkeuditz 25. Juli. Während die erſten ſHen Saale beſchloß die Feier. Der Krieger Mat wo ſich ſofort ein röhliches Treiben entwigelte. Kreisbrandmeſſters Siter Beichlingen, ſtatt.Schrendt er Saänger ans Wien ſchon wieder zur ein Nieer ün Lranſtaltete Sonnabend e Angen ſchoſſen nach den Adler Rie Mad hen Dem Cafebeſ er Wo Reichardt und dem

kehrt ſnd, traten die Turner am Montag abend im hieſigen Schülerſchen Gaſthofe eine Rachfeler zum mit Stechvogel nach dem Stern. Es ſoſgte eine Bruchmeiſter Albert Werner Bad Bihra, wur-d Reiſe nach Köln an. Der ſtattliche Zug der jährigen Jubiläum, beſtehend aus Feſteſſen und Ball. lange Reihe güteingeühter Spiele An het unter den vom Feuerwgehrverhand für 25tährige treue
Turner 35 aus Schkeuditz 4 aus Horburg, Auſprachen hielten Vorſthender E. Schulge, Ortsrichter nen beſonders das Schifſoſpiel mit dem kleinen Dienſtzeit eine Medaille mit Ehrenurkunde ber

und die Fahnengrußpe, zum Bahnhof. Der zweite r im Verſtaatlichung der Polizei bereits in Anſprache hielt, und dann zur Schullinde, wo nach ſchen Khrperſchaften guf dem Badeplatz zu einem Um

Vorſttzende Hürſchnermeiſter Thronicke, ſchtete hlußt des s das Feſt mit dem ran e auf dem Bahnſteig verſammelten Kölnfahrer re n v re et Kuchen einem Schlußwort des Lehrers das Feſt durch die Straßen nach dem Bürgergarten, Hier

Her Thi 9 Kapitän auf Dec. gut geftel, Jedes Kind erhielt ſehen Anſchließend marſchierte die Wehr geſchloſſen6. aus lin h aus d m a e Lpiente und e nen ligei ine Wurſt und ne und ein weiteres nüß e die et nach e ehe gheee
und et We reren r die M ſt Von der Polizei. liches Geſchenk. Am Abend ging es zum Ehrenmal einen emüllchen Zuſammenſein. Am Sonntagund einer großen Menſchenmenge, voran die Muſi Mücheln, 25. Juli. Der mit n auf die der Gefallenen, wo Pfarrer Poll mar elne n gegen 15 Uhr ſammelte ſich die S und die ſtädt

urg wird in gemeinſamen Lied „Nun danket alle Gott ſein Hrate die Kapelle für eine gute Unterhaltungsmuſſk.in ner kurzen r i ne bezug auf polizeiliche Denſtleiſtungen in der Sladte Ende fand. Ein endete Tänzchen Hielt die Teilnehmer rSe rn gagre klagen uns ne den gemeinde an in nd den Amtsbezirken St, Ulrich Abſchied der Kölnfahrer, angenehmer Stimmung bis zum frühen Morgen zug
Muſtkklängen Maß deng, muß er S nd Geiſeltal für prtlich zuſtändig erklärt. ſah reren e hegten Anh. ſinnen
lein hinaus“, verließ der Zug den Bahnhof. F Querfurt, 25. Juli. Zum Deutſchen Turn ſuhren die Kölnfahrer beider Fr tfeſt nach Köln ſind am n nachmittag 16 Turner ereine, etwa 35 Perſonen mit einem Reichspoſt Was unſere Leſer ſagen

Nagelung der Fahne und 8 Damen vom hieſigen Männerturnverein ab Auto hom Markt ab nach Naumburg zu, um dort
s Bad Dürrenberg, 24. Juli, Der Verein ehem. gefahren. Die Teilnehmer an der Kölnfahrt marſchierten den großen nene M ehrge n de e rn el Auhrir n

e ranftaltete im Reſtaurant Zur Eiſenbahn mit Muſik zum Bahnhof und vHerabſchledeten ſich mit zahlre Her Beteil gung der Angehörigen wur W Verantwortung, auch identiſtgiert ſie ſih nicht un denrücke die NPagelung der neuen Fahne im Beſſein einem Du Heil“ von den zahlreichen Begleitern. dein Marktplatz en gengmmen und alles Gute verkretenen Anſchauungen

eines Vertreters des Kreis Kriegerverbandes. Jns- zur Kölner Turnfahrt gewünſcht, Radfahrer in den Anlagen,.t 0 Nägel an die neue Fahne geheftet. Die automatiſche „Quaſſelſtrippe“ a ze e en e e d Duerſurt 25 Jul. Der Sebſtanſlugbetrier in e e Weg en n emee et a e r i gunnt gut
den n d e n S n S e e S a Aen Uhr n a Senn gut aneee e Turne lagen des Gotthardtsteiches zu beobachten n Faſtienſt Kriegervereinsp as Ehrenkreu vom 28. zum 29. Juli erö t n 7e des e e teilt ſämtlichen Jeden ſehnten durch Poſtkarte rinnen hier ein. Es waren die Kölnfahrer des er man hier ſehen, daß Radfahrer in

rde i ngaues aus Sachſen, die vor dem ſchne Fahrt auf den glatten Wegen daherraſen,Mehrere Kameraden erhielten das Flandernkreuz. die neue Rufnummer mit. Die Ümſtellung wird in den oltte ha e Almeſſter San ehren wollten um den Umweg um den Teich zu erſparen Rückſicht

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. den v n r Etwa 400 Perſonen und 20 Fahnen mochte der r an r ine kennen ſie nicht, ziehen ihre

e e n en We Delta ehe en re e e e e a e ni a Freyburge Leh nach o ta r Wenn r b hre Beihilfen zur Beſchaffung von Motor Gra e ahnte erſ Hier wurden zwei im dann kann er noch grobe Schimpfworte hören Die
Nu zuſammen und erlitt außer ſtartblutenden Obſthaumſpritzen. Ka mitgeführte r unter markigen Anlagen ſind keine Verkehrswege und der Umweg
Kopfwunden einen Oberſchenkelbruch. Ouerfurt, 25. Juli. Nach Mitteilung der orten niedergelegt ach einer Beſichtigung der d den ger r Radfahrer gut nicht nMit on Auko, welches ohne exheblichen Schaden Landwirtſchaſtskammer beſteht die Möglichkeit, den anderen Jahnſtätten wurde dann t ver e m h i h Wenn et n enn ie Polizei
geblieben war, wurde der Verletzke und ſein volle Gemeinden, Obſtbau- und Land wirtſchaftlichen Ver Maſſen und anderen Quartieren überna haſt au er öfter einmal kontröllierte.
ſtändig zertrümmertes Motorrad nach Markran einen aus den von der Reichsregierung zur Ver Dienstag früh entſührte der Sonderzug die ſächſi Ein nwohner, der die Wege täglich benutzt

Suge gugehende MädchenGaſtwirtſchaft un denen ans Feſſen für Il üdeeh ſtg
r

S S TS tchin ee Frl Shlafstole t Von fand Vauſtellenh e

aeigen an beſtimmt. Zu erfr. d Geſch. d. Bl.
iebenen Tagen 2 Zimmer Wohnung in ſchöner Wohnlage ſüngere u pachten eventl. zu welches ſchon in Stell, Kötzſchen 37n ne x Zimmer e a Du ne z n n ü. 8 e f 9 ufer Angebote mit a m e etbrte s

euRöſſen geg. 83.-Leung Werke m. Kies is und Umſa ohanne Har tWunſg e es Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl. Wohn. in Merſeburg unterlage preiswert zu Verkäu erin Wien ſilht, h ne ng, er re er
ber nach. Möglichkeit Fygſſ m u tauſchen geſucht. An verkaufen. Angeb. unt. ehe gohon in der Woll und enhanſen r evtl. für ards. Beinere berahehſge ch möbl. mmer eng do ne Geſchäfts r n rer e vad ren ſanſe Denn idhen e

r zum 1. Auguſt von Be Geſchäftsſtelle d. Bl. ſtelle dieſes Blattes. et gehen eben Anter- Fitthelag 10 See Jene e eMöhl. Zimmer ämten mögl. im Zentr. ſ Fudchon per 1. August g geſucht.

i 7 Sonnabend nachm zwid. Nord. geſ. Ang. u. lauf und Zeugnisabschriften unter Trebnitz Nr. 19, 5 x achm ſwtzu vermieten. i d. Geh. Bl hat Bauplatz 4 Gferenatteetene a n Meer Kinderwagen J e be n a deZuerfr i. d. Geſch. d. Bl. i K. K. VBalditz, zu kaufen geſucht. GSGGGGGGGG n faſt neu, zu verkaufen. ne nahme einer gutlohn Handiaſche mit Jnh nMöbl Zimmer Frdl. immer Bad dürrenderg Rr. 20. n et en F. Näh. Moeſtelftr, 17, I. Lernende n ne

7 e bring. aufgef. ſelbiged vom 28. Juli geſ. Ang. S Flolen, Seane u et hl Ralnnnn weg. l u. d. Gehh ledenennanenhin Große i Jagdwagen Am a d n Kellner als an ſtellt t n en e e
i. d. ehe e 5 e en, (26. Juli 1928, vorm. geſtützt auf gute Zeugn. ofort ein eamte uſw. Anfr. a. Worg beobachtethaben-IIöhl, III R rn re Hartobet- laptage n Wellen 10 Uhr wird auf dem ſucht Stell. p. 8 1928, Schuhwarenhaus H. Zipfel, Leipzig Täub

chenweg 88; daſelbſt
M. 2600. ſofort zuFröundl Jchlafstellen in. Bad f. einz. Herrn z. verkaufen. Off. unt. (Garten) z. verpachten. W. Hoſmann, Schmiede h Burgſtr. 3 ein ev Büſett a Rechnung.

i i. I. Aug. geſ. Ang. u. 6035 911 an Rudolf Moſſe, Zu erfragen Breite meiſter, Schaſſtüdt, gadhund verſteigert Angebote erbet. u. 9 Il ß h Adreßbuch für 1927 zue
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Aus Mitteldeutſchland

Ein guter Fang.
Eine „Einbrecher- Mutter feſtgenommen.
Halle. Das Kberfallkommando, das von Haus

nachbarn nach einem Hauſe der Mittelſtraße ge
rufen wurde, wo man in einem Klaviergeſchäft ver
dächtiges Treiben bemerkt hatte, nahm eine Frau
Winkelmann feſt die ſchon lange m Verdacht
ſteht, an Einbrüchen und Diebere en be
teiligt zu ſein, ohne daß man es ihr bisher nach
weiſen konnte. Die Söhne der Frau ſind wegen
zahlreicher Einbruche ſchon oft vor beſtraft
Verbrecher die von auswärts nach Halle kamen, um

zu drehen, ſtiegen oft bei FrauWinkelmann Unlängſt fand man dort auch einen
Koffer mit funkelnagelneuen Einbrecherwerkzeugen,
die, wie Spuren zeigten, zu einem Einbruch im
Konfektionshauſe von Landgraf benutzt waren. Auch
hier ſpielte Frau Winkelmann die Ahnungsloſe und
konnte nicht überführt werden, bis man ſie jetzt auf

er Tat ertappte.
Segelbootunglück auf der Elbe?

Ein Segelbvot gekentert. Von den
fünf Jnſaſſen keine Spur.

Wittenberge. Beamte des Reichswaſſer
ſchutzes fanden bei einer Patrouillenfahrt auf der
Elbe bei Müggendorf ein gekentertes Segel
boot treibend auf. Das Boot führte den Namen
„Seegurke“ und gehörte einem Herrn Daniel aus
Leipzig. Feſtgeſtellt wurde, daß das Boot am Sonn
tag abend im Wittenberger Hafen vor Anker gelegen
hatte und daß es dann ſeine Fahrt elbabwärts

An Bord befanden ſich fünf Per

von dem Verbleib der Beſatzung keine
Nachricht hat. Ob es ſich um ein Segelboots-
unglück handelt, müſſen die weiteren Ermitt
lungen des Reichswaſſerſchutzes ergeben.

Eine wahrhaft weiſe Verfügung.
Eilenburg. Kürzlich wurde feſtgeſtellt, daß die

Leipziger Brücke die im Zuge der Auto
ſtraße von Leipzig und Halle nach Torgau über die
Mulde führt, ſtark beſchädigt war. Der
Bohlenbelag war erneuerungsbedürf-
tig und die Hauptträger der Brücke angeroſtet.
Daraufhin wurde verfügt, daß die Brücke, die bisher
mit einer Belaſtung von 15 Tonnen befahren werden
durfte, nur noch 9 Tonnen aufnehmen darf Leider
hat ſich dabei herausgeſtellt, daß ein Laſtwagen mit
Anhänger bereits 9 Tonnen wiegt. Da Laſt
wagen mit Anhänger jetzt in der Jnduſtrie
das vor herrſchende eförderungs-
mittel ſind, können die Wagen nur leer über
die Brücke fahren und müſſen beladen den Weg
über Düben und Wurzen machen.

Um die Erhaltung
des Lubwartturmes.

Liebenwerda. Die Bauarbeiten zur Erhaltung
des Wahrzeichens von Liebenwerda, des Lub
wartturmes, eines für die weitere Umgebung

Baudenkmals, ſind jetzt vom
en worden. Um den

Turm vor Ver

m oberen errand, ine n af ſive
Betondecke eingebaut, die das Turminnere gegen
Regen und Schnee abſchließen wird. Eine Be

ſteigung des Turmes wird durch Einbau von
Treppen bis in die Spitze ermöglicht. Am
Außeren des Lubwarts ſoll aus denkmalspflegeriſchen
Gründen nichts geändert werden. Lediglich einige
Ausbeſſerungen des Mauerwerks ſind vorgeſehen. Zu
den Koſten der Bauarbeiten hat der Provinzial
konſervator einen erheblichen Zuſchuß in
Ausſicht geſtellt. Für die Aufbringung der Koſten
wird im übrigen der Heimatverein Sorge tragen.

Unglück im Fahrſtuhl.
Eine Flaſche Alumininum-Ammoniagk zerbrach

Aſchersleben. Ein eigenartiges Unglück im
e ereignete ſich in der Papierfabrik von
H. C. Beſtehorn. Ein junger Burſche hatte eine
Flaſche Aluminium-Ammonigak geholt
ünd fuhr damit im Fahrſtuhl in die Höhe. Die
Flaſche ging während der Fahrt entzwei
Und die ähende Flüſſigkeit ergoß ſich guf die
nach folgenden Fahrſtühle. Hierdurch
wurden fünf Perſonen verletzt. Ein Mädchen er

nene

litt beſonders ſtarke Verbrennungen an Kopf
und Armen und mußte nach Anlegung eines Not
verbandes nach dem Krankenhauſe gebracht
werden. Die anderen vier Perſonen konnten, nach
dem ſie ebenfalls verbunden worden waren, in ihre
Wohnungen entlaſſen werden.

Kleine Geſchenke verrieten den Dieb.
Magdeburg. Jn der Nacht zum 20. April war

in e im Geſchäft der Witwe Schmidt ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Es waren
erreen igarren, Schokoladewaren uſw. im

erte von ungefähr 100 M. geſtohlen worden. Am
Tage nach dem Diebſtahl machte ſich der Arbeiter
Franz Gajewſki aus Hötensleben n den Be
t von Zigaretten, Zigarren und Süßigkeiten verächtig. Als er feſtgenommen werden Hilt- legte
er heimlich eine Schachtel Zigaretten, wie ſolche von

rau Schmidt im Geſchäft geführt wurden, auf eine
auer. Bei einer Hausſuchung wurde allerdings

von den geſtohlenen Sachen nichts vorgefun-
den. Gajewſki mußte ſich jetzt vor dem Erweiterten
Schöffengericht wegen des un e verantworten.
G. beſtritkt den Diebſtahl. An dem Abend, an dem
der Diebſtahl ausgeführt worden war, will er ſinn
los betrunken geweſen ſein, ſo daß er den Diebſtahl
nicht hätte begehen können. Er will aber einige
Tage vorher auf dem Markt in Schöningen aus
einer Zuckerbude Zuckerſachen geſtohlen haben. Jn
der Beweisaufnahme wurde u. a. e daß
Gajewſki am Mörgen nach dem Diebſtahl einem

eugen auf dem Wege zur Arbeit drei Schachteln
igaretten der Marken geſchenkt hatte, wie ſie Frau
ſchmidt in ihrem Geſchäft führte. Auch Haſelnüſſe,

die bei Frau Schmidt geſtohlen worden waren, hat
G. dem Zeugen geſchenkt. Auf dem Wege zu der
Wohnung des Angeklagten waren am Morgen nach
dem Diebſtahl zerbrochene Zigarren gefunden
worden von der gleichen Sorte, wie ſie Frau
Schmidt in ihrem nern verkauft hatte. Die
Mütter des Angeklagten behauptete als Zeugin, daß
ihr Sohn den Diebſtahl nicht ausgeführt haben
könne, weil er an dem Tage ſtark bekrunken
nach Hauſe gekommen ſei. Die Zigaretten, die er
hatte, habe er von ihr geſchenkt bekommen. Der
Stagtsanwalt hielt den Angeklagten des ſchweren
Rückfalldjebſtahls für M ertre Wegen ſeiner
offenſichtlichen geiſtigen Minderwertigkeit ſeien ihm
nochmals mildernde Umſtände zuzubilligen. Der
Strafantrag lautete auf 128 Jahr Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht billigte dem An
geklagten gleichfalls mildernde Umſtände zu
und verurteilte Gajewſki wegen ſchweren ehe
diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt.

Sie erſchwindelten ſich Torte.
Burg. Das Dienſtmädchen Martha Köhler

aus Oſchersleben war im Dienſt bei dem Landwirt
Schmidt in Parchau. Als ſie entlaſſen war, zog
ſie nach Burg. Von dort ging ſie mik ihrem bald
gefundenen Liebhaber einige Male nach Parchau
ünd holte dort bon dem Bäckermeiſter Henning
ür Rechnung von Schmidt mehrere Brote, die ſie
ann verzehrken und zum Teil verkauftelt. H. wußte

nicht, daß bie Köhler ihre Stellung bei Schmidt auf
gegeben hatte und gab ihr die Brote. Später ſtellte
die Köhler einen Beſtellſchein für Gebäck aus, unter
ſchrieb ihn mit „Frau Schmidt in Parchau“ und be
kam darauf beim Konditor in Burg die geforderteWare. Solche Beſtellſcheine e ſie noch
mehrere Male, ſchickte damit ihren Liebhaber, den
Arbeiter e Horn aus Burg, der ſich als

be
dwirts Schmidt ausgab, zu deme ehe ewurde der Schwindel entdeckt un e erſtattet

Die Angeklagten waren geſtändig. Sie
wollen aus Not gehandelt haben. Das Gericht ver
urteilte die K. und den H. wegen teils ver ſuchten
und teils vollendeten Betruges zu 20 M. oder vier
Tagen Gefängnis bzw. 15 M. oder drei Tagen Ge
fängnis und wegen Urkundenfälſchung zu 20 Tagen
Gefängnis oder 40 M. bzw. 15 Tagen Gefängnis

Das Vermögen im Ofenrvhr verbrannt.
Blankenburg am Harz. Ein Wohnungsſuchen

der, der ohne Zuſtimmung des Wohnungsamtes eine
Wohnung bezog, verſtauke ſeine Wertpapiereund Schnugſa en in einem Ofenrohr und
ing guter Dinge auf Reiſen. Inzwiſchen war beim
ohnungsamte die Jnbeſitznahme der Wohnung

ruchbar geworden. Sie mußte geräumt. werden.
Da der Mieter längere Zeit verreiſt blieb, wurde
ſie vom Wohnungsämt geräumt und von einem
neuen Mieter bezogen, der von den Geheimniſſen im
Ofenrohr keine Ahnung hatte. Er machte im Ofen
Feuer an, ſo daß die Wertpapiere ver
brannten. Als der erſte Wohnungsmieter heim
kehrte, war es zu ſpät. auf freier Strecke zwiſchen Bahnhof Vieren

Sie können zuſammen nicht kommen
Heidersbach. Jn der Offentlichkeit wurde in

der letzten Zeit die Frage der Verſchmelzun
der beiden Ortſchaften Gold lauter un
Heidersbach lebhaft erörtert. Die beiden Ge
meindevertretungen, die dieſer Tage die Vereinigung
der Orte gemeinſam berieten, konnten jedoch zu
keiner Einigung gelangen, da man erſt noch
einmal die Vorteile eines Zuſammenſchluſſes ein
gehend prüfen will. Ob allerdings eine weſentliche
Erſparnis erzielt werden kann, ſcheint mehr als
fraglich.

Eine Lotterie
für die Nordhäuſer Finkenburg.

Nordhauſen. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen hat eine Lotterie genehmigt, die dieKoſten für den Wiederaubang der hieſigen
Finkenburg, ſoweit ſie de durch die Stadt
und den Handwerkerverein Gildehaus gedeckt ſind,
gufbringen ſoll. Die Lotterie iſt außer für die
Tat achſen auch für raunſchweig,hüringen und den anhaltiſchen Kreis Ballen
ſtedt genehmigt. Sie ſieht einen reichhaltigen Ge
winnplan vor, der Hauptgewinn beträgt in bar
6300 M. oder ein Wochenendhaus mit Jnnenein
rege oder ein Auto im Werte von 7000 M. Der
Preis des Loſes beträgt 1. M.

Ausbau der Waſſerwerke.
F. Zeitz. Während der letzten Wochen war die

Waſſer verſorgung der Stadt ſtark ge
fährdet. Die Vergrößerung der Stadt, vor allem
das Entſtehen neuer Jnduſtrieanlagen,
ſtellte immer höhere Anforderungen an das
bereits über 30 Jahre alte Waſſerwerk, an deſſen
Maſchinen in den letzten Jahren infolge der un
günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe keine
weſentlichen Verbeſſerungen vorgenommen worden ſind. Zunächſt wird der Bau eines
zweiten Rohrſtranges von Maßnitz vorgenommen
werden. Es folgt dann der Bau eines Waſſerturmes
und eines Hochbehälters, der 3000 Kubikmeter faſſen
ſoll. Jn Maßnitz iſt eine neue ZweizylinderPump-
maſchine aufgeſtellt worden, die ſtündlich 350 Kubik-
meter Waſſer mit 180 Meter Steigerung in den
Hochbehälter an der Ronneburger Straße drückt.

Der arme Mann, die Ziege und der Gerichts
vollzieher.

Meiningen. Jn einem kleinen Ort bei Nord
halben wollte ein e e e bei einem wenig
begüterten Mann, der die Steuern nicht be
zahlen konnte, pfänden. Jn Anbetracht des wenig
wertvollen Beſihes wurde eine Ziege als geeig
netes Pfandobjekt auserſehen. Der Gerichts
vollzieher, die Ziege und ein Treiber wanderten zum
nahegelegenen Gaſthaus, wo die Verſteigerung
ſtaktfinden ſollte, aber nicht allein, ſondern unter
Vorantritt einer Muſikkapelle und ſämtlichen
Dorfbewohnern. Jm Gaſthaus forderte der Beamte
Gebote. Zu ſeinem Schrecken wurden 5 und
10 Pf. geboten, einer verſtieg ſich ſogar zu 50 Pf.
für eine gute Milchziege. Der Beamte fragte an,
wer die Ziege ſo lange in Quartier nehmen wolle
bis ſich ein Käufer fände. Darauf allgemeines
Schweigen. Ziege und Gerichtsvollzieher traten
wieder den Rückweg an. Dem Beamten blieb
nichts anderes übrig, als das gepfändete Objekt
dem ehemaligen Beſiher wieder zu zuſtellen.
Durch die Solidarität der Bauern behielt ein armer
Mann ſein einziges Stück Vieh.

Unter dem Verdacht des Kindesmordes
h b verhgfterLeipzig. Jn einer Wohnung der Lewienſtraße
in Lindenthal bei Leipzig wurde die ſich dort vor
übergehend aufhaltende 19 Jahre alte Fabrikanten-
tochter Elly Sch. unter dem Verdacht, ihr außer
eheliches Kind unmittelbar nach der Ge
bürkt getötet zu haben, durch die Kriminalpolizei
aufgegriffen und dem Polizeipräſidium zugeführt.
Ehe das Mädchen vernommen werden konnke, machte
ein Schwächeanfall ſeine UÜberführung nach
dem Krankenhaus St. Georg erforderlich. Die vor
der Feſtnahme der Haustochter aufgefundene, in
einem Koffer verpackte Leiche des neu
geborenen Kindes konnte in der Wohnung des in der
Lützener Straße als Untermieterin wohnenden
Mädchens r gen beſchlagnahmt und
dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin überwieſen
werden. Die Sektion hat ergeben, daß das Kind
bei der Geburt gelebt hat und an Erſticküng ge
ſtorben iſt.

Steine auf den Schienen.
f Chemnitz. Der von Cranzahl-Oberwieſenthal

in der 19. Stunde fahrende Perſonenzug 1458 mußte

gabe des Tagesprogramms.

ſtraße und Bahnhof Kretſcham-Rotenſehma beie 76 z um Der gebracht werden. Auf
beiden Schienen waren von Frevlerhand mehrere
Se der u auf die Schienmen gelegt worden.
Ehe der Zug zum Halten kam, ſchob der Schienen-
räumer der Lokomotive etliche Steine beiſeite. Die
e Dresden hat für Ermittlungder Täter eine Belohnung bis zu 500 RM. aus
geworfen.

Was iſt geſchehen?
Eigenartiger Vorfall bei der Chemnitzer Sparkaſſe.

F Chemnitz. Am Dienstag nachmittag iſt in der
in der Hainſtraße gelegenen Zweigſtelle der
e Sparkaſſe angeblich ein frecher

aubüberfall verübt worden. Ein Mann ſoll
in die Räume, in denen zwei Beamte tätig waren,
eingedrungen ſein und die Beamten unter Bedrohung
mit einem Revolver r haben. Der Räuber
ſoll dann das vorhandene Bargeld in Höhe von
etwa 5000 Mark an ſich genommenhaben und unerkannt enkkommen ſein.
Von einem Beamten wurde ſpäter das überfall
kommando alarmiert, das aber ſchließlich unver-
richteter Sache wieder abziehen mußte. Die beiden
Beéam ten wurden bis zur endgültigen Klärung
der mhſteriöſen Angelegenheit in polizeilichen
Gewahrſam genommen.

Wenn man ſich ſcheut, ſeine Schulden anzugeben.
Köthen. Der Stadtſekretär Sch. aus Köthen

hatte ſich vor dem Schöffengericht in Deſſau we
Diebſtahls zu verantworten. Sch. der jetzt 42 Jahre
alt iſt und bis nach dem Kriege Soldat war, mußte
ſeinen Dienſt quittieren und wurde in Köthen
als Magiſtratsbegam ter eingeſtellt. Er ge
riet in Not, da er ſelbſt nach der Entlaſſung aus
dem Heeresdienſt krank war und auch ſeine Kinder
kränkelten. Das geringe Gehalt, das er in
Köthen erhielt, reichte nicht aus, um die notwendigen
Ausgaben für ſich und ſeine Familie zu beſtreiten.
Jm Dezember 1927 iſt ein Erlaß des Oberbürger-
meiſters erſchienen, in dem die Beamten aufgefordert
wurden, ihre Schulden anzugeben. Weiterhin wurde
darauf hingewieſen, daß Beamte keine
Schulden haben dürfen. Dadurch will Sch.
unruhig geworden ſein, und da er fürchtete, ſeine
Stellung zu verlieren, wenn er ſeine Schulden an
gibt, ſtahl er dreimal aus der Kaſſe für die Er
werbsloſenunterſtützung je 100 M. Beim dritten
Diebſtahl wurde eine Leibesviſitation der
Beamten vorgenommen und dabei wurde Sch. ge
faßt. Das Gericht erkannte die wirtſchaftliche Not
lage des Angeklagten an und billigte ihm mil
dernde Umſtände zu. Sch. würde zu einem
Jahr Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit zur
Bekleidung vböffentlicher Amter auf die Dauer von
drei Jahren verurteilt.

Rundfunk
Donnerstag, 26. Juli.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.

10.05 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
10.25 Uhr: Preſſedienſt. 11.45 Uhr

Wetter und Waſferſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto). 12.00
Uhr: Schallplattenkonzert, Funkwerbung. 12.50 Uhr Funk
e e 12.55 Nauener eitzeichen. 13.15Uhr: reſſe- und 13.25 Uhr: tiewerhenachrichten. 14.45 v. Baumwolle Landwirtſchaft,
Berliner Del-Notiz und Butter.
Dresden: Konzert. 16.00 Uhr:
und Landwirtſchaft, laufende

etalle und
Hir. Dr. F. K. SNotierungen.

k. 19.00 Uhr: t das Motorrad.d. Bracken: e e 20.00 Ahrr v.derſe lenſt. 20.05 Uhr. Funkwerbenachrichten. 20.15
Uberkragung von Dresden: Schlagerabenb. 22.15 Uhr. Funk
pranger. 0 Uhr Preſſe und Sportdienſt, Funkſtille.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
6.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Gymnaſtik. 15.00 Ahr-

e der Hausfrauenvereine: „Kirſchgerichte und »ge
5.35 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16.00 Uhr: Erziehungs

16.30 Uhr Dr. Ernſt Ewalt:
Schlüter, der Schöpfer des deutſchen Tatdenkens.“ 12.00 Uhr
Ubertragung von Berlin: Konzert. 18.00 Uhr. Maximilian
Müller-Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde. 18.390 Uhr Dr.
F. Schönemann: „Sinelair Lewis.“ 18.55 Uhr: Geh. Reg. Rat
Prof. Dr. Fiſcher: „Maſchinenbetrieb in der Getreideernte.
19.20 Uhr: Dipl.-Hol. Dr. Hans Wieg: „Der reiſende Kauf
mann: Das Erfolgsproblem. Aufgaben der Zukunft.“ 20.00
Uhr: Dr. Adolf Grabowſky: „Die politiſche Aufteilung der
Welt: Ein Grundriß der Kolonialgeſchichte.“ 20.30 Uhr ins
Teßmer „Zeitfragen der Oper Der Spielplan 21.09 z
Prof. Dr. von Friſch: „Das Sinnesleben der Bienen.“
ſchließend: Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik.

beratung (Dr. Klopfer).

Leitung: Franz Rößner.
nei Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuillekon
und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für n en und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Die einſame Jnſel
Roman von Cläre Bekker.

Copyright by Greiner K Comp., Berlin W. 30.
(Nachdruck verboten.

„Zimmer gefegt. Den geheizt Geſchirr auf
gewaſchen. Alles dies hat Fräulein Jngrid
getan

„Jawohl. Oh, und ſie verſteht dieſe Arbeit vor
trefflich, ſie iſt ſo eigen, mag kein Stäubchen leiden
Auch kocht ſie vorzüglich

Es liegt in dieſer Erziehungsmethode ein guter
Sinn. Und ich glaube, Fräulein Jngrid konnte
keinen beſſeren Freund haben als ihren Onkel

„Das iſt gewiß. Auch ich verkenne das alles was
er in ſeiner ſcheinbaren Härte beabſichtigt, keinen
Augenblick. Nur iſt jetzt die Zeit gekommen, wo Jn
grids Zukunft bedacht werden muß

Götz nickte unwillkürlich zu dieſer Außerung der
beſorgken Dame. Dieſe fuhr dann ſogleich fort.

„Jch bin nahe den Sechzigern und kann ſterben
Und auch Jngrids Onkel iſt kein junger Mann mehr;
Er giht inir nur ein paar Jahre nach im Alter Soll
dies völlig lebensunkundige Kind da vielleicht plo e
allein auf dieſer verlaſſenen Jnſel zurückbleiben
Oder wie ſtellt ſich der Pfarrer Jngrids Zukunft
vor

Er iſt innerlich noch immer wund. Die Narben
in ſeinem Herzen, von den ſchweren Schickſalsſchlägen
zurückgeblieben, werden wohl nie zu ſchmerzen auf
hören Deshalb iſt es ihm wohl unmöglich, ſich mit
der Welt auszuſöhnen

„Ja, ſo iſt es r
Ich freue mich, gnädige Frau, daß ich Sie kennen

gelernt habe, denn Sie ſind, wie Fräulein Jngrid
mir erzählte ja in Wirklichkeit ihre zweite Mutter

410)

geweſen
„Und bin es heute noch.
Nachdem ich Fräulein Jngrid nun auch als

Schauſpielerin kennengelernt und erkannt habe, daß
ſie ein Bühnengenie iſt, werde ich morgen mit
Pfarrer Römer ihretwegen in entſchiedener Weiſe

echene wollen Sie wirklich tun, Herr Götz?
FJa, es iſt für mich eine Gewiſſensangelegenheit

eworden und ich werde alles aufbieten, um Pfarrer
her zu bekehren

nd
Ich will nicht vorgreifen Jedenfalls iſt es

eine Naturnotwendigkeit, daß Fräulein Jngrid das
einſame Haus auf der Jnſel verläßt

„Jch freue mich unſagbar, daß Sie mit uns im
Bunde ſind. Der Himmel hat Sie uns geſandt, Herr

ö

„Jch habe Pfarrer Römer viel mitzuteilen. Und
da mein Urlaub in wenigen Tagen zu Ende iſt, ſo
werde ich ihn morgen aufſuchen Jedenfalls,
gnädige Frau, ſtehe ich zu Jhnen und Fräulein Jn
rid, ſelbſt, wenn es mit ihm zu einem ernſthaften
ampf kommen ſollte. Das ſage ich Jhnen im vor

aus. Jch glaube aber
„Was er nne Herr Götz
Wir leben nicht von ungefähr, wir Menſchen,

gnädige rn und deshalb glaube ich faſt, daß eine
öhere Vorſehung mich hierher geführt hat

eine Zuverſicht, daß ſich alles mit Fräulein Jngrid
zum Guten und Glücklichen wenden wird, iſt darum
ziemlich ſtark

„Ach ja, gebe es Gott, daß dies junge Blut ein
mal ein beſſeres Schickſal hat, als hier auf der Jnſel
zu verdorxen Oder

„Sder e
„Ach. Ja, möge ihr auch ein beſſeres Los be

ſchieden un als das ihrer Mutter
Götz blickte ſich um, aber Jngrid war nirgends zu

ſehen. Er chaute verwundert und enttäuſcht drein.
h Sie ſich ihr Verſchwinden nicht wundern,

Herr Götz. Das Mädchen iſt nun einmal ſo ganz
anders als der gewöhnliche Menſch. Das Erlebnis
mit Jhnen heute hat ſie wohl innerlich ſehr er
griffen, nun iſt ſie da irgendwo einſam und ſinnt
und träumt der Zukunft entgegen. Jch werde zu
ihr gehen, wenn Sie mich jetzt entſchudigen wollen.
Ich bitte, gnädige Frau Ja, gehen Sie zu
ihr, ſprechen Sie mit ihr und ſagen Sie ihr, daß
ich daß ich ihr Freund fürs Leben bin

Das darf ich ihr beſtellen
Gößtz nickte und er konnte nicht verhindern, daß

ſich dabei eine feine Röte über ſein Geſicht ergoß.

J 10.
Zum erſtenmal ſeit faſt drei Wochen, die Götz

nun ſchon auf der Jnſel verweilte, zeigte ſich am
nächſten Morgen der Himmel bewölkt und das Baro
meter ſtand auf Sturm. Die Kinder waren, wie

Frau Struve Götz erzählte, nicht zur Schule gea worden, da allen Anzeichen nach ein Unwetter
bevorſtand.

Götz hörte nur flüchtig nach dem hin, was Frau
Struve ſagte, er war in Gedanken und hatte bereits
ſein Badezeug in der Hand, um zum Meere hinunter
zu ſteigen und ſein gewohntes Bad zu nehmen.

Als er auf der Höhe der Dünen ſich befand, auf
einem Weg, der zwar beſchwerlich war, den er aber
des zerklüfteten Bodens wegen, und auch, weil er
von hier aus überraſchend ſchöne Ausblicke auf das
Meer hatte, ſehr liebte, da kam ihm das völlig ver
änderte Bild ſeiner Umgebung doch zum Bewußtſein.

Wie tot lag das Eiland da. Der Himmel war
ohne Sonne und ſo ſtanden alle Gewächſe und Gegen
a ſtumm und grau da. Das grüne Waſſer des

eeres rn in kurzen, ren die ihre
weißen chaumkämme hochaufſpritzten. Entfeſſelt
und böſe ſah das Meer aus, ſo als ob vom Grunde
aus gigantiſche, tückiſche oder kämpfende Gewalten
das Waſſer bewegten.

Götz entkleidete ſich a und ſtürzte ſich in die
erregte See. Eigentlich freute ihn das veränderte
Ausſehen des Meeres. Aufruhr, aber auch Kraft
zeigte ihr Spiegelbild. Wer weiß, aus welchem
Grunde und zu welchem Zweck es ſo ſein mußte.
Ließe ſich ihr mit einem Male ſo ausgewechſeltes
Geſicht nicht mit dem Leben der Menſchen ver
gleichen, das unter einer glatten Oberdecke ja auch
ungeheure Stürme und Kämpfe birgt?

Jn wenigen Sekunden rot maſſiert vom Anſturm
der Wellen, die kleine Steine und Sand mit ſich
führten, ging Götz diesmal nach kurzem Aufenthalt
aus dem Waſſer. Die Fiſcher e der Jnſel hatten
ihm erzählt, die kurzen, gleichſam kochenden Trichter-
wellen der Oſtſee ſeien gerade hier an der Jnſel ſehr
heimtückiſch und e ſie brächten ihr Bootezum Scheitern und zögen Menſchen in die Tiefe. Da
wollte er es auf einen Kampf mit ihnen doch nicht
ankommen laſſen und auf das gewohnte Schwimmen
ins weite Meer hinaus verzichten.

Als ob die Luft mit Elektrizität geladen ſei,
dachte er hernach, als er unten am Wege entlang
lief und den Aufruhr des Waſſers beobachtete
Da er es ſich zur Gewohnheit gemacht hatte, nach
ſeinem Bade ſtets die entgegengeſetzte Richtung ein
zuſchlagen, von der Jngrids roter Seidenwimpel

wehte, war er, da er diesmal weiter oben m den
Dünen entlang lief, nach einiger Zeit des Wanderns
zu der kleinen Hafenanlage der Jnſel gelangt. Faſt
ämtliche Ruderboote hatte man bereits aus dem
Meer herausgenommen, ſie lagen hoch oben auf der
Jnſel. Ein paar alte Fiſcher, unter ihnen auch
Vater Petſch, waren noch dabei, ihre ſchweren Segel-
boote ſicher zu verankern; die leichteren zogen ſie
gleifalls aus Land hinauf.

Nicht allzu weit von der Anlegebrücke
ſchaukelte ein ziemlich großes, hübſches Segelboot
aus feinem gelben Holz. Unruhig hoben die Wellen
es raſtlos empor, um es doch zugleich wieder tief
mit ſich hinunterzuziehen. Gefährlich ſah das Spiel
aus und ein Sachkundiger hätte meinen können, die
ſtürzenden Wellen würden ſich über das Boot er
gießen und es in die Tiefe des Meeres ziehen

Götz kannte das Boot, es war das hübſchſte der
Jnſel und gehörte Jngrid. Mit weißer Farbe war
ihr Name von außen darauf gemalt. Stets, wenn
die wütenden Wellen es hochbrachten, vermochte er
den Namen darauf zu erkennen: Jngrid.

Ganz plötzlich verließ er das Geſtade des Meeres
und wandte ſich zur Jnſel hinauf, ſeinem See
häuschen zu. Allerlei Gedanken hatten die Herrſchaft
über ihn errungen. Auch nicht mehr zu unter
drückende Arbeitsluſt hatte ihn plötzlich erfaßt, nun,
da er ſich plötzlich wieder des eingeſandten Bühnen
werkes erinnerte

Gerade aber, als er wieder zur Jnſel empor
ſteigen wollte, kam Jngrid in ſchneller Gangart an
gelaufen. Sie trug diesmal ihren Jungensanzug
und eine Lederkappe, die ſie ſich bis auf die Augen
brauen gezogen hätte. Sie glich völlig einem
Knaben.

Ich wollte nur nach meinem Boot ſehen“, ſagte
ſie und dabei machte ſie gleich Anſtalten, in ihr
kleines Ruderbvot hineinzuſpringen, das wie eine
Nußſchale auf dem bewegten Meere hin und her
tanzte.

„Sie wollen doch nicht etwa damit zu Jhrem
Segelboot hinrudern, Fräulein Jngrid?“ fragte

öß.Oh jetzt geht es noch ſehr gut. Jch denke, ich
muß einmal nachſehen.“

Aber da winkte der alte Petſch, der ſich unter
den alten Männern befand, und rief:
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Aus aller Welt
Beſuch aus dem Zuchthaus.

Feuergefecht mit einem
Entſprungenen.

Jn der vorvergangenen Nacht erſchien vor der
Wohnung der Frau Emma Flatau in Berlin
der von ihr geſchiedene Ehemann, der Arbeiter
Albert Flakan, und bat um Einlaß. Flatau hatte
eine Zuchthausſtrafe zu verbüßen, war aber
aus dem Zuchthauſe in Brandenburg entwichen und
zu ſeiner geſchiedenen Frau geflüchtet. Als er Ein
laß erhalten hatte, drang er in das e
ſeiner Frau ein, wo er den 28 Jahre alten Monteur
Martin von H. im Bett liegend vorfand, und
gab auf dieſen mehrere Revolverſchüſſe ab.
Auf die Hilſerufe der Frau eilten Leute von der
Straße und aus dem Hauſe herbei. Ein Mann, der
ſich dem Täter entgegenwarf, wurde durch einen
Schuß an der Schulter verletzt. Während man den
Mönteur und den anderen Verletzten nach dem
Krankenhauſe ſchaffte, flüchtete Flatau auf den
Boden des Hauſes. Auf die inzwiſchen alarmierten
Polizeibeamten ſetzte Flatau das Feuergefecht ſort,
das dieſe mit Revolverſchüſſen beantworteten. Erſt
nachdem Flatau durch zwei Schüſſe verwundet worden
war, gab er den Widerſtand auf und wurde als
Polizeigefangener nach dem Staatskrankenhauſe
transportiert. Bei dem Monteur ſtellten die Ärzte
elf Schußverletzungen feſt; ſein Zuſtand iſt
bedenklich.

Lebendig begrabene Kinder.
Vor dem Stargarder Gericht hatte ſich eine

Ehefrau zu verantworten, die angeklagt war,
zwei ihrer außerehelichen Kinder lebend be
graben zu haben. Jhr Ehemann verbüßt zur
Zeit eine gchtjährige Strafe wegen Ermordung
eines Förſters. Die Angeklagte unterhielt in der
Zwiſchenzeit ein Verhälknis mit einem Arbeiter, das
nicht ohne Folgen blieb. Als ſte hörte, daß ihr Ehe
mann auf Grund des Amneſtiegeſehes aus der Haſt
frühzeitig entlaſſen werden könnte, begrub ſie aus
Furcht vor ihrem Manne die beiden unehelichen
Kinder. Als der Gerichtshof die Frau zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilte, erklärte ſie, die
Straße mit Freuden annehmen Zu
re da ſie ſich dort vor ihrem Mann ſicher
ühle.

Großfeuer in Karlsruhe.
Jn der Teppichabteilung des Karlsruher Waren

hauſes Geſchw. Knopf entſtand aus bisher un
bekannter Urſache ein Brand, der bei den großen
Vorräten reiche Nahrung fand. ie Flammen
griffen mit raſender Schnelligkeit auf die Spiel
waren und Haushaltsabteilung über. Sämtliche
Feuerwehren der Stadt beteiligen ſich an den Löſch
arbeiten. Auch Vertreter der Behörden, an ihrer
Spitze Staatspräſident Remmele, ſind an der Brand
ſtätte erſchienen Der Waſſerſchaden iſt faſt
ebenſo groß wie der Brandſchaden. Die
umliegenden Straßen ſind in weitem Umfange ab
geſperrt. Der Straßenbahnverkehr ruht in derKaiſerſtraße vollkommen. Der Brand dauert zur
Stunde Koch mit unverminderter Heftigkeit an.

Das entführte Kind gefunden.
Der 8jährige Hein Nikolai der Sohn eines

Berliner Gaſtwirts, der am Freitag der ver
gangenen Woche von einer Frau entführt worden
war, iſt bereits wieder re worden. Man fand
den Kleinen in einer Arbeiterwohnung vergnügt auf
dem Fußboden ſpielend. Die Entſührerin wurde ſo
fort n Haft genommen. Sie behauptet, daß ſie
ich bei einem Spaziergange mit dem Kleinen, der
hr von der Mutter anverkraut worden war, ver
ſpätet habe und nicht die Vorwürfe der Eltern
über ſich ergehen laſſen wollte. Die Erklärung er
cheint ziemlich unwahrſcheinlich, da die Frau
chon einmal ein 9fähriges Mädchen entführt und
bei denſelben Leuten untergebracht hatte.

Furchtbare Bluttat.
Der 65 Jahre alte Hausbeſitzer und Tiſchler

meiſter Schindler hat in ſeiner Wohnung in
Peggau (Oſterreich) ſeinen elfjährigen Sohn
und ſeine neunjährige Tochter, ſowie einen drei
jährigen Enkel mit einem Draht erdroſſelt und De un en
ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Mund ger Bei einem
tötet. Schindler, der wiederholt Selbſtmordab-
ſichten äußerte, ſchickte, um die unſelige Tat aus
führen zu können, ſeine Frau mit dem älteſten
Sohne ins Kino und hinterließ einen Abſchieds
brief, in dem er bittet, ihm die Tat zu verzeihen.
Der Beweggrund zur Tat iſt noch unbekannt.

„Nein, Fräulein Jngrid, Jhr Segelboot liegt feſt,
da bleiben Sie nur hier. Das haben wir ſchon feſt
verankert.“

Jngrid lachte und dankte ihm.
„Es liegt ja nicht weit draußen“, ſagte ſie, „man

könnte es faſt greifen, aber der Fiſcher Petſch kennt
das Meer beſſer als ſein Bett, ſo ſagt man hier
auf der Jnſel von ihm. Da iſt es ſchon gut, ſo wie
er es anordnet.“

Mit Hilfe von Götz zog ſie ihr kleines Ruderboot
nun ebenfalls aufs Land zu all den andern Booten.

Als ſie dann gemeinſam den breiten Weg zur
Jnſel emporſtiegen, ſagte Götß ihr, daß er, wenn
dieſe Sturmtage vorüber ſind, zur Abreiſe rüſten
müſſe, da Theaterproben bereits guf ihn warteten
ünd die Zeit des Erholens für ihn nun vorüber
ei.

Jngrids Geſicht hatte einen geſpannten Aus-
druck bekommen.

„Werden Sie heute mit Onkel ſprechen fragte
ie.

Götz nickte.
„Ja. Jch gedachte gleich nach drei Uhr zu ihm

zu gehen.
„Dann fällt heute die Entſcheidung über mein

Leben. Jch kann die Stunde kaum erwarten“, ſagte
ſie erregt

„Nur ruhig, Fräulein Jngrid. Gegen ſchwer
wiegende Gründe wird Jhr Onkel nicht unzugänglich

einſ „Jch möchte Jhnen gern etwas zeigen Darf

ich
Götz nickte.
Da blieb ſie ſtehen und brachte aus ihrer Taſche

ein handtellergroßes, aus Elfenbein geſchnitztes,
recht vergilbtes Medaillon zum Vorſchein, das ſie
öffnete und dann Götz hinhielt.

Götz nahm das Medaillon und betrachtete es. Auf
der oberen Jnnenſeite befand ſich ein Spiegel, unten
aber Er fuhr ſaſt erſchreckt zurück. Da
ſchaute ein Bild, das Bild einer märchenhaft ſchönen
Frau zu ihm her.

„Es iſt meine Mutter“, ſagte Jngrid ohne Atem.
e Jhre, Mutter
Ja. Das Bild iſt ehe ich auf der Welt war ge

macht. Aber auch ich erinnere mich noch ganz
genau meiner Mutter. Sie ſah genau ſo aus, wie
auf dem Bilde

„So ſchön
Jngrid ſah Gösz an, als wundere ſie ſich über

dieſe Frage

Kindesmord und Brandſtiflung
Der „Racheakt“ einer Frau.

Jn der vorvergangenen Nacht wurde in Bres
lau ein grauſiger Mord an einer ſieben-
jährigen Schülerin verübt. Das Kind wurde
mit durchſchnittener Kehle im Bett der in Brand
geſteckten Wohnung aufgefunden. Die Mordbrennerin
iſt die Mutter des Mädchens, die geſlüchtet war, aber
noch in der gleichen Nacht verhaſtet werden konnte

Die Bluttat wurde gegen 1 Uhr nachts von der
Feuerwehr entdeckt, die zu einem Laden und Woh
nungsbrand in das Grundſtück Weißgerbergaſſe
gerufen wurde. Das im Erdgeſchoß befindliche
Lebensmittelgeſchäft der von ihrem Mann getrennt

lebenden 38 jährigen Ehefrau Geier ſowie ihre dar
über gelegene Wohnung ſtanden in hellen Flammen.
Der Fußboden ſowie das anze Jnventar waren mit
Petroleum durchtränkt. ährend die Wohnungs-
inhaberin von der Feuerwehr nicht zu entdecken war,
wurde ihr ſiebenjähriges Töchterchen Ruth im
Bett leblos aufgefunden Mit einemRaſier meſſer, das noch auf dem Nachttiſch lag
war dem Kinde ein tködlicher Halsſchnitt beigebracht
worden. Nach Einſetzung eines ſtarken Beamtenauf
gebots konnte die flüchtige Mutter, gegen die ſich
ſofort der Verdacht der Täterſchaft richtete, im
Zentrum der Stadt, wo ſie planlos umherirrte,
verhaftet werden. Sie gab an, das Kind bereits
am Sonnabend ermordet und mit der Leiche noch
zwei Tage und zwei Nächte das Schlafzimmer ge
keilt zu haben. Die Brandſtiftung ſei ein Rache
akt. Jhr Hauswirt habe ſie, da ſie die Miete nicht
bezahlen konnte, zwingen wollen, das Geſchäft und
die Wohnung aufzugeben Jhre Tageseinnahme habe
nur noch 5 Mark betragen. Darum habe ſie das
Geſchäft vor einigen Tagen geſchloſſen. Die Waren
habe ſie verkauft bis auf einen großen Vorrat
von Petroleum und Spiritus, mit demſte in einem günſtigen Zeitpunkt das Haus, das
65 Jahre lang ihrer Familie gehört hatte, anzünden
wollte in der Hoffnung, daß der Hauswirt
darin mit ſeiner Familie umkomme.Jhr Töchterchen habe ſie umgebracht, damit es

nicht als Kind einer Verbrecherin weiterleben
ſolle. Die Kleine ſei von ihr während des
Schlafes getötet worden. Mit der Brand
ſtiftung mußte ſie bis zum Montag warten, da der
Hauswirt am Sonnabend unerwartet aus der Woh
nung fortgegangen ſei. Die Frau legte keinerlei
Reue an den Tag und war enttäuſcht darüber, daß

das Feuer ſo ſchnell gelöſcht wurde und der Haus
wirt mit dem Leben davongekommen war.

c

Eine Kindertragödie.
Zwei Kinder durch Kreuzotterbiß getötet

Auf der durch die Rochener Heide führen
den Chauſſee nach Brandenburg wurden am
Sonnabend früh von Paſſanten, dicht am Waldes
rand, ein Knabe und ein Mädchen, eng um
ſchlungen auf der Erde liegend, tot auf
gefunden. Ein Bein des Knaben und der rechte
Arm des Mädchens, waren blauſchwarz gefärbt.
Die von dem Fund benachrichtigten Laändjäger trafen
mit einem Arzt bald an der Fundſtelle ein. Lehterer
ſtellte feſt, daß der Tod beider Kinder durch Kreuz
otterbiß herbeigeführt ſei.

Noch war man mit der Aufnahme an der Fund
ſtelle beſchäftigt, als die Nachricht eintraf, daß der
12 Jahre alte Sohn Paul und die 8 Jahre alte
Tochter Marie des Arbeiters Pet o ld aus Görzke

Brandenburg ſeit Freitag vermißt wurden. Die
ſogleich an die Fundſtelle herangeholten Eltern er
kannten in den Toten ihre beiden Kinder wieder
Wie die Eltern berichteten, waren ihr Sohn und die
Tochter am Freitag vormittag mit mehreren Kindern
aus dem Orte nach der entfernt gelegenen Rochener
Heide zum Blaubeerenpflücken gegangen Jm Walde
hatten ſich beide von den Kameraden getrennt Als
ſie bis um 4 Uhr nicht zurückkamen, begaben ſich die
andern Kinder nach Hauſe.

Obwohl ihre beiden Kinder nicht mit den andern
zurückkehrten, hatte Frau Pehold noch keine Angſt,
da der Knabe jeden Weg und Steg in der Heide
kannte. Stunde um Stunde vertann, vis ſich die
Eltern entſchloſſen, nach den Kindern Umſchau zu
halten. Sie irrten die ganze Nacht in der Heide
Umher und benachrichtigten frühmorgens die Polizei.
Offenbar ſind die Kinder von einer Kreuzotter beim
Beerenpflücken gebiſſen worden. Bei dem Knaben
befindet ſich die Bißſtelle am Fuß und bei dem Mäd-
chen an der Hand. Jedenfalls haben die Kinder
nicht ſogleich auf die Verletzung geachtet und erſt,
als ſich die Folgen des Biſſes bemerkbar machten,
verſucht, nach Hauſe zu eilen. Jn der Aufregun
verfehlten ſie den Weg zu den andern Kindern un
irrten umher, bis das Gift im Körper ſo weit vor
e war, daß ſie niederſtürzten und den Tod
anden.

a. e
Der franzöſiſche Transozeanflug

geſcheitert

Der Transatlantikflug des Schiffs
leutnants Paris iſt endgültig geſcheitert.
Das Seeflugzeug und deſſen Mannſchaft werden auf
einem franzöſiſchen Kreuzer von den Azoren nach
Frankreich zurückbefördert. Bei der Nach
prüfung des Flugzeuges hat ſich herausgeſtellt, daß
der eine Motor auf dem Fluge nach den Azoren
ſo ſtark beanſprucht worden iſt, daß er vor einem
Weiterflug durch einen neuen erſetzt werden müßte.
Damit wäre aber der Zweck des Fluges, eine raſche
Verbindung zwiſchen Frankreich und Neuyork her
zuſtellen, nicht mehr zu erreichen. Deshalb wurde
der offizielle Beſchluß gefaßt, die ganze Expedition

2 2Saccharin im Zement.
Vorgeſtern ſind Zollbeamte einem umfangreichen

de ehe e e Spuür gekommen.Bei der Reviſion eines aus Oppeln kommenden,
für eine Krakauer Firma beſtimmten Wagens mit
Hr entblöcken wurde feſtgeſtellt, daß etwa 3000

ilogramm Saccharin im Werte von 150 000 Zloty
in den Blöcken verſteckt waren. Weiter ſind die
Zollbehörden einem umfangreichen Gold waren und

auf die Spur gekommen.
gufmann wurden geſchmuggelte Gold

waren und Juwelen im Werte von einer halben
Million Zloty und weitere geſchmuggelte Waren imWerte von 200 000 Zloty heſchlg nahmt. Der Kauf

mann ſowie weitere vier Warſchauer Kaufleute, die
bei dem Schmuggel beteiligt ſind, wurden verhaftet
aufzugeben

„Mutter war ſehr ſchön, ja. Alle Menſchen
liebten ſie. Jch weiß noch. Jn Kopenhagen, da kam
der König jeden Tag zu uns

„Auch der König kam zu Jhrer Mutter?
„Ja. Der König. Und er brachte Mutter ſtets

Blumen mit und mir Schokolade und Puppen und
einmal einen Papagei

„Das alles wiſſen Sie noch?
„Ja. Jch bin immer mit Mutter gereiſt. Jn

Jtalien und in Amerika war ich mit ihr Und
überall kamen viele, viele Menſchen zu Mutter
Und ſie bekam alles, was ſie ſich wünſchte Oft
bettelten die Leute geradezu, ſie möchte Wünſche
haben So ſehr liebte man ſie

„Wie alt waren Sie damals
„Jch bin über das ſiebente Lebensjahr hinaus

ſtets bei Mutter geweſen. Sie trennte ſich nur des
Abends von mir, oder auch gelegentlich für ein
oder zwei Tage. Aber meiſtens begleitete Frau
Soll mit mir die Mutter überallhin. Mutter
wollte es ſo, ſie mochte ſich niemals von mir
trennen

„Seltſam
„Ja, nicht wahr? Wie unglücklich muß

meine Mutter ſein, daß ſie mich nun zehn Jahre
lang en konnteMit ſlehendem Ausdruck ſtanden Jngrids Augen
auf Götz gerichtet.

„Jch brachte Jhnen Mutters Bild und erzähle
das alles, damit ſie begreifen, daß ich unmöglich
länger hier in dem einſamen Haus auf der Jnſel
bleiben kann Seit Jahren iſt's mir oft, als
brauche Mutter meine Hilfe Als ruſe ſie

„Jch danke Jhnen, Fräulein Jngrid, für Jhr
Vertrauen. Jch begreife Sie nun immer beſſer
Auch verſtehe ich Jhren Kummer um die Mutter
nun erſt richtig Und ich erkenne Jhre Sehn-
ſucht nach künſtleriſcher Entfaltung an

„Jch gehe nun“, ſagte Jngrid leiſe. „Aber bitte,
vergeſſen Sie nicht, zu kommen. Der erſte Beſuch
bei Onkel war nur ſo eine Art Vorbereitung für den
zweiten Jch wußte, daß es gleich beim erſten
mal keine Enttäuſchung geben konnte Sie
mußten ſich ja auch erſt in unſere ganze Geſchichte
hineinleben

„Ja“, erwiderte Götz, „ja, auch darin haben Sie
recht.“ Mit innigem Ausdruck blickte er in ihre
dunklen Veilchenaugen.

Jngrid aber drückte ihm kurz die Hand und dann
wandte ſie ſich in ihrer raſchen Art und ſchlug die
Richtung nach ihrem Hauſe ein.

Ein Weltjugendfriedenskongreß.

Ein Weltjugendfriedenskongreß findet vom 17.
bis 26. Auguſt in Eerde bei Ommen in Holland
ſtatt, und zwar ſoll von etwa 500 Delegierten aus
allen Völkern, Raſſen und Klaſſen die Frage der
Gründung eines Weltbundes der Jugend
unterſucht werden.

4 Polizeilich bewachtes Waſſer.

Jn der weſtlichen e n i hat die großeHitze der letzten Wochen eine bisher beiſpiel-
loſe Waſſernot e eren Jn den Dör
fern des Jura, die keine ne eitung beſitzen, ſind
ſämtliche an e n Enwohn

ſtunde.müſſen einige de
holen. Aber auch die Orte mik Waſſerleitung leiden
unter großer Waſſerknappheit. Jn manchen dieſer
Orte mußten ſogar die Gendarmerieſtationen beauf
trägt werden, die Waſſerleitungen zuüberwachen, um unnützen Waſſerverbrauch zu
verhindern.

Krieg im Frieden.
Eine nicht alltägliche Schlacht im wahrſten Sinne

des Wortes brachte vor kurzem, wie aus Alhen be
richtet wird, das Blut der Ortsbewohner zweier
mittlerer Ortſchaften auf der Jnſel Kreta zum
Sieden. Der glückliche e wollte es jedoch, daß
der Krieg im Frieden lediglich mit alten Türken
flinten ausgetragen wurde und daß der angerichtete
Schaden im Vergleiche zu den getätigten Kräfte
aufwendungen verſchwindend gering war. Der Tat
beſtand iſt hierbei folgender:

Der Athener Jnnenminiſter ſowie das Kommando
der griechiſchen Gendarmerie in Athen wurde vor

weil gehen um Waſſer zu

wenigen Tagen drahtlich davon verſtändigt, daßzwiſchen den beiden Ortſchaften Lakkoi und Karanos-

caphidas auf Kreta ein Krieg ausgebrochen ſei Und
daß man erſuche Anweiſung zu geben, wie man ſi
dieſem im vollen Frieden immerhin recht unge
wohnten Zuſtande gegenüber verhalten ſolle. Der
Gouverneur von Kreta erhielt auf dieſe von ihm er
ſtattete Meldung hin Order, die Kämpfenden zu
trennen und den Frieden auf möglichſt friedlichem
Wege wiederherzuſtellen So leicht dieſe Beſtim
mung vom grünen Tiſche her zu treffen war, ſo ſchwer
iſt ſie in Wirklichkeit auszuführen. Es handelt ſich
nämlich bei den genannken beiden Ortſchaften um
zwei Sippen, die ſchon ſeit Jahrzehnten in offener
Fehde liegen, wenn es auch eigentlich zu direktenKteghgigen bisher noch nicht kam. Jeht gab eine

FettſchwanzHammelherde Anlaß zu erneute Aus
graben des Kriegsbeils reſp. der Hinterlader aus
Dürkenzeit. Zwiſchen den beiden, mehrere Kilometer
voneinander entfernt liegenden Orten ſpannt eine
rieſige Weidefläche ihr grünes Tuch, das von zahl
reichen Herden bevölkert wird. Da in dem Hammel
beſtande der Gemeinde Karanbscaphidas kürzlich
eine Seuche ausgebrochen war, die mehrere Tiere
wegraffte, kamen mehrere Ortsinſaſſen auf den Ein
fall, ihren Viehbeſtand einfach durch Diebſtahl bei
den Herden der Lakkonier zu ergänzen. Jn dunklerNacht wurde der Raub vollbracht, die Vele mit

den Erkennungszeichen fiel, und alles ſchien in
ſchönſter Ordnung, wenn nicht der Ortsgendarmerie-
poſten. Wind von dem Vorgange bekommen hätte.
Da dieſem bekannt war, welch freundliche Gefühle
die Lakkonier für die Karanoscaphiden in ihrer

Bxuſt ſchlummern hatten, verhaftete er kurzerhand
die ihm bekannten Diebe und ſperrte ſie an Händen
und Füßen gefeſſelt, in das Spritzenhaus ſeiner Ort
ſchaft bis zum Weitertransport zum nächſten Ge
richtsort ein. Doch genau wie der Diebſtahl bemerkt
wurde, merkten auch bald die Karanoscaphiden den
Abgang aus ihren Reihen. Mit ſüdlicher Empörung
wurden die ſtärkſten Männer Zuſammengeholt,

farrer und ſetzten ſich an die Spitze des
üges, und nach kurzem Handgemenge mit den Gen

darmen wurden die Verhafteten aus dem Sprißen
hauſe befreit. Es dauerte jedoch gar nicht lange,
ünd die Lakkonier bekamen von dieſem Vorgang
Wind. Jn gleicher Empörung, jedoch wegen des
Hammeldiebſtahls, ſetzten ſich auch in dieſer frommen
Gemeinde Pfarrer und Küſter vor einen Zug von
400 ſtarken Männern, die ſämtlich bis an die Zähne
bewaffnet waren. Unter Schlachtgeſängen, das
Kruzifix vom Küſter vorangetragen, überſchritt man
die feindliche Gemarkungsgrenze und näherke ſich der
Ortſchaft Karanoscaphidas. Da man jedoch über
die ergriffenen Maßnahmen des Feindes nicht ge
nau unterrichtet war, zog man es vor, die umliegen
den Hügelketken zu beſetzen und ein Schnellfeuer auf
die belagerte Stadt zu eröffnen. Um zum Siege zu
verhelfen, laſen Pfarrer und Küſter, rauchgeſchwärzt,
unter dem Donner der Türkenflinten ſtille Meſſen.
Doch auch der Feind war nicht n Der Küſter
läutete Sturm, die Heere fielen aus, beſetzken, da die
Ortſchaft Karanoscaphidas in einer Talmulde liegt,
die dem Feinde gegenüberliegenden Züge und er
widerten das Schnellfeuer, auch von den inbrünſtigen
Gebeten ihres Ortsgeiſtlichen begleitet und von dem
Segen des Küſters angetrieben. Da es jedoch ſüd
lich-heißz war und die 40 Grad den tapferen Streitern
auf beiden Seiten mangels jedweden Schattens übel
zuſetzten, rollte man durch Frauen alle e
Mengen ſüßen Weines auf die Höhen in die Kampfes
ſtellungen, um nicht Blut, ſondern Ströme oſt
baren Samos zu vergießen. Als die Munition aus

igtau

acht

neKampfe von dem Feldzug Kunde erhielten.

55e zu

Doch halt: ein ne e ne einer von deneſtöhlenen, geſchorenen, der inmitten der feindſchen Heere friedlich weitergegraſt hätte, war den

Heldentod geſtorben. Die Gendarmerie Und das
Militär hatten wenig zu tun, die Sanitäter an über
fünfzig Alkoholvergifteten bedeutend mehr, und die
e hätte die Freude, letztere von den Hügel

ängen nach ihren heimatlichen Gemeinden zu
führen, da beide Völker ausnahmslos ſchwer be
trunken waren und den eigenen Herd ohne fremde
Hilfe nicht mehr finden konnten.

Der Wind war inzwiſchen e geworden. Es
war böig und unangenehm. rau und ſchwer lag
die Himmelsdecke. Götz blickte prüfend um ſich.
Nein, heute war es ungemütlich hier draußen. Auch

er wandte ſich und dann lief auch er in großen
eiligen Schritten ſeinem Fiſcherhäuschen zu.

Und wieder begann er ſich ſogleich, kaum daß er
ſich Zeit nahm, ſeinen Wettermankel auszuziehen und
ſein vom Wind durcheinandergeworfenes Haar zu
ordnen, mit der neuen Bühnendichtung zu be
ſchäftigen. Aber noch aufmerkſamer las er heute
das Werk und viel langſamer als geſtern. Troßdem
vermochte er nicht zu hindern, daß ihn, je länger
er ſich in das Stück hineinlas, wieder eine Art
Rauſch wie geſtern nacht überkam.

Götz ward ſo heiß Mut bei der Lektüre des
Bühnenwerkes, daß er einige Male tief Atem ſchöpfte
Endlich ſprang er auf und lief mit heftigen Schritten
hin und her. Widerſtreitende Gedanken und Gefühle
beſchatteten ſein Geſicht. Doch da wurde ſeine Stirn
endlich hell und nun ja, nun ſtand es end
gültig feſt in ihm, daß keine andere als Jngriddieſe Rolle des eiligen jungen Mädchens in dieſem
Bühnenwerk ſpielen dürfe

Nun wußte er auch, womit er den Widerſtand
des Pfarrers bezwingen würde.

Diesmal wußte Götz den Weg zu Pfarrer Römer
ohne Jngrid. Er betrat das Haus und klopfte an
die ihm von ſeinem erſten Beſuch bekannte Tür.

„Es iſt gut, daß Sie kommen“, ſagte der Pfarrer.
„Zwar werde ich hie und da von einem Freund, der
in Berlin lebt, aufgeſucht. Aber die Unterhaltung
mit einem gleichgeſinnten Menſchen tut doch wohl
und zuweilen erfaßt mich die Sehnſucht danach
Seien Sie mir alſo herzlich willkommen

Götz drückte die Hand des Pfarrers. Doch war
ſein Jnneres zu bewegt, zu ſehr in Aufruhr, als
daß ſeine Augen nicht einen Abglanz davon wieder
geſpiegelt und verraten hätten.

„Jch danke Jhnen für den freundlichen Empfang,
Herr Pfarrer“, ſagte er. „Damit das aber, was
mich heute in der Hauptſache zu Jhnen führt, nicht
ab geſchwächt wird, laſſen Sie mich ſofort davon be
ginnen

„Jch habe Sie alſo neulich nicht davon über
zeugt, daß ich im Recht bin Und ich habe in
Jhnen nicht den Glauben hervorgerufen, daß ich
mein Recht bis zum Außerſten verteidigen werde

„Herr Pfarrer, ich ſtehe heute als ein anderer vor
Jnen, als der ich noch bor einigen Tagen war
Darf ich Jhnen zunächſt etwas von mir erzählen 2“

Pfarrer Römer blickte gedankenvoll auf ihn hin

„Jeder Menſch trägt ſein wahres Schickſal mehroder weniger als Geheimnis mit ſich herum. Das

weiß ich wohl. Aber von Jhrem äußeren Leben
weiß ich doch ſo allerlei, da Jhre Ehegeſchichte,
Herr Götz, damals durch die Zeitungen ging

„Es handelt ſich in dem, was ich ſagen möchte,
nicht um meine Ehe Die liegt heute mehr denn
je hinter mir. Von mir, von dem Menſchen in mir,
möchte ich Jhnen einiges ſagen

Es wurde Götz ſchwer, weiter zu ſprechen. Er
ſtockte, dachte nach und überprüfte dann nochmals
e Jnneres. Dann aber tat er allen ſcheuen Be

enken in ſich Gewalt an, ſchwer atmend, jedoch
hemmungslos, ſagte er:

„Herr Pfarrer, ich ich liebe Jhre Nichte,
wie ich noch niemals etwas auf Erden geliebt habe
Weil ich einmal eine Unglückliche, jedenfalls auch
eine Kranke zur Frau hatte, war das Weib an ſich
für mich tot. Ahnlich wie Strindberg ſah ich nur
noch in ihnen Geſchöpfe, die blenden und zerſtören.
Jn Jhrer Nichte nun traf ich auf ein Weſen, das
nicht nur Kind und Weib zugleich iſt, nein in ihr
liegen auch zugleich Größe des Geiſtes und der Seele
ſo vollkommen und ſo wunderbar, daß ich bis ins
tiefſte von ihrer Erſcheinung erregt und getroffen
bin J e iſt die Wahrheit, ich liebe ſie, die
doch noch ein halbes Kind iſt, bis zum Vergehen,
bis zum Schmerz Verzeihen Sie, Herr Pfarrer,

kenntnis. Und darum hören Sie mich bis zu Ende.
Jch will Jngrid Jhre Nichte nicht ſtören in ihrer

S Sweſter heilig ſein Ich will ſie beſchützen,
will ſie fördern mit allen meinen Kräften Und
da frage ich Sie nun, würden Sie, Herr Pfarrer,
auf dies mein ehrenwörtliches Verſprechen hin ihr

(Fortſetzung folgt.

e
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I M e
Ein Beitrag zur möttelbertſchen „Städtelrieg“

Wenn man die Kommunalpolitik des letzten Jahr
zehnts kennzeichnen will ſo muß man als einen
ihrer nene Züge beſonders für beſtimmte
wirtſchaftliche R—Räume, in denen die Entwicklung im
ſchnellen Tempo vorwärts ſchreitet, die

„Machtpolitik der Großſtädte“
nennen, den Drang nach einer Expanſion ihrer Ein
flußſphäre, der auf der Gegenſeite einen Abwehr
und Behauptungskampf der in dieſer S häre liegen
den Gemeinweſen auslöſt. Dieſes usdehnungs
bedürfnis des e e geht in erſter
Linie auf das leibhaftige überſchlucken
aller erreichbaren Kömmunen, ſodann
gber in nicht minder nachdrucksvoller Weiſe auf die

nziehung von ehördenapparaten,Verwaltungen ren Orga-niſationen, kulturelker Jntereſſen-verbände uſw. Findet das erſte Bedürfnis eine
Begrenzung durch die räumlichen egebenheiten, ſo iſt
das zweite nahezu unbeſchränkt, wenigſtens vom
Standtpunkt jener Großſtädte aus. Man verſucht
durch geſchickte Propaganda eine Zentripetalkraft zu
entfalten die zuweilen in ſchroffem Gegenſa zu der in
Wirklichkeit obwaltenden Zentrifugalkraft ſteht. Man
t in einen e um die Zahl der Sitze von

Drganiſationen und Verbänden eingetreten in dem
jeder Gewinn als die Eroberung einer Machtpoſition
ausgewertet wird. Der dritte heißumſtrittene Faktorziſchen den Städten iſt in e Erkenntnis
ſeiner lebenſpendenden Kraft der Verkehrsweg.

Mit dem Ringen auf dieſen drei Kampffeldern
eine

nene Ara des Städtekrieges
eröffnet, der zwar mit friedlichen Kampfesmitteln
ausgefochten wird und nicht mehr um Sein oder
Nichtſein der einzelnen Gemeinweſen geht, W

er in ſeinen Answirkungen vielfach en iſt,
an den Lebensnery eines Kommunalweſens zu
rühren, und wenn nicht das, ſo ihm doch den Weg
in die Zukunft zu verſperren oder zu verlegen.
Mitteldeutſchland iſt guf dieſem unrühmlichen Wege
n Wirtſchaftsantipoden Rheinland Weſtfalen
ichtauf gefolgt. Die Diskuſſton über die nen n

Fräge und die von ihrer endgültigen Löſung nicht
r trennende en v des mitteldeutſchen

aumes für den ſtaatlichen erwaltungsrahmen hat
mit erſchreckender Deutlichkeit den

mitteldentſchen Großſtadtpartikularismus
enthüllt und die ſchon ſeit langem latent beſtehendenGegenſätze in ihrer vollen h ebident gemacht.
Die Hauptkampfſtellungen ſind. Ma deburg kontra
Halle, Halle kontra Magdeburg und eipzig, Leipzig
kontra Halle und Dresden, Erfurt kontra Weimar.
Daneben gibt es noch verſchiedene e
unter den nach dieſer Hauptgegenüber tellung als
„Freunde“ a einenden Städte Nun würde man
über r groß ſtädtiſchen „Konkroverſe“ ja getroſt zur
Tagesordnung übergehen und ihre leidigen Sorgen
guf ſich e laſſen können, wenn nicht durch ihre
Jntereſſenpolitik dem Ilgemeinwohl der durch

e e Zwang mitdieſen Großſtädten im Gemenge Hegenden ebiete
chwerer Schaden za würde. Beſonders werbenavon die an der er pherie der Ausdehnungsſphäre

liegenden Kommunen getroffen, darliher hinaus aber
durch die Beeinträchtigungen von Löſungen, für die

ößere Räume in Frage kommen, auch Gemeinden
er „neutralen Zonen“.

Merſeburgs Stellung
Merſeburg hat, aus dieſen Perſpektiven geſehen

einen ungünſtigen Plaß unter der onne, da es in
Reichweite zweier Großſtädte Halles und Leip
zigs, liegt. Die preußiſche re früherer
Jahrzehnte hat den preußiſch-ſachſiſchen Grenzwall,
der Zwiſchen Leipzig und erſeburg verläuſt, mit
Vorbedacht vermieden zu überſteigen, ſo daß die

Beziehungen Merſeburgs zu Leipzig
nur ſehr lockere ſein konnten. Auch die weitere
Entfernung tat ein übriges um nennt
nicht entſtehen zu laſſen. Jm übrigen hat bei der
Behandlung bezw. Löſung verſchiedener Fragen, die
das Merſeburger Wirtſchaftsgebiet berühren, eine
weitgehende Ubereinſtimmung der Merſeburger und
Leipziger Jntereſſen ergeben. Es ſei in erſter Linie
an den gemeinſamen Kampf Leipzigs und Merſe
burgs in der nunmehr zur glücklichen Löſung gelangten
Bahnbaufrage 3 ſchen Leibzig, an die gleichlaufenden e in der Kanalbaufrage
erinnert. Demgegenüber ſind

die Beziehungen zu Halle,
weil ſich die wirtſchaftlichen Kraftfelder heider Städteweit a überſchneiden, in vieler Hinſicht ſehr
viel enger, aber auch in vielen Punkten durchaus ent-
gegengeſetzt. Die letzten Monate haben von neuemde aller Deutlichkeit jene bereits gekennzeichneten

Großſtadtbeſtrebungen klargelegt, die darauf ge
richtet ſind, einen möglichſt weiten Umkreis in die
Botmäßigkeit Halles zu bringen bezw. dort zu halten
ohne Rückſicht darguf, ob dem Mexrſeburger Wirt
ſchaftsgebiet dadurch gedient oder geſchadet wird.

Nun würden ja etwaige Eingemeindungswünſche
Halles, die auf n gbzielen, hier nur ein
Lächeln auslöſen. Daß man drüben in der Tat auf
recht abwegige Jdeen kommt, zeigt ein Artikel, der
vor etwa drei Jahren in einem halliſchen Preſſe
organ erſchien, in dem es heißt: W

i tändlich, daß der agiſtrat, wenn er imStelle de ne Ziel ſo dent ſteckt ſich nicht
damit begnügen kann, die pgar Nächſtliegenden Orte Böllberg,
Wörmlitz Diemitz Büſchdorf, Reideburg Ammendorf
Beeſen, Paſſendorf, Nietleben einzuverleiben. Der Kreis muß

ßer gezogen werden. Es kommen einige Dutzend Orteehe Ball Einwohnerzahl weit über 200 000 hinaus
kragen werden.

Wir wollen zugunſten des Artikelſchreibers an
nehmen, daß er zu dieſen einigen Ortſchaften
Merſeburg nicht rechnet. Denn wir würden den
biederen Hallenſern, auch ohne die tig Ver
ſicherung, die vor kurzem ein anderes hHalliſches
Organ den Merſeburgern glaubte gehen zu müſſen,
daß nämlich Halle nicht das Ziel hätte, Merſeburg
mit Haut und Hagren zu frühſtücken, ſagen, daß zum
Schuß vor derartigen widernatürlichen Abſichten die

ütige Natur die weite Aueniederung der Elſter und
Saale zwiſchen Merſeburg und Ammendorf geſchaffen
hat, in deren ſumpfigen Niederungen auch die ſtärkſten
Ingriffsverſuche Halles auf Merſeburg ſteckenbleiben

werden. Man wüßte im übrigen auch nicht einen
Grund anzuführen, der in dieſer Beziehung zugunſten
der Großſtadt ſpräche, am allerwenigſten die von
Großſtadtſeilte ſobiel er beſſere Verwaltung.
Ein Seitenblick auf die halliſche Stadtbankaffäre
kann uns kaum geneigt machen, an dem Exempel
Halle unſer grundſätzliches Urteil in dieſer An

nheit zu revidieren.e ſehr alſo nach der Richtung etwaiger

ſchaft s or
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Jm Bd. B. H.d.Werke Bau ne See
ſelbſt untern, Heſamt ſchaft

Merſeburg, Stadt 2059 1416 3475 12,62
Merſeburg Landkreis

ohne Zweckverband 1 888 2427 4315 15,67
Leung, Zweckverband 1666 16666,05
Halle, Stadt 4343 2006 6 349 28,06Halle, Saalkreis 1228 775 1998 726Weißenfels, Stadt 1638 916 2 554 9,28
Weißenfels, Landkreis 978 615 1593 5,79
Querfurt, Landkreis 292 379 671 2,44
Naumburg, Stadt 693 77 770 2,79Naumburg, Landkreis 229 133 368 1,31
Sonſtige Orte 819 2931 3 780 18,73

Zuſammen 15 828 11 705 27 598 [10000

Dieſe ger der Beſchäftigten hat durch den Ab
ſchluß der Erweiterungsbauten zwar einen Rückgang
auf rund 22 000 Arbeitnehmer erfahren (Stand am
15. Dezember 1927 21 919), wodurch auch das Bild der
prozentualen Verteilung T etwas verſchiebt. Deſſen
ungeachtet muß die Tatſache n daß
nur ein Viertel, im Höchſtfa e ein Drittel der Be
legſchaft des Leunawerkes in einer erträglichen Ent
fernung von ihrer Arbeitsſtätte wohnen

Arbeitswege von 2—3 Stunden
Rund 15 000 Arbeitnehmer haben täglich An

fahrts- und Abfahrtswege von 1 bis 3 Stunden zu
rückzulegen. Für die mit rund 5000 nicht zu hoch
gegriffene Zahl der Arbeiter Halles die in Leung
ihre Beſchäſtigung haben, muß ein Arbeitsweg von

Stunden angenommen werden. Durch Neuſied
lungen in Halle beſteht keine Möglichkeit, den An
marſch zu verkürzen, da die Wohnungsneunbauten
naturgemäß an die Peripherie der Stadt geſchoben
werden er wodurch im Gegenteil der Bahnweg
noch vergrößert wird. g

Der Wohnungsbedarf
im Merſeburger Gebiet

Rechnet man zu den LeungaArbeitnehmern noch
die Arbeitnehmer des Geiſeltales, die au r des
e e ihren Wohnſitz haben, hinzu, ſo
ergibt ſi

im Jnduſtriegebiet Merſeburg-Leung
Geiſeltal ein Geſamtbedarf von 16 000

Arbeitnehmerwohnungen.
In dieſer Zahl iſt der Wohnungsbedarf der 1400

Wohnun en in der Stadt und der 2000 imKreiſe Mert urg nicht einbegriffen. Trotz e
Förderung des Wohin Sbgues, vor allem des Klein

wohnungsbaues, durch Kreis und Stadt Merſeburg
iſt es naturgemäß dieſen nicht möglich, aus r

räften bzw. mit dem auf t entfallenden Anteil
der Haus insſteuermittel Abhilfe für dieſe unhalt
baren Zuſtände in fühlbarer Weiſe zu e Jn
Erkennknis dieſer Tatſache hat die Merſeburger
Regierung in den lehten Jahren mit einer

Amſſedlung
der großſtädtiſchen Bevölkerung auf das Land in die

ähe ihrer Arbeitsſtätten begonnen. Es iſt bezeich
nend, daß es Halles Oberbürgermeiſter war, der ſich
auf der letzten Tagung des ſächſiſchen Provinzial
landtages im Februar dieſes Jahres mit äller
Schärſe gegen dieſe Umſiedlung wandte und die Verſuche dieſes Art als ausſichtslos hinſtellte. Seine
Darlegungen führten zu dem Verlangen nach einer
neuen Art der Hauszinsſteuervertellungspolitik, wo
bei er beſonders den Teil, der an den ſtaatlichen
Wohnungsbaufonds abgeführt wird, von o des
n en auf o herabgeſetzt wiſſen
wollte. Damit würde der Umſiedlungsgedanke er
ledigt ſein. Die Tendenz die in dieſer Forderung
liegtk, geht noch klarer aus der Behauptun hervordas die Gemeinden bei ihrer Wehr ngeſrſerge un
bebingt nur zu rechnen hätten mit den reglen
Zuſtänden, d. h. mit der Bevölkerung r nun
mehr da ſei und in irgendeiner Weiſe Wohnung
oder Unterkommen finden müſſe. Das ma vom
Standpunkt der Stadt Halle aus berechtigt erſcheinen.
iſt es aber keineswegs vom Standpunkt des All
gemeinwohles, für das der Staat und ſeine OrganeSorge zu tragen hat.

Für eine eſunde, auf weite Sicht angelegte ebaupolitik iſt nicht entſcheidend, daß nach r
Stgtiſtik der Durchſchnitt an fehlenden Wohnungen
auf 199 Wohnungen in Halle s und in Merſeburg
nur 7,2 beträgt, vielmehr iſt für die Verteilung derHauszinsſteuer mittel

ausſchlaggebend der Grad von Arbeits
möglichkeit,

der in dem Siedlungsraume geboten wird.
Daß dieſer im Gebiet Merſeburg Leung-Geiſeltal

ein eminent hoher iſt, beweiſt die oben ange hrte
Tatſache n es etwa 16 000 Arbeitnehmern Arbeits
g. a ietet, für die keine Wohngelegenheit vor
handen iſt.

Daß eine Umſiedlung der rund 6000 in Halle
wohnenden Leuna- und Geiſeltalarbeiter für Halle
einen Verluſt von faſt 25 000 Einwohnern bedeuten
würde, mag für die Stadt ſelbſt bedauerlich ſein.
Es wäre aber durchaus ſehlgehend, wenn man die
nach Angahe des Oberbürgermeiſters Rive in Halle
fehlenden 4500 Wohnungen dort errichten wollte, um
damit den Zuſtand eines 20 Kilometer langen An
marſches zur Arbeit für Tauſende von Arbeitern,
denen er koſtbare ſeit und koſtbares Leben koſtet,
weiter aufrechtzuerhalten. Man würde für Halle
die gleiche Er eichterung ſeines e nſchaffen, wenn man in rationeſſer Weiſe die Woh
nungen im Merſeburger Gebiet erbaunte und die Ar
beiter von dort nach hier abgezogen würden.

Daß ein Teil der Arbeitnehmer den In aus
der Großſtadt in die Mittelſtadt ungern antritt, iſt
eine bekannte Tatſache. Die Akklimatiſterung an die
neue Umgebung el aber heute ungleich leichter
als früher, da die Unterſchiede in den kulturellen
Einrichtungen heute weit ausgeglichener e als
rüher. Die geringen Nachteille, die eine ſolche Um
tedlung nach ſich ziehen würde, ſtehen alſo in keinem

erhälknis zu den daraus gewonnenen Vorteilen.
Man wird daher die von der WMerſeburger Regie

rung mit Energie betriebene Umſiedlungsaktion ge
rade wegen ihrer hohen ſozialen Bedeutung durch
aus gutheißen müſſen.

Dieſe Umſiedlung und die guch in den nächſten
Jahren weiter zu erwartende Neuſiedlung im Gebiet
Merſeburg-Leunga-Geiſeltal bedingen aber eine Ten
denz der Entwicklung für den Arbeitsmarkt Merſe
burgs und Halles, die der in der erwähnten Denk
ſchrift vertretenen durchaus entgegengeſetzt iſt. Es
iſt bei Betrachtung der geſamten Faktoren, die die
arbeitsmarktpolitiſchen Verhältniſſe beſtimmen, nicht
mit einer weiteren Verflechtung von Halle und Merſe
burg, ſondern im Gegenteil

mit einer Verſelbſtändigung des Merſe
burger Arbeitsmarktes zu rechnen.
Die von Halle aus betriebene und nun vom Ver

waltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und für Arbeitsloſenverſicherung erfolgte Zu
ſammenlegung der Arbeitsämter Merſehurg und
Halle läuft daher der organiſchen Entwicklung in
den wirtſchaftlichen Beziehungen beider Gebiete zu
wider. Es beſteht kein Zweiſel, daß dieſe Maß
nahme ſich als ein eklatanter Fehler erweiſen wird

Dr. Hauns Thormangz,
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Köln die Turnerſtadt
Die Rheinſtaffel angekommen.

Köln iſt völlig Turnerſtadt geworden, es bietet einen
herzerfreuenden Anblick. Glücklich trifft es ſich, daß die
Kölner Stadtfarben RotWeiß zugleich die Turner
farben ſind und ſomit die ganze Schmückung den Grund
ton der Turner zeigt. Ganze Straßenzüge ſind in
dichteſter Folge mit Wimpelleinen überſpannt. Am
Opernhaus hängen Girlanden auf rotem Tuch vom
Dachfirſt bis zur Straße hernieder. Hier befindet ſich
eine große Schautribüne, auf der der Haupt
ausſchuß mit dem DT.Banner und zahlreichen Ehren
gäſten am Sonntag Platz nimmt, um den Feſtzug vorbei
marſchieren zu ſehen. Die Aachener Straße, die zum
Feſtplatz führt, gleicht ſchon jetzt einer Via
(Triumphalis, und dabei ſetzt die Schmückung von
privater Seite erſt ein. Die Kölner Bürgerſchaft lebt
ganz im Banne des Feſtes.

Die Rheinſtaffel in Köln angekommen.
Das Hauptereignis am Dienstag war die Rhein

ſtiaf fel. Die Ufer waren von Menſchenmauern um
lagert, ſoweit das Auge reichte. Der ſtarke Gegenwind
rheinaufwärts und ſtarke Gewitterböen hatten zur Folge,
daß die Schwimmer erhebliche Verſpätungen
erlitten. Auf der Strecke Mainz bis Bingen war der
Sturm ſo ſtark, daß der letzte Schwimmer erſt um 3 Uhr
morgens in Bad Salzig eintraf. Um 7.12 Uhr wurde
der Start zur letzten Tagesſtrecke Koblenz-Köln voll
zogen. Ein Ehrenbreitſteiner Turner ſprang, auf dem
Rücken den Köcher, in dem am Deutſchen Eck die Ur
kunden der Anſchlußſtafeln der Saar und der Lahn bei
gefügt worden waren, in den Rhein und war nach zehn
Minuten den Blicken entſchwunden. Die Staffel hatte
gegen 11.55 Uhr Linz, um 12.25 Uhr Remagen und um
15.10 Uhr Bonn paſſiert. Auf einer Strecke von vier
Kilometer waren die Ufer dicht mit Menſchen beſetzt.

Ab Weeſſeling ſetzte der Kölner Gau die doppelte
Anzahl Schwimmer ein, um die pünktliche Ankunft der
Staffel in Köln zu ermöglichen. Um 18.30 Uhr kamen
die Schiffe der Schleſier an, die von der vieltauſend
köpfigen Menge ſtürmiſch umjubelt wurden.

Um 19.30 Uhr traf die Rheinſtaffel an der Preſſa
ein.

Empfang der Deutſchen Turnerſchaft
durch die Stadt Köln.

Jm feſtlich geſchmückten Feſtſaal fand geſtern
abend der offizielle a der Deutſchen Turner
ſchaft durch die Stadt Köln ſtatt. Unter den zahl
reichen Ehrengäſten bemerkte man u. a. den Miniſter
a. D. Külz und den Oberpräſidenten der Rhein
provinz, Dr. Fuchs Oberbürgermeiſter Dr.
Adenauer hieß die Erſchienenen in Köln herzlich

willkommen und erklärte, das Hauptziel der Deut
ſchen en e Dienſt und Pflege am
deutſchen Volke. ie Deutſche Turnerſchaft vereinige
in ihren Reihen alle Klaſſen, ihr oberſtes Ziel ſei,
ſittliche Werte zu ſchaffen. Nach ſeinem Hoch auf
das Vaterland ſangen die Verſammelten ſpontan das
Deutſchlandlied. Der Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, Prof. Dr. Berger, dankte namens
der Deutſchen Turnerſchaft für die gaſtfreundliche

Köln. Der Generalſekretär des
deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Dr.
Diem ſprach die beſten Wünſche für das Gelingen
des Turnerfeſtes aus. Dr. Neuendorf, der
zweite Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, legte
dann die Beſtrebungen und die Sehnſucht der
deutſchen Turner nach einem deutſchen Volke dar.
Der Schwimmwart der Deutſchen Turnerſchaft,
Braun, Frankfurt, teilte über die große Rhein
ſtaffel Baſel-Köln mit, daß die Schwimmer über
2000 Kilometer bei teilweiſe ſehr ſchlechtem Wetter
zurückgelegt hätten. Er verlaß die verſchiedenen Ur
kunden der ſchweizeriſchen ſchwäbiſchen und der
übrigen Turner und dankte allen denen, die zum
Gelingen dieſer großen Staffel beigetragen haben.

Der er des amerikaniſchen Turnerbundes, Sei bel, überbrachte Grüße der amerika
niſchen Turner und erklärte, daß neun Zehntel der
amerikaniſchen Bevölkerung die baldige Befreiung
der noch beſetzten rheiniſchen Gebiete wünſchten.

Aufnahme in

Weihe des Kölner Jahn- Denkmals.

Das neue Jahn Denkmal
in Köln wurde anläßlich des 14. Deutſchen Turn
feſtes enthüllt. 300000 Turner, darunter 3000 aus
den Vereinigten Staaten herübergeeilte Deutſch
amerikaner, haben das Andenken des Turnvaters
Jahn, der „mit allen Faſern ſeines Herzens Deutſch
lands Einheit erſtrebte und tüchtige Männer erziehen

wollte“, geehrt.

Amſlerdamer Bilder
Die Ankunft der Amerikaner. Schlechte Trainingsbahnen. Wird die

olympiſche Laufbahn fertig?
Von unſerem Amſterdamer W. K.Sonderberichterſtatter.

Nur noch wenige Tage trennen uns vom offi
ziellen Beginn der olympiſchen Hauptzeit, die zwei
Wochen umfaſſen wird. Natürlich ſtehen dieſe letzten
Tage vollkommen im Zeichen der Vorbereitung jeneren Ereigniſſe, und wenn ſchon vor den Kämpfen
in Fußball und Hockeh der „Betrieb“ recht ſtark
erſchien, ſo geht jetzt das Leben auf den Sport
pläßen und in den Amtsſtellen der olympiſchen Be
hörden über alle Erwartungen und Vorſtellungen
hinaus. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient in
dieſen Tagen

die Ankunft der ausländiſchen Teilnehmer.
Man hatte ziemlich lange nichts mehr davon gehört,
nachdem die Argentinier ſchon vor ungefähr drei
Wochen angekommen waren, aber in den vergangenen
Tagen ſetzte plötzlich ein außerordentlich ſtarker Zu
zug ein, und faſt jeden Tag kamen die Vertreter
mehrerer Länder an, ſo daß jetzt ſchon in Amſter
dam eine beträchtlich große Schar e
Sportsleute verſammelt iſt. Nur die europäiſchen
Staaten haben ihre Kämpfer noch nicht ſo zeitig
entſandt. Mit Bezug auf Deutſchland mutet
es eigenartig an, daß die Deutſchen erſt bis zum
27. hier eintreffen wollen. Es wäre vielleicht doch
beſſer geweſen, ſich wenigſtens einige Tage eher
nach Amſterdam zu begeben. Das Eintreffen der
verſchiedenen Natibnalvertretungen wurde von den
Holländern immer recht ſchnell gemeldet, doch war
es ganz beſonders auffällig, welches Weſen man von
den Amerikanern machte. Es hat nach wie vor
den Anſchein, als ob die Amerikaner hier eine be
ſonders günſtige Preſſe finden werden, und als ob
man e ſeiten Hollands ſehr beſtrebt ſei, gute
Freundſchaft mit Amerika zu halten.

Das Einlaufen des „Preſident Rooſevelt“ wurde
zur Senſation gemacht.

An ſich war ja die Sache intereſſant, wenn man be
denkt, daß eine Expedition auf einem großen Ozean
dampfer hier einläuft und den während der Dauer
der Kämpfe als Wohnſchiff, benutzt. Trotzdem
muß man das als übertrieben bezeichnen, was an
läßlich dieſer Ankunft in Amſterdam gemacht wurde,
wenn man damit vergleicht, wie einfach ſich die Ewp
fänge bei der Ankunft anderer Leute abſpielten Die
amerikaniſche Expedition traf am Freitag hier ein,
am Sonnabend früh ſauſte die ganze Kolonne in
Rundfahrtautos durch die Stadt Amſterdam und
ſchon am n war ſie beim Training auf
n Olympiaplein. Bei der Ankunſt dieſes Sgiffes
bekam man einen Einblick in amerikaniſches Weſen
Der Dampfer kam über Jjmuiden durch den Nord
Sekanal nach Amſterdam. In der großen See
ſchleuſe von Jjmuiden gingen ſchon dreißig Telephon
arbeiter an Bord, die während der drei Stunden

dauernden Fahrt durch den Kanal damit beſchäftigt
waren, 15 Telephone zu inſtallieren, damit ſofort
nach der Ankunft für die verſchiedenen Offiziellen
und Preſſevertreter Amerikas die Möglichkeit der
ſchnellen Telephonverbindung gegeben war.

Der Dampfer „Preſident Rooſevelt“ war ganz
für Sportsleute und deren Bedürfniſſe eingerichtet.
Für die Leichtathleten hatte man auf dem Deck eine
kleine Trainingsbahn angelegt, für Boxer war ein
Freiluftring mit allen Boxukenſilien vorhanden, die
Fechter hatten ihren Kampfplatz und ſelbſt für die
15 Pferde, die man für den olympiſchen Reiterwett
ſtreit mitgebracht hatte, hatte man eine Box ge
ſchaffen, in der ſie viel Bewegungsfreiheit hatten.
Als Beſonderheit dieſes Schiffes könnte man noch
erwähnen, daß es auf beiden Seiten in ungefähr
zwei Meter hohen Buchſtaben die Aufſchrift trug:
„American Olympic Teams“. Dadurch wurde ſchon
auf größte Entfernung allen die dieſes Schiff ſahen,
mitgeteilt, wer hier auf abſonderliche Weiſe zu den
Olympiſchen Spielen vreiſte.
Das Training iſt den Amerikanern die Hauptſache.
Schon einen Tag nach der Ankunft waren ſie auf
dem Ubungsplatßz des Olympiapleins zu finden.
Natürlich kamen ſie ſo wie alle Amerikaner, die
man früher in Europa a hatte, die beiden
Kanonen Paddock und Murchiſon nicht ausge
nommen, nämlich in en Kleidung. Bei dem
weltbekannten Stabhochſpringer Sabin Carr konnte
man ſogar annehmen, daß deſſen ſchmutzig-feldgraue
Hoſe den Weltkrieg mitgemacht hatte. Die Leiſtungen
waren daſür um ſo veſſer und hielten allen Kriti
kern gut Stand. Carr und Droegemüller über
ſprangen ſpielend die Höhe von 8,50 Meter und
gaben ſich damit für das erſte Training zufrieden.
Im großen und ganzen waren alle Ausländer
U. S. A. Mexiko, Kanada, Japan, Polen, Argen
kinien und Holland nicht im entfernteſten mit den
Bahnverhältniſſen zufrieden. Es iſt für olympi che
Wettkämpfe blamabel, wenn man ausländiſchen
Gäſten eine ſo miſerable Ubungsbahn anbietet. An
vernünftiges Training iſt auf dieſem Sturzacker
kaum zu denken, ſondern für die Athleten beſteht nur
die große l ſich auf der Bahn mit dieſen vielen
Löchern Verlehungen zu holen. Obwohl ziemlich viel
gewalzt wird, beſteht nicht die Ausſicht, daß die
1500 Leichtathleten des Olympias Gelegenheit haben,
auf einer guten Bahn zu trainieren.

Wird die olympiſche Läuferbahn fertig?
Bekanntlich hatten die Holländer ganz offen vor

den Spielen in ihrer Preſſe zugegeben, daß ſie beim
Bau der olympiſchen Läuferbahn keine Leute mit der
nötigen Sachkenntnis zur Verfügung gehabt hätten.
Wie s im Leben ſooft iſt, war es auch in Holland,
daß man ſich dann in letzter Minute an einen Mann

wenden mußte, deſſen Rat man vor einigen Monaten
verlacht hatte. Der i Trainer Kreigsmann
hat nun noch das gefährliche Werk unternömmen,
die Bahn innerhalb 10 Tagen neu herzurichten. Er
kann ſich damit großes Lob verdienen, aber wenn
die Sache nicht klappt, iſt nicht nur Holland wegen
ſeiner mangelnden Gründlichkeit blamiert, ſondern
auch auf Kreigsmann würde ein Schatten e
moraliſchen Niederlage fallen. Mit Beginn dieſer
Woche ſollte die Bahn vollendet ſein. Hoffentlich
iſt ſie ſo, daß die Olhmpiſchen Rennen einwandfrei
ausgetragen werden können. Sollte die Bahn noch
Rekordzeiten ermöglichen, dann hat man das nur
dem Glück und Kreigsmann zu danken, nicht aber
dem Olhmpiſchen Komitee, das in ziemlicher Ver
bohrtheit bis 10 Tage vor den Olympiſchen Kämpfen
daran feſthielt, daß ſeine Art des Bahnbaues die
richtige ſei, bis dann das Fiasko fertig war.

Der erſte deutſche Olympiakämpfer eingetroffen.
Der erſte in Amſterdam eingetroffene Olympia

teilnehmer war der Kurzſtreckenläufer Körnig,
deſſen Geſundheitszuſtand zu wünſchen übrig ließ und
der darum unter Leitung des Olympigarztes Dr.
Hoske, der gleichfalls zur Einrichtung der ärztlichen
Station eingetroffen iſt, die Vorzeit in Zandvoort
verbringt.

Heublein erreicht 12,51 Meter.
Dem Weltrekord Hoffmeiſters im Diskuswurf folgt

jetzt eine weitere Leiſtungsverbeſſerung im Kugel
ſtoß en. Bei den Wettkämpfen in Barmen konnte Frl.
Heublein (Barmen) die Kugel 12,51 Meter werfen
Und damit den alten Frauenweltrekord von 11,96 Meter
erheblich verbeſſern, den ſie bei den Deutſchen Frauen
meiſterſchaften in Berlin am 15. Juli aufgeſtellt hatte.

Zahlen aus dem Saalegau
Die zehn größten Gauvereine. Die Vereinsmeiſterſchaft. Leichtathletik

meiſter und Jahresbeſtleiſtungen.
Der Saalegau iſt der einzige Gau im Verband

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, deſſen Mitgliederzahl
im verfloſſenen Geſchäftsjahr 1927/28 eine Steige
rung erfahren hat. Er weiſt gegenüber 1926/27 ein
Mehr von 444 Mitgliedern auf. Im ganzen zählt der
Gau 10 347 Mitglieder (im Vorjahr 9903).

Die zehn größten Vereine des Saalegaues
ſind

VfL. Halle 96 1036 Mitglieder
Wacker Halle 669
99 Merſeburg. e 555
98 Halle 552 uSportfreunde Halle 530
Boruſſia Halle 520VfL. Merſeburg 491
PSeV. HallePoſt Halle 429SV. 1922 Groß-Kaynag 295

Auffällig ſtark ſind die Mitgliederzugänge
bei BlauWeiß Halle von 69 auf 145 und von der Poſt
von 296 auf 4289, ebenſo aber die Rückgänge bei
Favorit von 314 auf 163 und von Halle 1910 von
139 auf 73. v t

Die Vereinsmeiſterſchaften,
die ein Bild von der ſportlichen Leiſtungsfähigkeit des
Geſamtvereins geben, brachten in der 1 aKlaſſe als Sieger

Gaumeiſter und Jahresbeſtleiſtungen
Herren ZFehresbeſtleiſtung es. SDeſtleiſtung bis a gese S Schluchter, a i here 9 1

200 m Storz, 23,0 Storz, 96, 22,400 m Storz, 49,2 Storz, 96, 49,2
800 m Roſt, M., 2:05,1 Meißner, 99, 2:02,5

1500 m Meiling, 4:22,8 Bauer, 96, 4:18
3 000 m Bauer, 9:27,5 Bauer, 96, 9:14,2
5 000 m Bauer, 15:55,7 Bauer, 96, 15:39

10 000 m Zinke, 35.36
110 m Hürden
400 m Hürden
4 X 100 m Halle 96, 44,2 Halle 96, 44,2
4 X 400 m
4 X 1500 m
Hochſprung Wegener, 96, 1,74 Wegener, 96, 1,74
Weitſprung Schluchter, 6,40 Storz, 96, 6,66
Stabhochſprung Wegener, 96, 3,30 Wegener, 96, 3,30
Kugelſtoß. (beſt.) Wegener, 96, 11,51
Kugelſtoß. (beid.) Wegener, 96, 20,17
Speer (beſt.) Wegener, 96, 45,68
Speer (beid.) Bürger, 75,94
Diskus (beſt.) Wegener, 3415
Diskus (beid.) Wegener, 57,48

Fubpat

Das Fußball-Preſſeſpiel
findet am Freitag, dem 27. Juli, ſeine Wieder
holung. Die Merſeburger Mannſchaft weilt an
dieſem Tage in Halle, um der halliſchen Preſſe
elf das Rückſpiel zu liefern. Der Kampf findet
abends 18.30 Uhr auf dem Favoritplatz ſtatt.
Halle hat den feſten Willen, die vernichtende 3: 12-
Niederlage einer Korrektur zu unterziehen und wird
zu dieſem Zweck ſeine Elf nach Möglichkeit ver
ſtärken. Dagegen wird die Mannſchaft des „Merſe
burger Korreſpondent“ in derſelben Beſetzung wie in
Merſeburg antreten. Lediglich für den Rechtsaußen
iſt Erſatz notwendig geworden.

Der Erlös vom Merſeburger Preſſeſpiel hat trotz
des ſehr geringen Eintrittsgeldes den erfreulich hohen
Betrag von 72,40 Mark ergeben, der dem Jugend
fonds des Saalegaues überwieſen wird.

n Kurre

Der bekannte e Dauerrennfahrer Roſellen beteiligte
ſich an einem Pariſer 00- Kilometer Rennen und wurde Vierter
inter Benoit, en Weltmeiſter Linart, Belgien, unduſin, Frankreich, nachdem er bis zum 54. Kilometer in Füh
rung gelegen hatte.

Das Stundenrennen hinter Tandemfilhrung auf der Berliner
RüttArenag wurde eine ſichere Beute von Tietz vor Franken
ſtein und dem Franzoſen Louet. Ein Hauptfahren für Berufs

es rArnhold, Kayna

Zinke, Eintracht, 35:36 Prager, 99, 34-54,7
Bürger, Schw.W., 16,9 Bürger, Schw.W., 16,9 Bürger, Schw.W., Bürger, Schw.W., 16,5

Wegener, 96, 11,51
Wegener, 96, 20,17
Benner, 98, 48,50
Bürger, Schw.W., 75,94 Bürger, Schw.W., 78,28 Bürger, Schw.W., 78,28
Wegener, 96, 34,15
Wegener, 96, 57,48

flieger gewann Schamberg vor Knappe und Fricke.

den Vfe. Merſeburg. In der 1beKlaſſe war es
SV. 1922 GroßKayna, der Meiſter wurde. Die
Tabellen zeigen folgendes Bild:

1 aKlaſſe.
a. 4. 5. PunkteVfL. Merſeburg 85 132 834 24 16 341

Wack er e 12Boruſſich
98 Halle 90 72 96 18 277699 Merſeburg. 100 68 66 8 4 246
Halle 65 120 222Sportfreun de 72 18FavorteNeumark 45 40 33 sEintracht 50 8 18 761 bKlafſe

e PunkteKayn a 135 nSchkeudit 5 11 50 2337Preußen Merſeburg 105 76 54 8 12 255
Ammendorf 135 n 28Slympi a 7 n 2397Giebichenſtein e 85 52 48
Sportbrü der

Reideburg 36MüchelnHalle 1910

h
Storz 96, 22Eurtkh, 96, 200
Storg 96, 18,6Sohr, 96, 537

Roſt 99 2.66,5
Apitzſch, 99, 4.28,1

Prager, 99, 16:29,2

Apitzſch, 99, 4:28,1
Bauer, 96, 9:31,3
Prager, 99, 16:29,2

Prager, 99, 33:42

Bürger, Schw.W., 62,5
Halle 96, 48,1
Halle 96, 3:42,9
99 Merſeburg, 18:43,1
Wegener, 96, 1,70
Wegener, 96, 6,07.
Wegener, 96, 3,10
Wegener, 96, 11,405
Wegener, 96, 20,495
Wegener, 96, 46,24

Bürger, Schw.W., 62,5
Halle 96, 45,7
Halle 96, 3:31,2
99 Merſeburg, 18:22
Wegener, 96, 1,82
Wegener, 96, 6,64
Wegener, 96, 3,60
Wegener, 96, 12,07
Wegener, 96, 20,6
Wegener, 96, 51,5

Wegener, 96, 33,00
Haack, Zörbig, 60,47
Schrader, 96, 526 Pkt.
Prager, 99, 35:33

Wegener, 96, 37,17
Haack, Zörbig, 60,47
Schrader, 96, 625 Pkt.
Prager, 99, 34:12

Handke, 99, 7,5
Handke, 99, 13,8

Pfeil, Poſt, 2:35,4

Kapphammel, 4,83
Gaſſe, HEH., 1,25
Tettenborn, 96, 9,73
Kloſe, Wacker, 30,39
Kapphammel, Zbg., 64,40

Tettenborn, 96, 31,39
99 Merſeburg, 56,5

Handke, 99, 14,4
Müller, 99, 2:36,8

Fiſcher, 99, 4:62
Gaſſe, HCH., 1,24
Tettenborn, 96, 9,22
Meinhardt, W., 15,74
Kloſe, Wacker, 62,04
Tettenborn, 96, 31,39
99 Merſeburg, 56,5

Zehnkampf Wegener, 600 Pkt. Wegener, 96, 600 Pkt.
IokmWaldlauf Bauer, 34:41,5 Bauer, 96, 34:41,5
Damen:

50 m Kirchner, 7,0 Kirchner, VfL., 7,0
100 m Handke, 13,2 Handke, 99, 132
800 m Pfeil, Wacker, 2:441000 m Müller, 3:16,9 Müller, 99, 3:16,9

Weitſprung Gaſſe, HCH., 4,81 Gaſſe, HCH., 4,81
Hochſprung Gaſſe, HCH., 129 Gaſſe, HEH., 129
Kugelſtoßen Tettenborn, 9,73 Tettenborn, 9,73
Speerwerfen Kloſe, Wacker, 24,15. Kloſe, Wacker, 24,15

Schlagball Kloſe, Wacker, 59,60 Kloſe, Wacker, 59,60
Diskuswerfen Tettenborn, 29 985 Tettenborn, 29,985
4 X 100 m HCH., 58,2 Halle 96, 57,2

Die Handball-Pokalſpiele der DSB. 1928 werden an fol
genden Terminen durchgeführt Vorrunde am 11. November,
Zwiſchenrunde am 10. Februar 1929, Endſpiel am 19. März 1929.

Die holländiſch-auſtraliſchen Tenniswettkämpfe endeten am
Montag mit einem 3 2 Siege der Holländer.

Eine Fußballreiſe nach Norwegen unternimmt der SC.
Charlotten burg vom 11. bis 23. Auguſt.

Die deutſche MotorradSechstagefahrt des OMV. wurde am
Montag mit zwei Sonderprüfungen bei Pößneck beendet. Straf
punktfrei blieben Krohn, Berlin (gündapp); Kittner, Namslau
Hund am Siekmann, Hameln (Zgundapp); Hieronymus, Nürn
erg (Zündapp) Fiſcher Dachau (Zündapp): Vielhauer, Plauen
(Zündapp); Friedrich, Chemnitz (OKW.); Schleſinger, S

W); Hirth, Chemnitz (Schüttoff); Henne, München MW)
und Mauersberger Düſſeldorf (Viktorig mit Seitenwagen), und
als Fabrikmannſchaft Zündappwerke G. m. b. H., Nürnberg
(Hieronymus, Fiſcher, Vielhauer).

Verbindl. Nacht.

Saalegau.
Jugendpflege.

Am Montag, dem 30. Juli, abends 20.15 Uhr, findet im
Reſtaurant „Mars-la-Tour“ eine Beſprechung mit den
Vereinsjugendleitern ſtatt zwecks Regelung der Klaſſeneinteilung.

Es werden geladen für den 30. Juli, abends 1945 Uhr,
Vereinsvertreter von Wacker und 98 betr. Wimpelſpiel Wacker
gegen 98 Junioren.Ferner 19.45 Uhr, Vereinsvertreter von Wacker, Olympia,
dazu der Jugendliche Kurt Otte.20.00 Uhr Vereinsvertreter von Wacker, Boruſſia dazu der
Jugendliche Willy Sonntag. F. Au ſt
(Tereinenaehriehten

Sportverein 1899, Leichtathletikabteilung. Die für Mittwoch,
den 25. Juli, angeſetzte Verſammlung findet erſt Mittwoch, den

Auguſt ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder iſt

Pflicht Buchholz.Sportverein 1926 Beung E. V. Freitag, den 27. Juli,
findet im Vereinslokal Wünſche unſere Monatsver-
ſammkung ſtatt. Anfang 20.30 Uhr. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt erforderlich. Der Vorſtand.

Meiling Wader 2.
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Dorfer Eiſenhüttengeſellſchaft in R

Nr. 173. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 25. Juli 1928.

Das Bergius-Verfahren.
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums der Nieder

ländiſchen Chemiſchen Vereinigung machte Dr.
Bergius (Heidelberg) bemerkenswerte Mitteilungen
über die von der J. G. Farbeninduſtrie ſeit 1926
erreichten Verbeſſerungen des Bergius Verfahrens
für Kohlehydrierung. Dr. Bergius bezeichnete die
durch die J. G. Farbeninduſtrie in den letzten beiden
Jahren erreichten Fortſchritte als außerordentlich.
Nach dem neuen Verfahren könnten die durch den
Bergius Prozeß aus Kohle gewonnenen Ole leichter
zerlegt werden. Es ſei jetzt möglich, ſämtliche durch
Bergiuſierung entſtandenen le in Benzin umzu
wandeln. Durch ein neues Verfahren könne die
J. G. Farbeninduſtrie nach Belieben leichte und
ſchwere Ole gewinnen.

Erwerbsgeſellſchaften.
Der Verluſtabſchluß der Apollowerke A. G.

Apolda. Die Geſellſchaſt, die ihren Geſchäftsbericht
für das Jahr 1927 erſt nach der G. V. bekanntgibt,
ſchließt nach Vornahme von 2935 RM. Abſchrei
bungen bekanntlich wieder mit einem Verluſt von
69508 RM. ab. Nachdem im Vorjahre eine ſcharfe
Sanierung durch Zuſammenlegung des 1,6 Mill.
Reichsmark betragenden Aktienkapitals und Wieder
erhöhung auf 300 000 RM. vollzogen wurde, zeigt
die Bilanz noch immer ein ungünſtiges Bild. Es
werden bei 49 523 RM. kurzfriſtigen Verbindlich
keiten 215500 RM. Hypotheken ausgewieſen;
andererſeits erſcheinen: Debitoren mit 36884 RM.
und Vorräte mit 184996 RM. Jn den erſten fünf
Monaten des laufenden Geſchäftsjahres iſt ohne
Verluſt gearbeitet worden; die Lieferanten-Ver
pflichtungen ſind reſtlos erfüllt, ſo daß nur noch eine
unbedeutende Bankſchuld vorhanden iſt.

Dividendenſteigerung bei Thodeſche Papierfabrik
A. G. zu Hainsberg i. Sa. Wie wir aus Verwal
tungskreiſen hören, hat das am 30. Juni abge
ſchloſſene Geſchäſtsjahr ein befriedigendes Ergebnisgebracht, das u h Abſchreibungen und
Rückſtellungen d die Ausſchüttung einer um meh
rere Prozent ex öhten Dividende geſtattet. Das
verbeſſerte Ergebnis iſt vor allem auf die Aus
wirkung der Rationaliſterungsmaßnahmen zurückzu
führen, die auch im neuen Geſchäftsjahr fortgeſetzt
werden ſollen.

Die DüſſelAusdehnung des Wolff-Konzerns.
i atingen hat mit

der Schraubenfabrik, Julius und Edmund Cronen
berg A. in Letchlingen bei Köllt ein Abkommen
Du en, wonach die Leichlinger Geſellſchaft auf dieDüſſeldorfer Eiſenhüttengeſellſchaft übergeht. eide
Unternehmungen ſabrizieren in ſtarken Umfange
Oberbauſchrauben, für die vor einiger Zeit ein
Shyndikat gegründet worden iſt. Die Düſſeldorfer
Eiſenhüttengeſellſchäft wird die Geſamkproduktion
der e et a dieſem Gebiete übernehmen und gleichzeitig in den Her der Mehrheit
des Aktienkapitals (640 000 RM. kommen. An
beiden e e iſt die bekannte Eiſengroße Otto Wolff in Köln maßgebend inter
eſſiert.

Die Kapitalerhöhungspläne bei Polyphon. Wie
von ſeiten der Verwaltung der Polhphon-Werke
A.G. verlautet, S die e e für die Einührung der Polyphon- Aktien in London nunmehr
eſtgeſeßt worden. Die als Vorausſetzung hierfür

erforderliche Kapitalerhöhung, bei der gleichzeitig
den Aktionären ein Bezugsrecht angeboten werden

wird einer für nächſte Woche einberuſenen
e atelt ans zur Beſchlußfaſſung vorgelegt

werden.
Vorausſichtlich Vorjahrsdividende und Bonus bei

der Gebrüder Stollwerck, A. G. in Köln a. Rh. Die
Aktien des Unternehmens haben in letzter Zeit an
der Börſe ſtarke Beachtung gefunden. Wie die „Köln.
Ztg.“ dazu hört, war der Geſchäftsgang während des
am 30. Juni zu Ende gegangenen Geſchäftsjahres
durchaus befriedigend. Man rechnet mit einer Divi
dende in vorjähriger Höhe, außerdem mit einem
Bonus, der aus den Zinſen des in Amerika freige
wordenen Guthabens genommen werden ſoll. Es
handele ſich bei dem Guthaben um recht erhebliche
bisher nicht aktivierte Beträge, die einen ſehr hohen
Prozentſatz des Aktienkapitals der Geſellſchaft aus
machen.

eeoeooeoeoeoeoeooòèò

Baiſſe am internationalen Getreidemarkt
Günſtige Ernteausſichten.

W. K. Die Rückläufigkeit der internationalen
Getreidepreiſe endete in der lehten Woche in einer
Baiſſebewegung großen Stils. Die neue Ernte, welche
ſehr reichlich zu werden verſpricht, reift auf der
nördlichen Erdhälfte heran, und noch lagern be
deutende Brotgetreide, ſpeziell Weizen mengen in den
führenden Überſchußländern der Welt. Am größten
ſind die Beſtände zur Zeit in Kanada; kein Wunder,
daß die Notierungen in Winnipeg beſonders ſcharf
zurückgingen. Das Angebvt war zeitweiſe direkt
dringend. Man wollte beobachtet haben, daß die
Pvolleitung beſtrebt war, ſo viel Weizen alter Ernte,
wie nur eben möglich, zu veräußern. Chikago
reagierte auf dieſe Vorgänge in Winnipeg, wenn auch
die Weizenpreisverbilligung nicht ganz ſo erheblich
ausfiel. Jn Chikago trugen ferner die zahlreichen
Waggonanforderungen der ſüdweſtlichen Staaten
(Weizenanbaugebiete der letzten Tage zur ſchwächeren
Tendenz bei; ebenſo die Meldungen aus Auſtralien,
daß dort die Witterung für die nächſte Ernte geradezu
glänzend ſei. Argentinien, welches erſt Anfang 1929
ernten wird, folgte der Preisreduzierung zögernd
Die Weltweizenverſchiffungen blieben nach wie vor
im laufenden Ernkejahr in der Berichtswoche zurück.
Bis zum 12. Juli wurden für europäiſche Rechnung
verladen (in 1000 qrs.):

Weizenverſchiffungen nach Europa:
Aug. 1927 1. Aug. 1926

bis bis12.Jult 1928 12. Jult 1927

U. S. A. und Kanada 85800 41028
Pagzifitküſte 14 495 7218
Rußland 964 4697Dongauländer 469 956
Juden 852 1072Argentinien 17910 18959
Auſtralien 4905 8601Andere Länder 3 180 3 119

Jnsgeſamt: 78 575 80 645
n der Woche, endigend mit dem 12. Juli, wurden

1300 000 qrs. nach Europa geſandt; in der gleichen
Woche des Vorjahres u d ars Rund
180 000 ars waren davon in der kehten Woche wieder

unverkauft bzw. lauteten an Order. Der vbige
Weizenexportausfall Rußlands iſt angeſichts der
letzten ungünſtigen Ernte verſtändlich Zum Teil
erklärt man die Ausfuhrverminderung allerdings aus
der beſſeren Poſition der ruſſiſchen Landwirte,

Kanada unter Verkaufszwang.

welche ihr Getreide nicht mehr hergeben wollen, ohne
preiswerte Jnduſtrieerzeugniſſe auf der anderen
Seite zu erhalten. Die Bauern der Sowjetunion
ſollen in ihrer Halkung derart unnachgiebig ſein, daß
ſie ſelbſt keinen Weizen für die ruſſiſche Stadt
bevölkerung abgeben wollen. Jn den letzten Wochen
und auch in den verfloſſenen acht Tagen waren die
Ruſſen deshalb erneut als Weizenkäufer am Markt.

Jn Deutſchland haben ſich durch den Eintritt der
trockenen warmen Witterung die Ernteausſichten er
heblich gebeſſert. Hält das gute Wetter weiterhin
an, wird der größte Teil der Brotgetreideernte ſogar
gut eingebracht werden können. Der Berliner Markt
zeigte ſich bereits zuletzt ſehr willig, ſo daß die
ſcharfen Rückgänge an den überſeeiſchen Termin
börſen einen nachhaltigen Einfluß ausübten.

Berliner Weizenpreiſe
(per 1000 Kilogramm, in Mark):

18, Juli 28. Juli
Weizen, lok o 242Juli Lieferung 2683 253
September- Lieferung 26 254
Oktober Lieferung 260,50 258,75

Auf der Baſis der niedrigeren Auslandforde
rungen kam es an einzelnen Tagen zu Umſätzen,
trotzdem Jnlandweizen alter Ernte für die geringe
Nachfrage ausreichend angeboten war

Roggen lag gleichfalls im Angebot Obwohl die
Berliner Notierungen für greiſbaren Roggen noch
bedeutend ſtärker fielen als für Lokdweizen, bleibt
Roggen alter Ernte immer noch teurer als Weizen

Berliner Roggenpreiſe

per 1000 Kilogramim, in Mark):
13. Juli 28. Juli

Roggen, kloko 267 251
Juli Lieferung 272 270,25September Lieferung 2460 24488
Oktober Lieferung 246/60 245,18
Roggen neuer Ernte iſt hingegen billiger als

neuer Weizen. Inzwiſchen haben ſich die Ausſichten
für Roggen auch in Kanada und den U. S. A. ge
beſſert, ſo daß eine Wiederholung der Vorgänge der
Erntejahre 1925/26 im Bereich der Möglichkeit liegt,
wo ſich bekanntlich Roggen zeitweiſe um 100 Mark
per Tonne in Berlin niedriger ſtellte als Weizen

Börſen, Deviſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

25. 24. 7.Buenos I Peſo 1.7665 1.765 Jugoſt, 100 D. 7.358 7.360
Japan 1 Yen 1.908 1.900 Kopenh. 100 K. 111.75 111.61
Konſt. 1 Pfd. 2.128 2.128 Liſfab. 100 Esc. 18.58 16.56
Lond. Pfd. St. 20.334 20.341 Hslo 100 Kr. 111.70 111.60
Peuyork Doll. 4.185 4.186 San 100 Frk. 16.3 16.375
Rio 1 Milr o. 493 60.499 Schweiz 100 Frk. 80.56 90.560
Amſterd. 100 G. 166.31 188.35 Sofia 100 Leva 3.027 3.017
Ath. 100 HOrchm. 5.405 5.407 Span. 100 Peſ. 66.90 53.88
Brllſſ. 499 Belg.068.25 58.24 Stockh. 100 Kr. 111.96 111.39
Danz. 100 Guld. 81.31 61.39 Budapeſt 100 P. 72.9872.98
Helſ. 100 f. M. 10.529 10.529 Wien 100 Schill. 59.030 659.02
Jtalten 100 Lire 21.90 21.916

Berliner Börſe vom 25. Juli.
Tendenz Luſtlos.

weniger in den Hintergrund trat. Von dem un
regelmäßigen Verlauf der geſtrigen Neuyorker e
konnte keine Anregung ausgehen, ſonſt lagen Nach
richten kaum vor und die durch Rundſchreiben vom
24. d. M. an die Banken von
Staatsbank

darüber bewilligt worden ſein, ſo daß es nicht
wundernehmen kann, daß zu den erſten Kurſen
Glättſtellüngen erfolgten Andererſeits fehlten

ſtarke Rückgang der Polyphonaktien, die bereits
niedriger erbffneten und im Verlaufe

nochmals in demſelben Ausmaße nachgaben. Relativ

i exöffneten n Liſt 2 Prozent) aufie günſtigen Preſſenachrichten über den guten Ge
ſchäfksgang und angebliche Angliederungsabſichten,
Jlſe und Deutſch-Linvleum. Auch der Verlauf blieb
luſtlos, das Geſchäft war weiter gleich Null und die
Küurſe bewegten ſich im allgemeinen 1 bis 2 Prozent
unter Anfang. Eine Verſtimmung ging von demRückgang der Polhphonaktien aus ſie wurden gegen

18 Uhr mit ca. 500 gehandelt), auch Kunſtſeidewerte
verloren im Verlaufe bis zu 10 Prozent, ferner
wollte man wiſſen, daß der morgen erſcheinende
Reichsbankausweis ungünſtige Ziffern bringen
werde. Anleihen nach ſchwächerem Beginn weiter
nachgebend. Ausländer überwiegend rückgängig,
Bosnier bis Prozent ſchwächer. Deviſen bei
kleinem Geſchäft unverändert, das Pfund iſt inter
national weiter ſchwächer. Pfandbriefmarkt n ge
ſchäftslos, Roggenpfandbriefe bis zu 10 Pf. höher,
Liquidationspfandbriefe und »anteile kaum verändert
Die Anteile der Preußiſchen Pfandbriefbank, auf diejetzt beſtimmt für nächſten Monat eine Ausſchüttung

erwartet wird, Prozent. Der Geldmarkt lag
im großen und ganzen unverändert, bereits zum
Ultimo vordisponierte Gelder waren als Tagesgeld
angeboten, ſo daß re Satz mit 524 bis 726 Pro
zent eine weitere Erleichterung erfuhr.

Leipziger Börſe vom 24. Juli. e
Die Haltung im Effektenverkehr war uneinheit

lich, r kam im weiteren Verlaufe ein etwas zu
verſichtlicherer Grundton zum Durchbruch.

war mußten ſich noch eine Reihe Papiere Abſchwä
ungen gefallen laſſen, beſonders Polyphon wären

e rückgängig. Demgegenüber konnten auch eine
eihe Kursbeſſerungen ſeſtgeſtellt werden.

Berliner Produktenbericht vom 24. Jnli.
Angeſichts der reichlichen Beſtände aus alter

Ernte und der geradezu glänzenden Ausſichten für
die neue Kampagne ſetzten ſich die Preisrückgänge an
den überſeeiſchen Börſen weiter fort und wirkten
ſich zu einem völligen Preiseinbruch für Weizen
aus Die Cif- Offerten für Auslandweizen waren
von geſtern auf heute um etwa einen halben Gulden
per 100 Kilogramm ermäßigt. Der hieſige Markt
konnte ſich der Fläue nicht entziehen und es ergaben
ſich am Weizenlieferungsmarkt erneut Rückgänge um
drei Mark. Roggen wurde von der Bewegung mit
gezogen und lag mit Ausnahme der Juliſicht gleich
falls um zwei Mark ſchwächer. Die Eigner von in
ländiſchem Getreide alter ſowohl neuer Ernte ver
halten ſich der ſcharfen Baiſſe- Bewegung des Aus
landes gegenüber abwartend, die geförderten Preiſe
liegen zu hoch, als daß es zu Umſähen kommt. Hafer
liegt ſtetig. Neue Wintergerſte wird zu unveränderten re angeboten, vereinzelt werden für
gute Qualitäten die Forderungen bewilligt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 25. (Für 1000 Kilo) 25. 7.
Weizen, märk. 233240 Futtererbfen 25.00 27. 00
Roggen märr 246—248 Peluſchken 27.00 i. aSommergerſte Ackerbohnen 26. 00 26.90W. u Futterg. 209--210 Wicken 27.90-30.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.50— 16.00Hafer, märk 242- 2653 Gelbe Lupinen 16.60 17. 50
Mais, lok. Berl. 243— 246 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 29.50- 33.00 Rapsküchen 19.50-20.00
Roggenmehl 33.50--36.00 Leinkuchen 23.50--24. 20
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 17.25
Roggenkleie 17.00 SojaSchrot 20.90—21. 90Raps, 1000 ks 325—330 Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 25.40-—26. 80
Viktoria-Erbſen S RübenKl. Speiſeerbſenl 35.00 40. o

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 24 23.
Elektrolytkupfer (180 139.76 139.75Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

RemeltedPlattenzink S SOrig.-Hüttenalumin., 98—997 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00

Reinnickel, 98—992 250.00 3509.00Antimon-Regulus 85.00-90. 00 85.00-80. 00
Silb. i. Barr ca. 900 fein (f. T kg) 31.50-83. 00 80.29— 82.00

Berliner Schlachtviehmaxrkt vom 25. Juli.
Preiſe Ochſen: 1. Kl. 61- 68, 2. 3. 5760,

5. 50--54, 6. 42-48; Bullen: 1. Kl. 56—68,
2. 53——55, 3. 50——52, 4. 44 48 Hühe: I. Kl. 44—49,
235- 42, 8. 2682, 20 Färſen: 1. Kl. 58—60,
2 51 55, 3. 42 48; Freſſer: 37—47; Käalber-
l. 2, 78- 86, 8. 6275, 4. 48-60; Schafe:

Kl. 2. 60--65, 8. a) 54—88, P 50-—65, 4. 48 bis
50, 5. 82 40, Schweine 1. Kl. 70, 2. 71 78, 3. 72
bis 73, 4. 70 72, 5. 6769; Sauen: 62 64. Auf
trieb 1301 Rinder (darunter 195 Ochſen, 850 Bullen,
756 Kühe und Färſen), 2800 Kälber, 5261 Schafe,
11884 Schweine, 2405 zum Schlachthof direkt, 338
Auslandſchweine. Marklberlauf: Bei Rindern ziem
lich glatt; bei Schafen, Kälbern und Schweinen glatt.

De e S ccheeeooeesee J JReichsbankdiskont 7 Prozent. Kursgettel
24. 7.23.7 24. 23.7 24.7 23.7 24. 7. 23. 7. 24. 7. 23. 7.4,5 Preuß gen Dresdener Bank 163.78 164.50 Dtſch. Wolle Leipsig Riebeck Bier 166. 166.29 Stöwer Nähmaſch. 48. 48. Freiverkehr.Beslsgser WBorrſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein 128.50 128.50 Dürrkopp Werke 659.60 59.75 Loewe, Ludw. 233 232.6 e L. Tie s 252. 252. Adler Kali 87.

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 7a.25 76. Sei Cred.- Anſt. 136.- 135.75 Dyckerh. u. Widm. Lorens, C. A.G. 153.60 152.75 Ver. Klanzſt. Elb. 618.75 a18. Salſle Kaligeteilt t Merſebur Dto. Anteilſcheine 6,50 6.50 Mitteld. Creditb. 200 198. Dynam. Nobel 122.50 122.50 Mannesmann Röühr. I90. 129.75 Ver. Thür Metall o. Frügershall 184. 186.87und Privatban erſeburg.) 8 Mein B. Reichsbankant. 269.37 269.87 Eilenburg. Kattun Mansfeld. Bergb. 109.75 110. Wanderer W. 147.50 147.75 Glückauf t. a. 70 70.
Gpf Em. 3 Sächſ. Bant 165. 185. Elektra Dresden 179. 173. WMäſchinenf. Bückau 140. 140. Wegelin Hübner o o. Kabel Rheydt 165. 165.

24. 7. 23. 6 76 Dt. Zuckerwert Elekkr. Lieferungsg. Tös 26 T. Mix C Genneſt 122. 122.37 WerſchenWeißenf. 160.75 108.s0 Sochfrequens 165. 168.anleihe 16.10 16.10 Induſtrie -Aktien. Engelhardtbrauerei 239. 23 WMotoren Deutz st-25 80. Weſteregeln Alkali 261. 246.25 Rhein Meta 109. Iog.
Aecumulatoren 1650. 167. Eſſen Steinkohlen 120. 120. Nationale Auto 81.87 73.80 R. Wolff Uſfa 90. 90.Deutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 171. 170.50 Excelſior Fahrrad 78. 77. Vorddeutſch. Kabel 133.50 124. GWrede Mälzerei 130.50 130.50

Anl Aus 4 Au Elektr Ammend., Papier 223.75 229. Fahlberg Liſt 118.50 117. Vorddeutſche Wolle 207.26 207.87 Zeitzer Maſch. 155. 163.Deutſche Anl. n el h S x Anhalter Kohlen 95.251 S. G. Farbenind. 261.50 259.50 Sberſchlef. Ciſenb. 102.- To. Zeulſt. Waldhof 292. 294 78n Antihe b4. 84. Aſchaffenb. Zellſt, 221.90 221.60 Feld Papier 260. 250. Sberſchleſ. Koksw. 119.50 11787
e e re e. Solway W W en Sriſent e e Srecte S Koppell e st e aſchinen 96.-100. 25 elſenk. Bergw. werke 304 306. 26 ſ zS n o o vie e r e e elektr 8rn d et 23.251 25. Mtern, Z. 7 n h 90. 50 Depseger Börßez o arop. Walzwer 93. 93. S. f. el. Unte 269.75 266.76 Vhönir Braunk. eburger Korreſpondent“.)t el en e Salat 75.26 o les Glaus. Zucker jod so la Pinſch A. m. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburge ſpe en 17.90 17.90 5 26 Klöckner- Werke 5 P. Bemberg 537 637.50 Herm ne m Pittler A.G. T 25. 24.hentral (Sammel Ablöſ. Berger 409.50 408. Greppiner Be 130.-130. S. Polack 101. 101.50anker aftien) 82.60 62.60 Sergmann Elektr. 183.25 192.78 Gruſchwiß Tertil S. S. Pöge, Elektron Idee ee a 17.10 17.20 45 Riebeck Mon Berl. Holg- Kontor Gr. cethal 92.25 91.60 Polvyphon 540.50 Adea 136.60 136. Lindner Gottfrie 43. 43.ſten lanwerke v. 1918 Berl. Karlsr. Je W. Hall. Maſchinen 124.— 125— Rhein Braunk. 279— 260.90 Commers u. Privb. 181 lag Mansfeld 105. 109.50Sächſ. landſchaftl. Zeton- u. Wonierb. 129. 198. Sammerſen S Co. 157.75 154. hein Elektrigit. too lag Sachſiſche Bank 186. 189. Mittweida Baumw. 216.50 215
Pfandbriefe, r i. 16. R. Blumenfeld 3.- SHarv. Bergbau 148.50 147.- Rhein Sprengſtoff 958. Sächſ. Bodenkredit 162. 162. Naumann 150 149.Feſtellt bis 81.12 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 177.26 177. Zartm. Waſch 21. Rhein Stahlw. 139.— 139. Altenbg. Landtkredit 119 VPordd. Wolle 206.-208.50

6 Dtſch. e 89. 389. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 208. 216. Se e Franke Riebeckſch. Montw. 154. 164. Kaſſeler Jute 286. 280. Paradiesbetten 122. 122.kreditGoldanl. t Kraftwagen 132.35 1835. Brown Boveri Akt. 162. 152.75 Hildebrand Mühl. Roſther gucker 67.25 67. Chromo Rajork 13. 112. 50 Heniger Maſchinen 64. 64.8 Prov. Sächſ. q3.80 93.80 Elektr. Hochbahn 33.251 Bubderus Eiſenw. 81.75 60.67 r c 141.75 137.- Rütgerswerke 96.12 12 Conkord. Spinnerei 125. 125. Hittler Werkz. 363. 363.
Ffandbriete Halberſt Blantbg. 7. Buſch Waggon s7. 67. Soeſch Stahlw. g. I126. 50 Sachſenwerke 132.601 Dermatoid- Werke 7 Polvphon 525.-5 Prov. Sächſ. Id. 8.29 8.35HalleHettſtedt 4.50 74. Byuyt Guldenw. 88. 68. Hohenlohe 30.75 Salzdetfurth Kali 435. 425. Deutſch Eiſenhandell 76 78. Preſtow WaltRoggenpfandbriefe S hen Aera 153.60 164.-Calmon Aſveſt 50.50 S. Holzmann, Ph. 141.50 141.260 Sangerh. Maſch. 134. 134. Gautſch Kammgarnſ 93. 44. e c er 110. 110.

Suchſ. Gold HamburgerHochbahn 78. 78. Charl. Waſſer 127.75 128.50 Humboldt, Mühle 66 Sarotti Schok. 224.75 225.-Geraer Jute 260. 260. h e o. 126. 126.kursanleihe Hamburg Süd 195. 197 Ehem. Buckau Ilſe Bergbau 239. 234.60 Scheidemandei GSlausiger Zucker los. 25 105.- Volitz Zu r s10 2 Perl Hyp. g. 108. |Hanſa Dampfſch. 290. 199.50 Chem. Heyden 124- 123.70 le Genußſcheine 113.- II. Schering chem. Joh. 310.- Halle e 2125 21.25 Se Sat 134.50 135. o
e 97. 37. Nordd. Lloyd 154.75 155.25 Chem. Gelſenkirch. 76. 1717. Kahla Porzell. 161.50 1652. Schleſ. Textil 51-25 60.25 Halle Zucker 71. 172. S n ert 3283. 354.

69 90. Verein Elbeſchiff. 61. 61.12 Chemn. Spinnerei t Kali Aſchersleb. 247.260 245. Schneider Hugo u. u Zarkener, Bergbau tag 146. S e Stter727 t S. 10 a4.60 684. 90 Chillingworth 883.251 39. Karſtadt A.G. 222. 224.78 Schubert Salzer 3565. 356. Kraftwerk S W 266.en Conti. Caoufſch. 140.50 138.50 Kirchner S Co. 121.50 122. Schuckert Elek. 185.37 195.25 Sachſen Thüringen 89. 89. hre Won st. 162.2Sperr l o 78.28 Bankaktien. Erbüw. Papier 166.50 I. 75 Klöckner Werke 119.50 120. Schulth. Pahenhofer 346.-- 344.50 Landkraft Leipsig e er e legeGoldpfd. en 20.40 20.50 Varmer BVankv. 143. 143. Daimler Motoren 104.57 101.- Köln-Reueſſen 124. 1265.50 Schuls jun. 72.50 72.25 Leipziger Baumwolle 209. 200. t in Drh 60. 60.
e e e Berl. Handelsgeſ. 279 290. Dtſch. Att, Ter Ia 149. Gebr. Körting s 75 Sieg Solingen a a. Leips, Vier Riebeck 156. 158.50 Zittauer Mech Web 98. 93910des 96. 96. Braunſchw. Bank 113.26 113.25 Diſch. Erdöl 133.25 134 Kyffh. Hütte 568. Siemens Halske 363. 389.37 Leipzig. Buchb. Fr. 56. 50. Bach an ead wi
7 t 30 80.251 66.25 Comm. u. Priv. B. 181.25 182. Diſch. Kabel 75. 175. s Lahmeyer C Co. 167.765 187. Staßfurter chem. 27.251 27. Leipziger Kammgaärn 348. 146.-- achm ewig 208. 212.
8 de Vod. Kr Darmſt. u. Rat. 264.50 293.80 Deutſche Linoleum Laurahütte 70. 170. Stett. Chammotte 89.50 89.75 Leips. Malzf. Schk. Page Elektr. 32.50G V en z 6956.70 96.70 Deutſche Bank 163.75 164. werke Blu. 373. 377.50 Leonhärd Braunk. 142.50 142.50 Stock Motor 85.25 85.50 Leipg. P. Zimmerm. 117.- 118. Rieſaer Bank 129. 12
do. Em. 20 89 88 Disconto 158. 158.-- Dtſch. Maſch. 55. 656.50 Leopold Grube 71.- 11.251 Stöhr, Kammgarn 269. 268. 50 Leips. Wollkämmereil LWeida Jute S



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 25. Juli 1928.7 V Verein zur Förderung der e e e e e ne Tee Kammerlichtſpieleit ſowie Behandlung aller noch heilbaren, erlaubten 5
a 0v en e ne en zrachee uettug nach aunhurg Ken Budenur uglücksſall vei ſe ner Ferienreiſe zu und Naturheilkunde. Sprechſtunden jetzt Abfahrt 62s Uhr. Treffpunkt Bahnhof 1gezogen hatte, unſerherzensguter, lieberSohn und Bruder am Freitag, vorm. von H. Uhr bis 4 Uhr Sonntagsfahrkarte nach Köſen löſen (1,80 Ab Donnerstag

nachm. in Merſeburg, Friedrichſtr. 23 p. h Erſtaufführung für Merſeburg!
h

J oachim Hans und dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht Der kleine Mit Tarzan durch die ganze Welt. Der neue Tarzan.Jilm
in der Zeitung ſteht. welcher nunmehr ſeit kurzem fertiggeſtellt iſt, bedeutet auch

in noch nicht vollendetem 10. Lebensjahr Paul Fiederer, Heilkundiger. S 2 für Merſeburg ein großes Ereignis Nach dem bereits vorJn tiefer Trauer e X Jahren gezeigten e ab morgen der neue
Familie Otto Eisfeld e u nNeuRöſſen, den 28. Juli 1928 5 Achtung! Achtung! Sieger der letzten Reichsfahrt über Tarzan und dergoldene Löwe

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. Juli ſenn jj 3006 m 8 Alpenpäſſe. 3 Wagen am r Vorführung Der TarzanFilm nimmt auf ſeinem Siegesnachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Städtiſchen Kchl 9 h ch Start, 3 Wagen ſtrafpunktfrei am a fung in ſeiFriedhofes in Merſeburg aus ſtatt ſch 4 l Meere l Il Jiel 3 große goldene Medaillen zug durch die ganze Welt alt und jung in ſeinem Bann

t 5 l llen:Flungarderoden, Sofas JIIl in Se hn t. dine er James Piere, h un Se an Löwe, Miranda,
ein berüchtigter Sklavenhalter, BinJuChing, der Hoheprieſter(haivelongues Günſtigſtes Teilzahlungs ſyſtem des re der Sönnenanbeter. S

n C Mennn l Fahren Sie Probe, Ruth, die e n welche n nI i i r geraubt und dem Sonnengott geopfert werden ſol.Todesanzeige e e e kommen Sie zum Vertreter Die Handlung iſt von ſtändig ſteigender Spannung, die jeder

h Geſchenkartikel e t t r r JNach kurzem, in Geduld ertragenem Beſteche Berliner Kredit Geſellſchaft E 9 1 ſſ h mann überwältigen und mitreißen muß. Die Tiere der Wildnis
Leiden ied im Merſeb e greiſen in die Handlung ein, prächtige Urwaldſzenen.e S unſer beeren h ts n s e un t Seüeber Dnkel, Großonkel, Bruder und bei DNöstte HSlgrabe Steinſtraße 413. FTelephon 604.

Sch der R e Beachten Sie de 1 Kit Apren gehder 50 Sitten 30 Siigen (genete Khreſe Stelnsfr. 13 Geele und Herz
21ng e echte Anzahlung Reſt 12--20 Mon. 6 Akte nach dem berühmten Bühnendrama gleichen Namens

en en nen nd langen ſt ettregernFamilie Hermann Kitzing Fabrik Paul Hover, Pelitzsch 47 Sonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung mitKriegsdorf, den 25. Junt i028. Verträge J Wövsche, Manähehänge endet her r dent ere reene i Tarzan u. der goldene Tore

Die Beerdi i i e in Utateer Ab ſchlngerecta Dame betttedrn ded di zu radruiprotsenn en lLawentelger e rin fettee Th. Roßner, bei e Anzahlung und 7 Monatsraten Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben eun kobmarht 19 den Nee e will. Bnger- beiden -Schütren- Glte
72 Auftidertitureuunn
S mFür die uns anläßlich unſerer

Vermählung dargebrachten
Geſchenke und Glückwünſche

danken wir herzlichſt ann- und Preisschießen

Guſtav Schröder u. I 5ſt ch der u Frau Festordnung:8 en m Sonnabend, den 28. Juli, abends 8 Uhr Zapfenstreich8 Kriegsdorf, den 22. Juli 1928. Sonntag, den 29. Juli, vorm. II-12 Uhr Platzkonzert (Markt)Nachm. 2 Uhr: Ausmarseh der Gilde
3 Uhr Beginn des Schießens
31, Ohr Konzert im Garten

7 Ubr: Volksballin

Für die vielen Geſchenke a Montag, an M l ein eund Glückwünſche anläß 0 53 e W h I A t Dienstag, den 81. Juli, nachm. Schießenlich unſerer e S a J U. S G 4a480 S a h F abends 8 Uhr Konzert u. Prachtteuerwerk
danken wir herzlichſt s GGGGG Sp. Mittwoch, den 1. August nachm. Schießen Sg e nachm. 3 Uhr. Konzert, Kinderbelustigungen, Damen-

Richard Dieter u. Frau S W preisschießen u. Kegeln. Verlosung eElſa geb. Lange nebſt Eltern Donnerstag, den 2. August: SchiebenDörſtewit, 23 Jul 1928. 1 großer Fahbrikationg-Posten Bahy-Sancd- Artlrel J e e s re Aen Geedeten
aus feinem mercerisierten Strickstoffen Sonntag den 5. August nachm. 3 Ubr- Konzert im Garten

Bettenhaus Hell 1 großer Posten Baclemäntel für Damen I. Herren e
a er 1w3r0ßer Posgten Batde- und Frottler- Hancdtücher
reinigt täglich Bettfedern m

Moßtrrnrkt 3Koſtenloſe Abholung Fernſprecher 578. 2 e d 2 e 49eZwangsverſteigerung T e eDonnerstag, den 26. Juli ds. Js., nachm. W x vom 21. bis 31. Juli 1928 e6 Uhr werde ich im Gaſthof zu Jährendorf wegen Ueberfüllung des Lagers zu(von a en e 2 e n h S S herabgeſetzten Preiſen und ganz bewagen öffentlich meiſtbietend gegen Bar „Bedi 11zahlung verſteigern. quemen Zahlungs BedingungenPietzner, Obergerichtsvollzieher Anzahlung auf ein komplettes Bett nur 10 MarkWochenrate 3 Mark

Hartobſt- Verpachtung z h Staakes Kunden und Feſtbeſoldete evtl. ohne Anzahlung
ine eng der Flantage de U h e C 1 Gaſtwirtſchaft e Kredit auch nach auswärts

nen San e Schlachleſeſt l er. NMönel-Ausstelune in 3 Ftagen
öffentlich meiſtbietend verpachtet.en e e Pinsel Schahlonen Werkzeuge e e s ſ F h Halle g.Gewerkſchaft Leonhardt. in anerkannt besten Ouaſitäten d Blobel's Iöne aus 5 c m n S

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs kaufen S s ehe en Nur im Hauſe der Kordſeefiſchhalleverſteigerung des im Grundbuche von Cor- m S g e Reſtaurant
betha Band 4 Blatt 131 auf den Namen des e e eBahnarbeiters Friedrich Hingſt in ECorbetha J h Morgen Donnerstag
inget Grundſtücks wird aufgehoben.Hiecherg den 29 S thes Das Anlbgerigt, m u Schlachtefeſt

AG K. FARBENSFPEZIALAUS Fernruf 797.Bettfedern en ans ort d Für Hausbrand und Industrie
resrigt teägltch

Hito Frarke, Burgſtr. 13Ruf 724. Koſtenloſe Abholung. Sfygyy. Me n Morgen Dunerslag S DAb Freitag, 27. Juli 1928 ſteht ein friſcher Trans kloil b Betten Schlachtefest F
ſchwerer, hochtrag. 8 d e e l W 2 u 4 ne Ab 9 Uhr rn SKöühe V alben 40 Gonegyrusnn men streiche meinen e en S für Merseburg und Umgegend

n r S (Thür.) e S e Tauchs Nachf. S Michel-Brikett-ſowie friſchmilchende Ich Kkaufe meine Farben epreiswert zum Verkauf. N Leſt den O. Vollmann, Preußer F Verkaufsstelle
S

V

Generalvertrieb

zum Tagespreis in Zahlung. nur in. der 4 m b.n J r. r j eAben den Vehgerchiſt ne r lottharät-Drogerte Hermann Emanuel n e

Für die Reise ſieß empfiehlt d der etwas ſucht oder zu verkaufenSee d Wochenende unerläßlich i p ß Adler S ur je en hat, Stellung wünſcht oder für einen
er S e e rene asthaus „Preuh. Poſten die geeignete Kraft ſucht7 ſte mi em Borſten l Teriegeine e Anzeigeſchnitt zur Beſeitigung ſauliger, übelriechender Speiſe Nulanbtſtraße genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
reſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weiß ch dem führenden (JFamilien) Blatt in Stadt und Land
putzen der Zähne. Die geſ. geſch. OhIorodont-
Zahnbürste von beſter Qualität, für Erwachſeneet hüben TTäGhnmeragagenW Hellgelbe Kernſeife fi hanhandener mer ren

u r i ch eh CARMGI. Preis M. 1,50 dmeralosCarmoi-Fabriic, Rheinebe 3 Weiße Kernſeife n Vorechrift der e scinell, stcher und schrickel, lein Schmierſeife Herutsgegoegegnebett 7 DMänzgasss 20 e. f Seifenpulver liefert in jeder ge- V c 2Gtamwmhains o Bringt Schutt ne Asche e h etbetſetſe wünschten Stärke g2 e Vielmillionenfach bewährt. Packung 85 ſo.
gegründet 6) J empfie ßj ß Bet richtiger Anwendung sind Mißerfolge aus geschlossen.zum Turnplatz Friedrichſtraße. BPuchdrucherei In. Röbner ne en e nen Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg Wilhelm Fuhrmann NMerseburg Millionen ukirolen schon Tun Sie es auch

S e e h Markt 4 Markt Kl, Ritteretraße- 3, KukirolVerkaufsſtelle: AdlerDrogerie W. Kießlich Nflg., Markt 17.

fiel bin ſt aenn
a Noarmonſums

wenig gespielte,
bedeutend Man yerwendet
herabgesetzt. n m Sei Erkältungskrank- tSelbstklingende heiten: en
Orgelpedale Rheuma. Genick-Kreuz-, Kopf-, Zahn- eMandolinen, Tante Schmerzen, Wadenkrampf, Gliederschmerzen,

Guitarren, einfach Husten und Schnupfen. Zuch Vor-
ältere Violinen. züglich bei Hautjucken. Man verlange überall

e
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